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T. V. Vowderly krauk. 


Philadelphia, Pa., 6. Jan. T. V. 
Powderly, das Oberhaupt der Arbeits⸗ 
ritter, erkrankte Sonnabend Abend plötz⸗ 
lich im Windſor Hotel. Die Aerzte hal: 
ten feine Krankheit für einen Anfall von 
Grippe, jeheinen aber doc) um ihn bejorgt 
zu fein und haben feine Meberführung 
nad) Scranton bereits angeordnet. 


ſtriegsͤluſtige Indkaner. 

Albuquerque, N. R., 6. Jan. Sech⸗ 
zig bewaffnete Pueblo-Indianer drangen 
geſtern in die Gebäude der „Rio Grande 
Irrigation & Colonization Company“ 
im Bernalillo County und verlangten 
von den Maſchiniſten, die Arbeit einzu—⸗ 
ſtellen, da das beabſichtigte Bewäſſerungs⸗ 
ſyſtem ihre Ländereien werthlos machen 
würde. Die Maſchiniſten gehorchten 
und kamen hierher um den Schutz der 
Behörden zu fordern. Sie ſagen, daß 
die Umgegend der Gewerke von kriegs⸗ 
luſtigen Indianern wimmelt. 

Hotelbraud. 

New NYork, 6. Jan. Feuer brach 
geſtern im Idle Reſt-Hotel zu Bath 
Beach in Long Island aus und richtete 
einen Schaden von $25,000 an. Hai— 
ne3 Kohlenlager fowie eine Apothefe 
wurden ebenfalls zerjtört. Die Gäjte 
des Hotels entfamen alle unverjehrt. 


Erdrutſch. 

New York, 6. Jan. Ein Erdrutſch 
ereignete ſich geſtern im Hudſon River 
Tunnel, während ſich dreißig Arbeiter in 
demſelben befanden. Einer der Arbeiter, 
Chriſtopher Nelſon mit Namen, wurde 
tödtlich verletzt. 

Mord. 

Williamsburg, N. Y., 6. Jan. Die 
Leiche eines etwa 18jährigen Mannes 
wurde hier geſtern Abend in einem Ab— 
orte mit zerſchmettertem Schädel aufge— 
funden. Aus Papieren, die der Getöd— 
tete bei ſich trug, geht hervor, daß ſein 
Name Wm. Horden, aus Dresden in 
Sachſen gebürtig, iſt. Augenſcheinlich 
liegt hier ein Verbrechen vor, doch fehlt 
bisher jede Spur für die Verüber des— 
ſelben. 

Myſteriöſe Mordaffaire. 


Trenton, N. J., 6. Jan. Vor etwa 
einer Woche wurde eines Morgens die 
Frau des Dr. Kniffen von hier, durch 
Chloroform getödtet, aufgefunden. 
Neben ihr lag betäubt eine bei ihr auf 
Beſuch verweilende junge Dame, Frl. 
Alice Purcell. Frl. Purcell ſagte, 
nachdem ſie wieder in's Leben zurückge— 
rufen war, aus, daß Diebe in das Haus 
des Doktors eindrangen und ſie ſowohl 
als Frau Kniffen betäubten, was bei 
letzterer den Tod zur Folge hatte. Die 
Polizeibehörden hatten jedoch Urſache, 
den Ausſagen der jungen Dame nicht zu 
trauen, um ſo weniger, als es erwieſen 
war, daß ſie mit Dr. Kniffen allzuver— 
trauten Umgang pflegte. Man hielt ſie 
ſowohl als den Doktor unter, wenn auch 
gelinder, polizeilicher Aufſicht. Heute 
kommt nun die Nachricht, daß Dr. 
Kniffen einen Selbſtmordverſuch machte, 
indem er Gift nahm und ſich eine ge— 
fährliche Schnittwunde am Halſe bei— 
braͤchte. Man hofft jedoch, den Lebens⸗ 
müden am Leben zu erhalten. 


Wieder entführt. 


St. Youis, Mo., 6. Jan. Frl. Alice 
Sadınan, die junge Erbin, wurde geftern 
auf ähnliche Weife, wie das lette Mal, 
von dem Haufe ihres VBormundes ent: 
führt. Zwei Männer bemächtigten fi) 
ihrer, als fie aus der Thür ihrer Woh: 
nung trat, jchleppten fie in einen Wagen 
und trieben dann eiligjt mit ihr davon. 
Bereit3 vor ein paar Monaten wurde 
Frl. Jakıman entführt, und ihr Vors 
mund, Dr. Kohn ®. Taylor, hatte große 
‚Mübe, fie wiederzufinden. 

Schwindler verhaftet. 

Denver, Eol., 6. Ian. Gtetfon 
Leah, der Generaldirektor der „River & 
Rail Electric Company“, wurde gejtern 
auf die Anklage Hin verhaftet, 85000 
Berwaltungsgelder unterfchlagen zu 


haben. 
Eifcnbahnunglüd. 


Keene, N. H., 6. Jan. Zwei Fracht: 
züge rannten heute auf der South 
Cheſhire-Eiſenbahn zuſammen. Beide 
Lokomotiven, ſowie eine Anzahl Wagen 
wurden zertrümmert. Der Maſchiniſt 
ſowie der Heizer eines Zuges wurden ge⸗ 
tödtet. 

Angekommene Dampfer. 


London: „Servia“ von New Dort. 

Queenstown: „Lord Gough* von 
Philadelphia, 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. €., 6. Yan. Für 
Slinsis: Schönes Wetter, Kälter, nörd- 
lihe Winde, 

— — 

— Ebenezer Dodge, der Präſident der 
Madiſon Univerſität in Hamilton, N. Y., 
iſt geſtern im Alter von 69 Jahren ge— 
ſtorben. 


— In dem Brergwerksorte Warner, 
Idaho, brannten geſtern ungefähr fünf— 
undzwanzig Häuſer nieder. Das Waſſer⸗ 

baſin des Ortes war leer, und die Berg⸗ 
leute mußten die Feuersbrunſt mit Schnee 
Ioſchen. Der Schaden beträgt ungefähr 
8100,000, 

— In Hamilton, Ga., befreite geftern 
Abend eine Schaar Banditen einen ihrer 

 Wenoffen aus dem Gefängnifje und ent: 

Yam unbehelligt. ER 


Ausland, 


—— 


Wilhelm H. ald Antofrat. 


London, 6. Jan. Der Brief, in wel: 
chem Kaifer Wilhelm jeinen Neujahrs: 
wunjh an den Fürften Bismarf gerichtet 
bat, giebt den allerhöchſten Kreifen 
Deutfchlands viel zu denken, und man 
fomnt nad und nad zu der Veberzeu: 
gung, daß Kaifer Wilhelm als Monard) 
jelbftitändiger ift, als es vielen, die im 
deutichen Kaiferjtante eine Rolle fpielen 
möchten, paht. Wilhelms II. energi= 
[ches Auftreten in den Arbeiterunruhen, 
fein willfürliches Eingreifen da, wo man 
denfen jollte, daß feine Herricherwürde 
folhes überhaupt nicht zulafjen würde, 
zeigt ihn mehr und mehr in dem Fichte, 
daß ftarf an Louis XIV. und an feinen 
berühmten Ausjprudh: “I’etat c’est 
moi!” erinnert. Kaijer Wilhelm II. 
weicht hierin ganz und gar von der Me: 
thode jeines erlauchten&roßvaters ab,der 
* ſeine Miniſter und Rtähe in den 

— * ſchob und ihnen auch ebenſo 
gerne die Verantwortlichkeit für ſeine 
Anordnungen überließ, obwohl die Ge— 
ſchichte ſpäter bewieſen hat, daß in vielen, 
hochwichtigen Fällen grade Wilhelm — 
der Alte — die leitende Perſönlichkeit 
bei derarrigen Vorgängen war. Viele 
der Deutſchen ſind allerdings mit dem 
Gebahren des jungen Kaiſers durchaus 
nicht einverſtanden, es regt ſich in ihnen 
etwas wie ein revolutionäres Gefühl, 
andere hingegen und namentlich die Be— 
amten, freuen ſich diefer Thatſache und 
gehen ſogar ſoweit, in einer abſoluten 
Monarchie das zukünftige und alleinige 
Heil Deutſchlands zu ſuchen. 

ſtaiſerin⸗Wittwe Auguſta ſchwer krank. 


Berlin, 6. Jan. Das Befinden der 
Kaiſerin-Wittwe Auguſta hat ſich in den 
letzten 24 Stunden weſentlich verſchlim— 
mert. Die Aerzte fürchten, daß eine 
Lungenentzündung dem Grippeanfall 
folgen wird. Kaiſer Wilhelm läßt ſich 
alle zwei Stunden Berichte über das 
Befinden ſeiner Großmutter zuſenden. 
Das geſammte Hofperſonal iſt um die 
Kranke verſammelt, und überall wird die 
Beſorgniß laut, daß die betagte Dame 
dieſem Krankheitsanfalle nicht wird wi— 
derſtehen können. 

Die Grippe in London. 


London, 6. Jan. Die Grippe macht 
riefige Kortjchritte, und in den öffentli- 
chen Aemtern find eine große Anzahl von 
Angejtellten an der GSeudhe erfranft. 
Ganz London wird mwahrjcheinlich in 
wenigen Tagen von der Grippe befallen 
fein. 

Ein nener Sieg Wimanns. 

Zanzibar, 6. Janr Die Nachricht ijt 
bier eingelaufen, dag Major Wifmanns 
Truppen da8 befeitigte Bewaniheris 
erobert und den Cingeborenen eine er 
hebliche Niederlage beigebradht haben. 
Biele Eingeborene wnrden getödtet, auc) 
eine Anzahl Deutiche erheblich verwune 
det. Eine Mafje Waffen fiel in die 
Hände der Deutfchen. 

— 9-9 _ 


Zagescreigniffe. 


— Aus Evansville, Ind., wird ge— 
meldet, daß der Ausftand der Arbeiter 
der Madey’ihen Bahnen als beendet zu 
betrachten ift, da die Bahndireftion die 
meijten Forderungen ihrer Leute bewil: 
ligt hat. 

— In dem SKranfenhaufe zu Tacoma, 
Maih., brach geitern ein Feuer aus, 
Diele Kranke mußten in den Schnee hin= 
ausgetragen werden, und man fürchtet, 
daß der plößliche Temperaturwechfel für 
viele derjelben von jhädliher Wirkung 
fein wird. 

— In Wien läßt die Grippe noch 
immer nicht nah, und täglich werden 
eine Anzahl Todesfälle durd) die Seuche 
gemeldet, _ 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die 
Kaiferin-Wittwe Augujta, weldhe an der 
Grippe erfranft ift, vecht leidend fei, und 
daß die Aerzte um fie bejorgt find. 

— Das amerikanische Banzergeihwa: 
der ijt im Hafen von Gibraltar einge: 
laufen. - . 

— In Pretoria in Transvaal hat 
eine Feuersbrunft einen Schaden von 
nahezu 8500,000 angerichtet. 

— Der amerifanifche Kriegsdampfer 
„Enterprije* it im Hafen von Ply: 
mouth eingelaufen. Cine Anzahl Ber: 
fonen von feiner Befagung leiden an der 
Grippe und mußten deshalb in ein 
Krankenhaus gejehafft werden. 

— Aus Madrid meldet man, daß der 
Feine König von Spanien an der Grippe 
erkrankt ift. 

— in Paris ftarben gejtern vierhun: 
dertundfiebenundzwanzig Perjonen an 
Folgen der Grippe. 

— —— — — 


Plötzlich geſtorben. 


Sohn Peters, ein 6öjähriger Deut: 
cher, der feine lesten 18 Jahre als 
Hausdiener des Herin U. E. Hefing in 
defien Wohnung, 310 €. Superior 
Str., verbradt hatte, fiel heute früh 6 
Uhr, während er einen Ajcheimer nad) 
der Alley Hinter dem Haufe bringen 
wollte, plößlich todt nieder. Der Mild: 
händler John Hughes fjah den alten 
Mann fallen und eilte ihm zu Hilfe, 
fand ihn aber bereits todt vor. Ein 
Schlaganfall fcheint feinem Leben ein 
Ende gemacht zu haben. 


* Die Polizei hob Samftag Nacht 
wieder zwei Spielhöllen auf, eine in No. 
134 Clark Str., die andere in No.- 14 
Quincy Straße. Die Befiter derjelben 
wurden heute im „Armory“-Polizeiges 
richt um je 8100 und die Infafjen um je 


‘#2 geitvaft. 
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Chicago, 


Sträflicher Leihtfinn, 
Jung-AmerikasloſeStreiche. 
Das Eeben leicht auf das Spiel geſtellt. 


Das Gerichtszimmer des Herrn La 
Buy an der Weit Chicago Avenue Sta: 
tion war heute Vormittag von einer jelt- 
fam erfcheinenden Zubörerfhaft ange: 
füllt. Weinende Mütter und fchimpfende 
Bäter jtellten das Haupt:Contingent zu 
derjelben uud vor dem Forum des ge: 
jtvengen Richters jelber jtand die folgende 
Knabenſchaar: 

William Runner, John Chriſtianſen, 
John Feaherty, Thamas Gorman, 
Richard Barry, George Templeton, 
Leonard Siknoski, John Hayes, John 
Gurney, Frank Egan, John Lemmert, 
Thomas Finnerty, Frank Koehler, James 
Mulhern, William Ferguſon, Emil 
Lempe, Peter Dimbuſch, Harry J. 
Finn, Wmm. Deemer, Paul Lange, Ernſt 
Campert, James Mallen und Thomas 
Carroll. Alle dieſe Jungen waren ver—⸗ 
haftet worden, weil ſie, trotz des ſtren— 
gen geſetzlichen Verbotes, auf fahrende 
Eiſenbahnzüge geſprungen waren und 
wurden in einer von den Gpezial: 
poliziften dev Northweitern:Bahn, jowie 
den jtädtifchen Poliziften gemeinfam 
veranstalteten Razzia gefangen. Zwei 
Dollars und Koiten lautete in jedem 
einzelnen Falle der Urtheilsipruch und 
wo der Vater oder die Mutter nicht wie 
in dem Falle des jugendlichen John 
Lemmert und des Thomas Finnerty Die 
Koften fogleich bezahlten, ftiegen Die 
meijtens fehr gefnict erfcheinenden Jun: 
gen ohne Erbarmen in das „Loch“ herab, 
um von dort nad der noch „löcherigeren“ 
Bridewell zu wandern. 

Der Richter, welchem der Berichker⸗ 
ſtatter ſein Erſtaunen über ſolches Kna— 
benaburtheilen en masse ausdrückte, 
entgegnete demſelben: „Ja, was ſollen 
wir machen, die Unſitte, auf fahrende 
Eiſenbahnwagen zu ſpringen, hat unter 
den Knaben der Weſtſeite dermaßen um 
ſich gegriffen und die Unglücksfälle haben 
ſich neuerdings ſo gehäuft, daß die Bahn— 
geſellſchaften ſchließlich desperat gewor— 
den ſind und dieſe Maſſenverhaftungen 
in Scene geſetzt haben. Natürlich liegt 
der Stadt nichts an den zwei Dollars, 
welche die meiſtens armen Eltern dieſer 
Kinder bezahlen, aber wir wollen die 
Jungen bei Zeiten davor bewahren, 
einen ſchrecklichen Tod unter den Rädern 
der Eiſenbahnwagen zu finden.“ 

John Boyer, ein Junge, welcher am 
2. Januar von einer Rangir-Lokomotive 
der Pan Handle-Bahn an der Ecke der 
45. und Loomis Str. überfahren wurde, 
ſtarb geſtern im Hoſpital. 

—— —ñ ——— 


Herr Kerſten in Nöthen. 


Abernichtder Polizeirichter. 


Fred. Kerſten, ein weiland bei dem 
Kohlenhändler und Expreßfuhrmann 
James W. Howe von 156 Süd Halſted 
Straße angeſtellter junger Mann von 
baſſermann'ſchen Allüren, wurde heute 
Vormittag von Richter Eberhardt unter 
8400 Bürgſchaft an das Kriminalgericht 
verwieſen. Der böſe Fred nämlich war 
trotz ſeiner Mittelloſigkeit von dem eiteln 
Gedanken erfaßt worden, auch einmal 
Pferd und Buggy beſitzen zu wollen und 
da es ihm eben an dem nöthigen Klein— 
gelde fehlte, dieſelben zu kaufen, ſo ſtahl 
er ſie einfach, und zwar führte er das 
Buggy ſeinem Arbeitsgeber, das Pferd 
aber einem Leihſtallbeſitzer, Namens M. 
P. Towle, aus 

Man muß aber nicht denken, daß dieſe 
Unthaten das ganze gegen den ehrgeizi— 
gen Fred vorliegende Belaſtungsmaterial 
bildeten, o nein, Fred wußte gar wohl, 
daß Buggyfahren ohne Geld in der 
Taſche, namentlich bei ſo naßkaltem 
Wetter, wo der Menſch erſt recht einer 
gelegentlichen Herzſtärkung bedarf, ein 
nur mageres Vergnügen ſei. Aus die— 
ſem Grunde alſo collektirte der Delin— 
quent auch noch im Auftrage ſeines 
Herrn, ebenfalls von Herrn Towle 83 
und ſteckte ſich dieſelben in die Taſche, 
um ſie ihrem rechtmäßigen Eigenthümer 
niemals zufommen zu laflen. Das vors 
befagte Pferd übrigens hatte er nicht 
direft geitohlen, jondern vielmehr auf 
eine gefälfchte Ordre hin, welche, wie er 
angab, ein auf der Weitjeite wohnender 
Freund von ihm Namens Be ausgeſtellt 
haben fol, erfchwindelt. Die Polizei 
fucht nun auch den Herrn Bed. 


—— 
Feuer im Courthaus. 


In den letzten Tagen bemerkten die 
Angeſtellten des Stadthauſes in demſel— 
ben einen auffallenden Geruch nach ver— 
branntem Papier und geſtern früh, als 
der Geruch auffallend ſtark erſchien, 
ſuchte einer der Angeſtellten im oberſten 
Stockwerk nach der Urſache deſſelben. 
Er bemerkte in dem Sitzungsſaal des 
Stadtraths einen ſchwachen Rauchſtreifen 
der von der eiſernen Thür herkam, die 
zu dem Gewölbe führt, in welchem ge— 
wiſſe Berichte und Formulare aufbewahrt 
werden. Die eiſerne Thüre war bereits 
ſo heiß, daß der Nachſucher ſich beinahe 

ie Hand verbrannt hätte. Die Feuer: 

wehr öffnete die Thür und fand in dem 
Raum ein fchwellendes Feuer zwijchen 
Ioofen Papieren. Der Luftabjhluß 
hatte eine jchnellere Verbrennung des 
Brennftoffes verzögert. Als die Thür 
geöffnet war, wurde die Flamme ange: 
fahht und es bedurfte einer Löihbombe 
um den Brand zu erjtiden. Der Ber: 
luft befchränft fi auf Formulare im 
Werthbe von 8150. Das Feuer ift 
wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung 
von Streichhölzern entſtanden, und man 
nimmt an, daß daſſelbe ſchon ſeit Freitag 
andauerte. — 


Die Stockyard⸗Arbeiter. 


Suchen vor Ungerechtigkeiten 
Abhilfe. 
— — 
Zwei enthuſiaſtiſche Berſammlungen. 


Die Unzufriedenheit unter den Stock 
Nards-Arbeitern, welche beſonders durch 
die Zwangs-Contrakte hervorgerufen 
worden war, zu deren Unterzeichnung die 
Arbeiter nach dem letzten großen Strike 
von Seiten der Geſellſchaften gezwungen 
wurden, wächſt von Tag zu Tag und 
machte ſich namentlich geſtern in zwei 
zahlreich beſuchten Verſammlungen in der 
Germania-Halle und der an der Ecke 
von 36. und Halſted Str. gelegenen 
Turnerhalle, Luft. In dem erftgenann: 
ten Lokale gingen die Verhandlungen 
unter den Aujpicien von Swift & Eo.3 
ausftändigen Böttchern oder Faßbindern 
vor fih und gejtalteten fi zu äußerjt 
enthufiaitifchen. 

Swift & Co. hatten nämlich unlängjt 
verjucht, auch ihren von demjelben bis 
dahin noch unberührten Böttchern, vier: 
zig an der Zahl, den an diefer Stelle be: 
reits früher befprochenen Lohn-Einbehal: 
tungg=:Contraft aufzuzwingen, waren 
damit aber ihmählid gejceitert. Die 
vierzig Böttcher weigerten fich erft auf 
das Beitinmmtefte gegen ihr Anfinnen und 
legten jodann, als man die Sade for: 
civen wollte, jammt und fonders die Ar- 
beit nieder. Ceitdem hat die Company 
Erjfaßmänner aufgegriffen, wo immer fie 
foldhe finden fonnte, allerdings mit nur 
geringem Erfolge, da e8 die Ausjtändi- 
gen verjtanden, viele der Applifanten zum 
Abjtehen von ihrem Beginnen zu über: 
reden. Gejtern nun wurde bejchloflen, 
einen tüchtigen Advofaten anzunehmen 
und Swift & Co. auf gefetlichem Wege 
zur Aufgabe der Zwangs-Contraft- For- 
derung zu zwingen. ı Man hofft, der 
Firma im allerichlimnaften Falle wenig: 
jtens die aus diefem Verfahren erwach— 
jenden Gerichtsfoflen mufbürten zu fön- 
nen, inden man ji. auf dad von der 
letzten Staatslegislatur erlaſſene Geſetz 
ſtützen wird, welches da beſtimmt, daß, 
wenn immer ein Arbelter ſeinen tyranni—⸗ 
ſchen Arbeitsherrn verklagt, dieſer Letztere 
die Prozeßkoſten zu tragen hat. Außer⸗ 
dem wurde von den Wiwefenden die fols 
genden Refolutionen angenommen: 

„Wir verurtheilen bar diefe Ber: 
fammlung das unamefitanijche Syitem, 
welches arme Leute Rzu zwingt, entz 
weder einen 343 Contrakt zu 
unterzeichnen oder andernfalls zu hun⸗ 
gern und erſuchen alle Bürger, gegen 
diejes Sflaven-Syjtein Proteft einzus 
legen. * n 

In der zweiten VBerfammlung In der 
vorerwähnten Qurnhalle nahmen die 
unter den Aufpicien der „Liga für per- 
fönliche Freiheit“ ftehenden Verhandlun— 
gen einen ähnlichen Verlauf, Doch war 
bier einer der Hauptgründe zur Veran: 
ftaltung derjelben noch die Abjicht ge: 
wejen, die Stodyardsrfleijcher in eine 
„Union“ zuſammenzuziehen. Paul 
Grottkau und Ernſt Eichmann ſprachen 
in deutſcher, der Advokat Chas. Bary in 
engliſcher Sprache. 

Nachdem die Proteſtverſammlung der 
Stockyardarbeiter beendet war wurde die 
Organiſation einer Union der Stockyard— 
arbeiter beſchloſſen und ein Comite ge— 
wählt, welches mit der Ausarbeitung der 
Statuten beauftragt wurde. Mehr als 
zweihundert Arbeiter traten ſofort der 
Union bei, und dieſelben werden in einer 
noch zu beſtimmenden Verſammlung über 
die von dem Comiſe ausgearbeiteten 
Statuten zu berathen haben. Die Ver— 


ſammlung beſchloß, —* die neue Union |. 


fich Feiner der beftehänden Gentralorga: 
nifationen anfchliche, fondern nach allen 
Seiten unabhängig bleiben folle. 

Ein Berichterftatter Fonnte heute in 
dem Swift'jhen PBadhaufe nur wenig 
e die Angelegenheit erfahren. Die 

ertreter der Firma fürchten nicht, daß 
aus der gejtern abgehaltenen VBerfamm: 
lung irgend eine Unannehmlichkeit für 
die Firma erwachfen ‚fönnte. Was die 
ausſtändigen Böttcher betrifft, ſo behaup⸗ 
ten die Vertreter der Br Swift, daß 
fie genug Leute hätten, während die 
Böttcher jelbit behaupten, da& die Bött: 
herei gar nicht im Betrieb jei. 

_———  —— 
Ein mordluſtiger Burſche. 


— — 

J. Moore, ein junger Mann der in 
22 Cicero Court wohn, entging geſtern 
Nachmittag nur mit genauer Noth dem 
Tode. Moore ging bie Laflin Str. in 
der Nähe der 12. Ste, hinunter, als ein 
gewiſſer Frank Izdell, der in der Nähe 
wohnt, mit einew er auf ihn los: 
ſtürzte. Izdell machte nehrere Verſuche, 
Moore zu verwunden. Lebterer jedoch 
entging dur Geſchicklichkeit den Meſſer⸗ 
ſtößen. Die Poliziſein Ellwood und 
Kelgallon von der 18, Str. Station er: 
Ihienen auf der Bilöffälhe und verhafte 
ten den Strold na hartem Kanıpfe. 
Derjelbe wurde untei der Anklage des 
Tragens verbotener Waffen, des unor- 
dentlichen Betragens und des Widerjtan- 
des gegen Beanite gebucht. 

Izdell hatte mit einigen Kameraden 
gefneipt, war mit djelben in Streit 
gerathen, und dann An feine Wohnung 
geeilt und hatte jeineWuth an dem erften 
beiten auslafjen wollen, den er traf und 
faft wäre es dem armen Moore babei 
an’s Leben gegangen, 


* Henry %. Nagle, ein’Eonditor, der 
ein Gejhäft in No, 175 22. Straße 
und ein anderes im Comih Park bat, 
übertrug heute jein Vermögen zu Gun: 
jten feiner Gläubi FM. Eharl- 
ton. Die Aktiv )00, die Ber: 


post 
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Ein Beſuch bei Kunze. 


Was er zu enthüllen die Abſicht hat. 


Des kleinen Suremburgers 
Hoffnung und Haf. 


@ein gänzlihed Zerfalten mit den Glan:na: 


Gaerl:Brüdern, 


Ein Bericterjtatter der „Abendpojt*, 
welcher anläflih de3 nun baldigit zu 
Gehör fommenden Antrages auf einen 
neuen Prozeß für die Cronin- Mörder, 
den John PB. Kunze im Gefängnig be= 
fuchte, um einmal zu fehen, was der 
Feine Luremburger perjönlich über die 
bevorftehenden Greignifje denke, fand 
denjelben wohler ala je, thatfäcjlich „fett 
wie eine Wachtel“ und auch mit einem 
gänzlich neuen „Äußeren Menjchen“ an: 
gethan, eine gute Cigarre ſchmauchend, 
jelbjtzufrieden im Bejuchszimmer auf 
und nieder jpazieren. Kunze erjuchte 
feinen „Snterviewer“ jofort, allen Den: 
jenigen, welche ihm von Zeit ‚zu Zeit 
Geld zugejchict Hätten, durch die „Abend: 
pojt“ mitzutheilen, daß er ihmen für 
dieje ihre Freundlichkeit vielmals vers 
bunden fei, in Zufunft aber dergleichen 
Geldjendungen nicht mehr annehmen 
werde, da feine Mutter ihn jett mit Geld 
überreichlich verforge; doch Elagte er jehr 
über Mangel an Lektüre! 

Was den neuen Prozeß anbetreffe, fo 
behauptet er, einen jolchen ganz und gar 
für fi) allein zu befommen und in dem= 
jelben ficherlich freigefprochen zu werden; 
mit den anderen Drei fönne er jchon des: 
wegen nicht wieder zufammen prozefjirt 
werden, weil diefe wegen Mordes verur: 
theilt worden jeien, wogegen man in jeis 
nem Falle nur auf Todtihlag erfannt 
habe. Seine Mutter habe ihn bereits 
einen vorzüglichen Anwalt, nämlich 
den Herrn ©. Grumwje, beforgt und die 
Welt folle ji wundern, wie er fhließlich 
davonfommen werde. 

Kunzes angebliche Verehrung für feis 
nen alten Kameraden Dan Coughlin, 
jowie auch feine Parteilichfeit für feine 
beiden übrigen Mitgefangenen D’Sulli: 
van und Burfe, welche wohl aud) von 
Anfang an nie „joweit her“ waren, hat 
fih nunmehr in grimmigjten Haß ver: 
wandelt und berricht auch zmwijchen ihm 
und den Anderen nicht mehr die geringite 
Vertraulichkeit. in Gefängnigbeamter 
erzählte dem Berichterftätter, daß Cough= 
lin, O’Sullivan und Burker-wennim: 
mer fie zufamımnen plauderten und Kunze 
trete Hinzu, jofort das Gefpräd, abbrä- 
hen, weil fie fürchteten, daß der Fleine 
Luremburger, welcher auf's höchite erbojt 
darüber ift, daß Forreft und die übrigen 
alten Advofaten der BVertheidigung, 
welche mit ihnen alle Augenblide geheime 
Berathungen abhalten, auch nicht joviel 


thuen, um ihm einmal guten Tag zu. 


jagen, fie verrathen werde. Weiter ers 
fuhr der Berichteritatter noch, wie alle 
paar Tage, anjcheinend den reichten Stän: 
den angehörige Arländer bei ihren drei 
gefangenen Landsleuten vorjprächen und 
anfeinend wichtige Dinge mit denfelben 
verhandelten. Bor wenigen Abenden noch 
hätten Coughlin, Burke und D’Sulli: 
van in Gegenwart der Advofaten Forreit, 
Wing und Donahue abermals, und zwar 
in der Office des Gefängnif:Elerfs ein 
geheimnigvolles Dokument unterzeichnet. 
Kunze verflucht den Tag, an welchem er 
die Befanntjchaft der Glansna:Gaels ges 
macht und verspricht die ganze Gejchichte 
der Bombenerplofion in der Shufeldt’- 
chen Dejtillerie, von welcher her diefelbe 
jtamme, binnen Kurzem wahrheitsgemäß 
aufzudeden, 
— Du — 

Die Großgeihiworenenfür Janttar, 


Mehrere Veränderungen 
vorgefallen. 


Als heute Vormittag im Kriminalges 
richt, Abtheilung No. 1, die Namen der 
23 al3 Grofgejchworene für den Ja— 
nuar-Termin auserforenen Herren zum 
Aufruf Famen, stellte es fich heraus, 
daß zwei derjelben von den Ge: 
rihtsdienern überhaupt nicht Hat- 
ten gefunden werden Fönnen und 
daß vier Andere einfach zu Haufe ge: 
blieben waren, weswegen Sheriff Mat: 
jon eine neue Gejhworenenjagd zu ver: 
anftalten gezwungen war, bei welcher er 
au joldhen Erfolg hatte, daß einige 
Stunden fpäter die vollitändige Gejchwo: 
renenlijte folgendermaßen lautete : 

Eonrad Fleuth, Arlington Heights; 
Kohn Mulveil, 3005 Wabafh Avenue; 
Sojeph Beil, 553 31. Straße; Henry 
Kohlze, Leyden; P. Stanley, 642 MW. 
Madiion Strafe; %. MeNidhol, 284 
Loomis Str.; Barney Mahon. 1355 
31. Str; Henry Koblze, Feyden; B. 
Stanley 642 W. Madifon Str.; T. I. 
MeNihol, 284 Yoomis Str.; Barney 
Mahon, 1355 State Str.; Bernhard 
Rofenberg, 344 Vernon Avenue; 
James HG. Head, Dat Park; 
Hiram Goombs, Ridgeland; Chas, 
Katenberg, Union Stod Nards; Wler. 
Monteith, 48 ©. Robey Str.; William 
H. Poulfe, 355 Wabajh Ave.; Chas. 
Bruſchke, Hanover; J. D. Tyler, Wil: 
helm E. Turnes, B. F. Davis, Peter 
Galligan, Richard A. Dowling, Alfred 
Nichols und Orland. 

Herr Tyler, welcher Boot-Superin⸗ 
tendent im Lincoln Park iſt, wurde als 
Vormann eingeſchworen, worauf ſich 
die Grand Jury ſofort daran gab, ein 
paar unbedeutende Gefängnißfälle zu 
erledigen und ſich darauf für heute ver: 
tagte. 

_—1 — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und LWlgenten Der „‚Abendpoit‘‘ 
fowie in der Difice, 92 Fünfte 


— 


— Sie — 


„Abendpost“ 


— it dad — 


Verdreitelfle deutfche Blatt 


des Weſtens. 


2. Jahrgang. — No. 4. 


John Kundingers Prozeß. 


Heute im Kriminalgericht be— 
gonnen. 


Die Bertheidigung des Augeklagten. 


Der Beginn des Prozeßverfahrens 
gegen den Beſitzer des No. 50 Sherman 
Str. gelegenen Rock Island-Hauſes 
John Kundinger, deſſen Schankwärter 
und ſeinen ehemaligen Hausknecht Peter 
de Graaf, wegen Beraubens einer alten 
Irländerin um 83000, wurde auf heute 
Nachmittag um 2 Uhr im Kriminalge— 
richt, Abtheilung No. 2, angeſetzt. 

Ein Vertreter des angeklagten Wir— 
thes behauptete einem der Berichterſtatter 
der „Abendpoſt“ gegenüber, daß ſeine 
Advokaten an ſeiner Freiſprechung wenig 
Zweifel hegten, da ein in ihren Dienſten 
ſtehender Geheimpoliziſt in Erfahrung 
gebracht habe, daß die alte Frau, als 
ſie das Gaſthaus betrat, gar keine 
83000, ſondern vielmehr nur ein Cou— 
vert mit der Aufſchrift 33000 in ihrem 
Beſitze hatte. Ferner förderte die Ver— 
theidigung durch Abſendung eines Ver—⸗ 
trauensboten nach Maſſachuſetts, der 
Heimath der alten Irländerin, au's 
Licht, daß dieſelbe einen ungerathenen 
Sohn habe, welcher auch die 83000 für 
ſie von der Bank abholte, dieſelben aber, 
wie die Anklage beweiſen will, niemals 
in das Couvert einſteckte, ſondern das 
Letztere vielmehr etwa mit leerem Papier 
auffüllte. 

Auch erzählte unſer Gewährsmann, 
daß die alte Dame während der Nacht 
aufgeweſen ſei, die Gashähne, in der 
Abſicht, Licht zu machen, aufgedreht und 
auch ſo gelaſſen habe, als ſie keine 
Streichhölzchen finden konnte. Großes 
Mißtrauen hegt die Vertheidigung gegen 
Peter de Graaf, welcher, wie ſie meint, 
erlogener Weiſe, eingeſtanden habe, die 
83,000 bei der beraubten Frau vor dem 
angeblichen Diebſtahl im Rock Island— 
Houſe geſehen zu haben. 

— 
Von Dieben ermordet. 


Der Wirth John Keller er— 
liegt ſeinen Verletzungen. 


Drei Wochen auf dem Kraukenbette. 


John Keller, der an der Ecke der 5. 


Avenue und Harriſon Straße eineWirth— 
ſchaft betrieb, ſtarb geſtern an den Fol⸗ 


gen eines ſchweren Schlages, der ihm 
von einem unbekannten Angreifer zuge— 
fügt worden war. Vor etwa drei Wochen 
wurde Keller in der dunklen Halle, die 
zu feiner Wohnung führt, von 2 Kerlen 
angegriffen, die wahrjcheinlich ſchon län— 
gere Zeit auf ihn gelauert hatten. Die 
Strolche verjuchten feine Tajchen auszu: 
fehren, da Keller fich aber energifch zur 
Wehre fette, Shlug ihm einer derjelben 
mit einem fchweren Injtrument über den 
Kopf. Keller blieb bejinnungslos liegen 
und wurde erit cire Zeit lang jpäter ge: 
funden. Tajt die ganze Zeit hat er feit- 
dem befinnungslos dagelegen. Die Po: 
lizet wurde damals benachrichtigt, fie hat 
aber bisher noch feine Spur von den 
mörbderifhen Angreifern finden Fönnen. 
Seller fonnte in feinen wenigen lichten 
Augenbliden weder eine Beifchreibung der 
Angreifer geben, nod) irgend Jenıand be= 
zeichnen, dem er die That Hitte zutvauen 
fönnen. Heute wird ein Inquejt abge: 
halten. 


— —— — — 


R. Deimel & Bros. bankerott. 


Frank A. Hellmer zum Maſ— 
ſenverwalter ernannt. 


Simon Deimel ſuchte geſtern im 
Kreisgericht um die Einſetzung eines 
Maſſenverwalters für die Möbelfirma 
N. Deimel & Bros. nah. Genannte 
Firma hatte die größte Fabrif von Par- 
lor:Möbeln in Chicago und vielleicht im 
ganzen Lande. Die Office befand fich 
331 Wabajh Ave. und das Gejchäft 
wurde von Rudolph, Kojeph und Simon 
Deimel geleitet, von denen der leßtere 
mit der Führung des New Norker Zweig: 
Gejhäfts betraut war. Simon fam 
vor wenigen Tagen in Chicago an und 
erjah aus den Gejchäftsbüchern, daß die 
Firma infolvent ift. 

Das Gefuh Simon Deimel3 wurte 
durch Richter Golins gewährt und 
Frant N. Hellmer unter $100,000 
Bürgfhaft zum Mafjenverwalter er: 
nannt. 


ap se Einbreder, 


Eine aus drei jungen Strolchen befte: 
hende Diebesbande brah am Samjtag 
Abend in das Gefhäft von Martin 
Beder, 326 DO. Divifion Str., ein, und 
fah fich nad) der Geldichieblade um, als 
fie überrafcht wurde. Zwei der Stroldhe 
entflohen, der dritte, Nils Anderfon, 
wurde jedoch verhaftet und bis zum 10, 
Xannar unter $1500 Bürgjchaft gejtellt, 
um der Polizei Gelegenheit zu geben, 
jeine Mitfehuldigen zu fangen. 

—— — 
Das Begräbniß des Richters 
Knickerbocker. 


Das Begräbniß des Richters Knicker— 
bocker, deſſen Todes wir an anderer 
Stelle gedenken, wird morgen Nachmit— 
tag um 1 Uhr von der zweiten Presbyte⸗ 
rianer Kirche, Ecke Michigan Ave. und 
20. Str., aus ſtattfinden. Alle höhe— 
ren Gerichte werden ſich morgen fünf— 
zehn Minuten vor zwölf Uhr vertagen, 
da die Richter dem Begräbnifje beiwoh— 
nen werden. 

e — — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpoft‘‘,Tos 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue, 


— 


Gut Heil! 


Sitzung des Vororts des Chicago 
Turnb eezirks. 


Was die Turnerkreiſe augen— 
blicklich intereſſirt. 


Detektiv Nordrums Abſetzung ſoll verlangt 
werden. 

Der Vorort des Chicago Turnbezirks, 
der jeine Sigungen regelmäßig am erften 
und dritten Sonntag jedes Vionats ab- 
bält, fam gejtern gegen 11 Uhr VBors 
mittags, zum eriten Male in diefem 
Jahre, in der Difice des Turners Chas, 
Bary im Staatszeitungsgebäude zus 
jammen. Wegen Krankheit des erften 
Spredhers des Bororts, des Qurners 
Engelhard, führte Turner Hirſch den 
Vorfig. Nach Verlefung des Protokolls 
der legten Sigung wurden zunächjt die 
Gomiteberichte entgegengenommen. Das 
Comite für Gründung neuer Vereine 
berichtete über die Gründung des Vereins 
„Einigkeit“ an der 21. und Baulina 
Str., und der Meldung des neuen 
Vereins zur Aufnahme in den norbs 
amerifantiichen Qurnerbund wird ents 
gegengejehen. Die Brjammlung bes 
grüßte den Bericht mit Freude, 

Das Gomite des National-Turns 
vereins, welches über einige Mitglisder 
des „Bahn frei“ Auskunft verlangte, 
wurde angewiejen, von dem betreffenden 
Verein Mitgliederliften mit den Adrefjen 
einzufordern. 

Eine von einem aus den QTurnern 
Gonr. Hibbele, Rudolf Weidemann, 
Hermann Zippe und John Gloy beites 
benden Gomite ausgearbeitete Dents 
fchrift über „Die Einführung des Turs 
nens in den öffentlihenSchulen Chicagos* 
liegt im Drud den Delegaten vor, und 
es tft bereitS von Qurner Chas. Bary 
eine englifche Ueberjegung davon herges. 
jtellt worden, welche ebenjo wie die 
deutiche Ausgabe in 6000 Eremplaren 
verbreitet werden fol, jo an alle Bereine 
des Qurnerbundes, an die englijchen 
athletijchen Gejellichaften, hervorragende 
Lehrer, der deutfchen und englijchen 
Prefie und überhaupt an alle Diejenigen 
Leute, bei denen es winjchenswerth ift, 
daß fie eine verftändige und richtige Ans 
ficht von der Bedeutung der Turnerei für 
die Schulen und überhaupt befomment. > 

Als Ihema für eine Preisichrift Zur > 
Beröfferttlichung gelegentlich bes r — 
Bezirksturnfeſtes wurde folgende Frage 
angenommen: „Iſt das Prinzip des 
Socialismus mit dem der Turnerei 
vereinbar?“ Der Vorort beſchließt, von 
der Aufforderung zur Bearbeitung der 
Preisfrage 1000 Exemplar drucken zu 
laſſen und an alle Vereine des Bundes 
mehrere Copien zu ſchicken. 

Ein Geſuch der beiden Lake Viewer 
Turnvereine, ihnen zur Beſtreitung der 
Rente für den Nord-Chicago Schützen— 
park als Yeitplaß für das nächte Turn 
feft einen VBorfhuß von $300 gegen 
Bürgihaft bis zum Feite zu gewähren, 
wurde auf Antrag des Turners Rathbers 
ger angenommen. 

Nad) Erledigung der Eorrejpondenzen, 
unter weldhen u. U. die Aufnahme des 
Schweizer Turnvereins in den Bund ges 
meldet wurde, wurden die für bieje 
Situng zurüdgelegten Borlagen verhans 
delt. Turner Lorenz vom Aurova-Turns 
verein bradte eine intereflante Vorlage 
zur Verleiung, durch welche er die Stifs 
tung eines Nahndenfmals in Geftalt 
eines nad) dem Türnvater benannten und 
nach den Prinzipien der Turnervei einges 
richteten Maijen: und Erziehungshaufes 
in Anvegung bringt. An dieje Vorlage 
fnüpfte fich eine äußerit lebhafte Debatte 
für und wider, und fchließlich ging ber 
Antrag des Turner Hibbele durch, von 
der Vorlage ded Turner Lorenz 200 
GSremplare druden zu lafjen und jedem 
Vereine einige Copien zum Zmwede der 
Debatte zuzuienden. “ 

An der Proteitangelegenheit in ber 
tordrumaffaire werden die vereinigten 
Gomites des Aurora-Turnvereind, des 
Arbeiterbundes und der Liga für perföns 
lihe Rehte am Mittwoch dem Mayor 
Gregier eine Aufwartung machen und die 
Sujpendirung des Charles Nordrum für 
die Dauer der gegen ihn jchwebenden 
Unterfuhung verlangen. Der Vorort 
beichloß einjtimmig, ebenfalls ein Comite 
zu ernennen, welches zu gleichem Zmede 
am Donnerjtag dem Bürgermeijter einen 
Beſuch abjtatten und ihn die Meinung 
des Borort3 ausfprechen foll, dak ein in 
Unterfuchung befindlicher Polizijt uns 
möglich während der Dauer der lehteren 
im Dienite bleiben darf. Folgende zehn 
Delegaten wurden zu Mitgliedern diefeß 
Gomites ernannt: Engelhardt, Rathber- 
ger, Bluhm, Roman, Lorenz, Hirfh, 
Rump, Wieyer, Lehmann und Klaffen. 
Das Comite verfammelt fi am Donners 
ftag, 11 Uhr Vormittags, in der Office 
von Charles Bary und wird von dort 
aus nad der Mayorsoffice gehen. 

Nachdem nod einige Routine-Ges 
Ichäfte abgewidelt waren, wurde jchließs 
lid von Turner Zippe der Antrag ges 
ftellt, eine Refolution anzunehmen, nad 
welcher die Forderung der „Women’s 
Aliance* an den Stadtrath, dreikig neue 
Schulgebäude zur Abhilfe der Noth an 
geeigneten Unterrichtslofalen zu errichten, 
unterjtüßt werden fol. Diefe Refolution 
wurde allgemein anerfannt und ber 
Wortlaut deffelben ift bereits in einer 
früheren Sigung feftgeitellt worden. 
Turner Bary wird diefelbe in das Eng, 
lifche überfegen und dann wird Diefelbe 
an die Preife zur Veröffentlichung vers 
jandt werden. 

Wegen der vorgerüdten Stunde trat 
um halb zwei Uhr Vertagung ber 
Sigung auf den dritten Sonntag des 
Januar ein, s 
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Mit Eritaunen und Verwunde— 
rung jceint Die amerikaniſche Preſſe 
durch eine angeblich ganz neuartige Be— 
wegung erfüllt zu ſein, welche in einigen 
weitlihen Staaten, beſonders aber in 
Michigan, die Farmer ergriffen hat. 
Dem echt amerikaniſchen Hange zur 
Geheimbündelei entſprechend, hat ſich ein 
„Orden“ gebildet, der ſich „Patrons of 
Induſtry“ nennt. Derſelbe ſetzt ſich 
größtentheils aus Bauern zuſammen, 
nimmt indeſſen auch induſtrielle Arbeiter 
als Mitglieder auf. Niemand wird zu— 
gelaſſen, ehe er alle ſeine Schulden be⸗ 
zahlt hat. Alsdann muß ſich der neue 
Bruder feierlich verpflichten, nie wieder 
Waaren oder Geld von einem Nichtmit— 
gliede zu borgen. In Verlegenheit 
gerathene Ordensbrüder werden vom 
Orden ſelber unterſtützt, wenn ſie Sicher— 
heit geben können oder genügendes Ber: 
irauen einflößen; andernfalls werden ſie 
einfach ausgeſtoßen. 

Die „Patrons“ verabſcheuen aber das 
Schuldenmachen und Kreditgeben nicht 
etwa aus ſittlichen Gründen. Vielmehr 
ſind ſie nur deshalb ſo ſehr für das 
Baarſyſtem eingenommen, weil ſie be— 
haupten, daß der kleine Mann unter der 
Herrſchaft des Pumpſyſtems durch den 
Zwiſchenhändler ausgeplündert wird. 
Daher treffen ſie Abmachungen mit be— 
ſtimmten Kaufleuten und geſtatten den— 
ſelben einen Gewinnſt von 10 Prozent 
an allen ihre Waaren unter der Voraus— 
ſetzung, daß al le „Patrons“ der Gegend 
den betreffenden Geſchäften ihre Kund— 
ſchaft zuwenden und alles, was ſie ent— 
nehmen, baar bezahlen. 

In den kleineren Städten Michigans 
ſollen die Kaufleute jeder Art, nament— 
lich aber die Grocers und Schlächter, 
wegen der neuen Bewegung in großer 
Beſorgniß ſein. Da die Patrons“ 
ſchon 100,000 Mann ſtark ſind, ſo ver— 
loren in manchen Ortſchaften die übrigen 
Geſchäftsleute ſo viel Kundſchaft an den 
vom Orden bevorzugten Kaufmann, daß 
ſie die Thüren ſchließen mußten. Die 
Verſuche, den Ordens-Kaufmann durch 
Schleuderpreiſe zu ruiniren, ſchlugen 
ſtets fehl, weil die „Patrons“ ſich ihren 
Verpflichtungen durch keine Lockungen 
abwendig machen ließen. Daher glaubt 
die engliſche Preſſe, daß eine großartige 
Umwälzung unſerer wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe bevorſteht, daß die Farmer 
die „Geſetze“ des Handels auf den Kopf 
ſtellen und nicht nur beim Einkaufe ihrer 
Bedürfniſſe, ſondern ſchließlich auch 
beim Verkaufe ihrer eigenen Erzeugniſſe 
die Preiſe ſelbſt beſtimmen werden. 

Doch bei Lichte beſehen, iſt die ganze 
„Bewegung“ nichts weiter, als ein über— 
aus ungeſchickter und ſtümperhafter Ver— 
ſuch, die Konſumvereine und 
Volksbanken zu „amerikaniſiren.“ 
Wenn man ſich den lächerlichen Ordens— 
kram hinwegdenkt, ſo bleibt nur eine 
verſchlechterte Form der in England und 
Deutſchland längſt bekannten Einrich— 
tungen „zur wirthſchaftlichen Hebung 
des kleinen Mannes“ übrig. Nun ſoll 
ja nicht geleugnet werden, daß die Kon— 
ſumvereine und Volksbanken manchen 
Leuten Vortheil gebracht haben und noch 
bringen, aber die allgemeine Lage des 
Bauern- oder Arbeiterſtandes haben ſie 
nicht im Geringſten verbeſſert. Was 
hierzulande mit großem Geſchmetter als 
ein funkelnagelneues Patentmittel zur 
Löſung der geſellſchaftlichen Frage aus— 
poſaunt wird, das iſt von den Sozial— 
politikern Europas längſt in die Ecke 


geworfen worden. 


Mehr noch, als die Bevölkerungs⸗ 
zahl iſt in den Ver. Staaten während 
des abgelaufenen Jahrzehnts die Zahl der 
Verbrechen geſtiegen. Zu dieſem Schluſſe 
kommen im „Forum“ und im „Popular 
Science Monthly“ zwei Statiſtiker, die 
im Uebrigen von grundverſchiedenen Bor: 
ausſetzungen ausgehen und ſich durch 
ganz verſchiedenartige Beweggründe lei— 
ten laſſen. Die Thatſache ſelbſt ſcheint 
alſo feſtzuſtehen, und iſt um ſo beſchä— 
mender, als gleichzeitig in allen Kultur— 
ſtaaten Europas, ſelbſt das rückſtändige 
Italien nicht ausgenommen, eine Ab— 
nahme der Verbrechensziffer ſtattge— 
funden hat. Natürlich behaupten die 
Fremdenhaſſer ſofort, das betrübende 
Verhältniß ſei lediglich auf die Ein— 
wanderung zurüdzuführen, doc, wird 
das. ja fchon durch die oben erwähnte 
Thatjache widerlegt, daß in Curopa, 
woher doc 99 Hundertitel aller Ein: 
wanderer jtammen, die Kriminalziffer 
beitändig beruntergeht. Unſere erbärm⸗ 
liche Rechtspflege mag einen großen Theil 
der Schuld tragen, doch ijt auch fie nicht 
allein verantwortlich zu madhen. Der 
Hauptgrund ift wohl der, daß hiergus 
lande bie fittliche Erziehung der Kinder 
in der Familie zu fehr vernadläffigt und 
gar zu viel von der Schule erwartet 
wird. „Smart“ zu fein, gilt für einen 
folhen Vorzug, daß die Geradheit und 
Ehrlichkeit jchlieglih zu Furz kommen 
möüfjen. 

So mandhem Aemterjäger wir) 
daß neue Jahr arge Enttäufchungen bes 
reiten. Ein republikaniſcher Congreß⸗ 
E von Obio fol einen Wafhingtoner 

orrefpondenten erklärt haben, daß allein 
in feinem Diftrift 5000 Stellenbewerber 
vorhanden jeien, während er body hödh: 

‚ ftens über die Patronage für 100 Stel: 
Ten „verfüge*. in anderer hervorras 
gender Republitaner jchägt die Gefanımt: 
jahl ber jeigen Nemterbewerber in Ohio 
uf 200,000! Die Zahl mag etwas abges 
sundet fein, ift aber wohl nicht allzu 
weit von der Wahrheit entfernt. Und 
rt8 ift e8 geradefo. Man kann 
annehmen, daß durchſchnittlich auf 

ben Einzelnen in den nambafteren nörd- 


i hen Staaten, der ein Nemichen erhält, 
50 enttäujchte Liebhaber fommen, Der 
gewöhnliche jchlichte PLejer wird das für 
ehr hochgegriffen halten, aber die Batro: 
nagevertheiler und ihre Freunde willen 
das befjer; fie befinden fi) in einer faum 
beneidenswertheren Yage, als die Nemter: 
bungrigen, denen fie feinen Broden zu: 
werfen fönnen. Die profejfionellen Geg- 


I ner des Givildienft-&ejeßes haben aber 
| fein Recht, den ftiefmütterlich behandel: 
ten Lazaruſſen Krokodilsthränen nachzu— 
weinen; ſie mögen ihr Beileid für die 


Opfer des Beuteſyſtems aufſparen. 


„Colonels“ giebt es in den Ver. 
Staaten, wo ſich die Titelſucht nicht nur 
auf reiche Erbinnen beſchränkt, ſo viele, 
daß die Armeen der ganzen Welt damit 
verſorgt werden könnten. In Kentucky 
verleiht der Gouverneur die Würde ei— 
nes Oberſten immer bundelweiſe, wie 
Spargel. In Louisville allein be— 
glückte der Gouverneur kürzlich ſechzig 
Milizhelden mit dem „Colonel“itel. 
In Texas wird jeder ein Oberſt, der 
einmal mit einem Bürgermeiſter oder 
einem Zeitungsſchreiber Eins getrunken 
hat. Der Generaladjutant der Bundes— 
armee macht in ſeinem Jahresbericht auf 
das Unweſen der Proſtitution militäri— 
ſcher Titel aufmerkſam und verlangt ein 
Geſetz, wonach Niemand, der nicht that— 
ſächlich ein Milizkommando führt, einen 
Offizierstitel erhalten dürfe. Das iſt 
ein Kampf gegen Windmühlen. (Mil. 
Herold.) 


Lokalbericht. 


Beamtenwahl. 


Der incorporirte Bergnügung3: 
Glub der 25 deutfden Coun: 
cil-Drden of Chofen Friends 
erwählte in feiner gejtern abgehaltenen 
General-Berfammlung für das Jahr 
1890 folgende Beamte: Präfident, Ye: 
lix V. Buſchick; BVize-Präfident, Hein: 
rich Hirſchfeld; Finanz-Sekretär, Carl 
von Kühnau; protokollirender Sekretär, 
Louis W. H. Neebe; Schatzmeiſter, 
Jos. A. Stolba; Verwaltungsrath, 
Ignatz Gottlieb, Karoline Rentſch, 
Louis Zahler. 

Der Thüringer Verein hielt 
geſtern Nachmittag in ſeinem Vereinslo— 
kale, Meyers Halle, Ecke Sigel und 
Sedgwick Str., ſeine Jahresverſamm— 
lung ab, in welcher die folgenden Beam— 
ten erwählt wurden: Präſ., Hermann 
Pabſt; Vize-Präſ,, Wmm. Hausburg; 
prot. Sekr., Fr. Greiner; Finanz-Sekr., 
Rudolph Dreſſelt; Schatzmeiſter, E. 
Raab; Verwaltung, G. Gottmannshau— 
ſen; J. Walther, K. Gerſtung; Archi— 
var, K. Pammler; Fahnenträger, C. 
Wohlfeld. 

In der General-Verſammlung des 
Freien Sängerbunds wurden 
die folgenden Beamten für den kommen— 
den Termin erwählt: Henry Keßler, 
Präſ.; Chas. Rath, Vize-Präſ.; J. 
Geo. Dietrich, prot. Sekr.; Tony 
Schneesler, Finanz-Sekr.; Franz Da— 
mert, Schatzmeiſter; G. Heßler, Archi— 
var; Louis Wreden, Bummel-Schatz-⸗ 
meiſter; Ludwig Rauch, Dirigent. 

Der Turnverein „Fort: 
ſchritt“ erwählte die folgenden Be: 
amten: Ph. Kopp, 1. Spreder; Ch. 
Dorjh, 2. Spreder; H. True, prot. 
Sekr.; F. Brand, correjp. Sefr.; Ch. 
Müller, Kaijiver; Ch. Toll, Schaßmei:- 
fter; H. Nart, 1. Turnwart; 8. Toll, 
2. Turnwart; P. Gruhn, 1. Zeugmwart; 
d. Eorrel, jr., 2. Zeugwart; DO. Schu: 
bert, Bibliothefar. 

Da in der von uns veröffentlichten 
Lifte der ueugewählten Beamten der 
Maurer: und Gteinmaurer: 
Union einige Namen unvichtig gefeßt 
waren, veröffentlichen wir Die Yijte noch- 
mals. Die neuen Beamten find: Bräj., 
Wm. Crear; deutſcher Vize-Präſ., An— 
dreas Erhardt; ſtandinaviſcher Vize— 
Präſ., Chas. Lindgien; engliſcher prot. 
Sekr., G. Charles; deutſcher prot. 
Sefr., $. Drewa; correjp. Selr., Peter 
Roffiter; englijcher Trujtee, W. Clark; 
deutſcher Truſtee, W. Götzinger; ſkandi— 
naviſcher Truſtee, Gus. Malgren; in— 
nere Thürwache, Thomas Sexton; 
äußere Thürwache, J. Callahan; Arbi— 
trations-Comite, Mike Mercer, Mike 
Hardy und Wm. Burchhardt. 

Bei der geſtern abgehaltenen General— 
Verſammlung der HarugariLieder— 
tafel wurden die folgenden Beamten 
für den kommenden Termin erwählt: A. 
Niemann, Präſ.; F. Rantert, Vice— 
Präſ.; P. C. Haake, prot. Sekr.; C. 
Eickler, Finanz-Sekr.; H. G. Silber— 
berg, Schatzmeiſter; P. Eckart, Archivar; 
P. Kindler, Bum.-Präſ.; F. Rantert, 
Bum.-Schatzmeiſter; A. Rager Diri— 
gent. 


— — —⸗— e J —— 


John Feldkamp geſtorben. 


Der Tod hat wieder einen der älteſten 
und bekannteſten deutſchen Bürger, Herrn 
John Feldkamp, aus unſeren Reihen ge— 
riſſen. Herr Feldkamp war im Jahre 
1828 in Burg Steinfurt in Weſtpfahlen 
geboren und erlernte da3 ShMoerhand- 
wert. Jm Jahre 1855 fam er nad 
Amerika und übte zuerjt in New Orleans, 
dann in QDuincy fein Handwerk aus. 
1862 Fam er nah Chicago, wo er eine 
Wirthihaft eröffnete, Die bald einer der 
belebtejten Sammelpunfte der Deutjchen 
wurde. Nach mehreren anderen mehr 
oder weniger erfolgreichen Unterneh: 
mungen übernahm er 1879 das an der 
N. DB. Ede der Rardolph und LaSalle 
Str. gelegene befannte Lokal „Duincy 
No. 9," das er erfolgreich bis zum leß: 
ten Jahre verwaltete. Kranfheits hal: 
ber gab er dann das &eichäft auf und 
jest hat ihn der Tod von feinem fchweren 
Leiden erlöft. Teldfamp hinterläßt einen 
Sohn, der an Divifion und Clark Str. 
eine Apothefe befist, und eine verhei- 
vathete Tochter in fehr guten Berhält- 
niffen.. Der BVerftorbene nahm an vie: 
len öffentlichen und gemeinnügigen Anz 
gelegenheiten reichen Antheil und ein weis 
ter Freundesfreis beirauert jeinen Tod. 

lee 


* John Mobart fiel am Samftag von, 


einem Gerüjt an der Larrabee Str. und 
ftarb legte Naht im Alerianer Hos- 
pital, 


Der Gewertfhaftsrath. 


Ausuubung der Kinderarbeit 
gerügt. 


Beichlüffe gegen das Auditorium und Dem 
RERDe 08 Apollo:GCiub,. ö 


An der Berfammlung de Gewerf; 


Ichaftsraths (Trades: und Labor-Afjem: 


bly) wurden geftern zwei Refolutionten 
von weitgehender Bedeutung angenom: 
men.  &n Bezug auf die Conzerte de3 
Apollo-Glub3 und Herrn W. Ped hatte 
die Ajfembly dem erjteren Unrecht gethan, 
und Morgan erklärte jett, Daß deripollo- 
Elub nicht durch das Verlangen, , Herrn 
Peck zu unterftüßen, fondern aus edlen 
Motiven gehandelt Habe. Yu diefer Aıts 
gelegenheit wurde folgende von W. C. 
Pomeroy eingebrachte Rejolution ange: 
nommen: 

„Da eine in früheren Situngen ange: 
nommene Rejolution diefer Körperihaft 
als eine Anjehuldigung gegen den Apollo= 
Glub aufgefaßt wurde, 

„S» jei hiermit befchloffen, daß wenn 
ein Schlag gegen das Auditorium zus 
gleich ein Schlag gegen den Apollo-Glub 
ift, wir beide meinen; wenn der Glub 
fein finanzielles Interefje an dem Audi: 
torium hat, fo fol er diejes erklären, 
und wir werden gern für alle gegen den= 
felben erhobenen Bejhuldigungen Abbitte 
leiiten; bis dahin jedoch foll die oben an 
gedeutete Rejolution als der Meinungs: 
ausdrudf der Trades und Labor: Ajjembly 
in Kraft bleiben“, 

Frau Morgan bradte ferner eine Re: 
folution ein, welche jih jcharf gegen ge— 
wifje große Retail = Berkaufsgejchäfte 
wendet. Nach einer Crwägung der 
Verordnungen zur Regulirung der Kine 
derarbeit lautet die Rejolution folgenderz 
maßen: 

„Dieje Abjchnitte der ftädtiichen Ver: 
ordnungen wurden während der Weib: 
nachtszeit durh E. %. Lehmann von der 
„Hair“, Charles Bardridge vom „Boston 
Store“ und Siegel, Cooper & Go. vers 
lebt, Dadurch, daf diejelben dieje Kinder, 
von denen viele unter 12 Jahre alt find, 
zwangen, von 7 Uhr Morgens bis 10 
Uhr Abends zu arbeiten. In dem Falle 
gegen den „Bojton Store“ wurde Dieje 
Verlegung der ftädtifchen Berordnung 
noch erichwert Durd) die Ausnugung Der 
Arbeit der Kinder für die Zeit von 6 bis 
10 Uhr Abends, indem jedes Kind nur 
drei Gents für jeden Abend als Aequiva— 
Vent für ihre Arbeit in den vier Weber: 
ftunden erhielten, abgejehen von dem 
VBerdienft, die der „humane“ Kaufmann 
daraus 309, daß er den Kindern jene 
drei Cents gegen eine Tafje Kaffe ein- 
taufchte, wozu ihn jein felbjtlojes Ver: 
langen trieb, fi die langdauernden 
Dienjte derjelben zu erhalten. * 


— — — 


Wo iſt Henriette Keller? 


Ein deutſches Mädchen ver— 
mißt. 

Henriette Keller, ein ſiebzehnjähriges 
deutſches Mädchen mit hübſchem Geſicht 
und runder Figur, iſt ſeit Samſtag 
Abend verſchwunden und Niemand weiß, 
wo ſie geblieben. Henriette war erſt vor 
Kurzem aus Lafayette, Ind., hierher 
gekommen und wohnte in den letzten vier— 
zehn Tagen bei der Familie William 
Elifford, 8 Morgan Straße, Am 
Samftag Abend gegen 6 Uhr befleidete 
fie fich mit Mantel und Hut, um in dem 
Haufe 347 W. Monroe Straße vödrzu: 
fprehen, wo fie eine Stelle alö Kinder: 
mädchen zu erhalten glaubte. Seitdem 
it fie verfhmwunden und ihre Freunde 
nehmen an, daß fie ein Opfer von Stra= 
Benräubern geworden oder dak ihr fonjt 
ein Unglüd zugeftoßen ift. Nachforfchuns 
gen bei allen ihren Belannten blieben 
ohne Refultat. Ihren Koffer und ihre 
Kleider hatte fie in ihrem Koſthauſe zu— 
rüdgelafjen, eine Feine Summe Geldes 
jedoch hatte fie mit fich genommen, Frau 
Glifford meldete das Verfhwinden des 
Fräulein Keller der Polizei, jedoch find 
bisher alle Nahforjchungen vergebens 
geweien, Alle Bekannte des Mädchens 
Iprechen nur das Beite von ihr. ® Sie 
lebte ruhig und zurücgezogen und ver: 
ließ das Haus felten. Soviel bekannt 
ijt, hatte fie feine Herrenbefanntichaften 
in der Stadt. 

Die amerikaniſchen Sozialiſten. 


Entpuppenſich wiederals 
Temperenzler. 

Die amerikaniſche ſozialiſtiſche Sektion 
hielt geſtern in der Waverley-Halle ihre 
regelmäßige Sonntagsſitzung und ihr 
Präſident, Thomas J. Morgan verlas 
einen von der „Federal Labor Union“ am 
letzten Freitag indoſſirten offenen Brief 
an Ferd. W. Peck. Herr Peck wird in 
dieſem Schreiben auf einen Flecken in 
dem prächtigen Auditoriumgebäude auf— 
merkſam gemacht, nämlich auf das Be— 
ſtehen der Schnapskneipe in jenem Ge— 
bäude. Dieſe Wirthſchaft ſtehe in keiner 
Beziehung zu den Idealen, die bei dem 
Bau des Auditoriums den Gründern 
vorſchwebten. Es war bei der Grün— 
dung des Auditoriums nicht beabſichtigt, 
daſſelbe nur als Mittel zum Geldmachen 
zu betrachten, ſondern der Hauptzweck 
deſſelben ſollte die Humaniſirung der 
Reihen und die Emporhebung der Ar- 
men fein. Das Schreiben erinnert fer- 
ner daran, daß der Auditoriumägejell: 
haft von der Stadt die Benubung der 
werthuollen Alley geitattet wurde und 
dak Präfident Harrifon durch feine An: 
wejenheit der Eröffnungsfeier die Weihe 
gegeben habe. In Anbetracht aller Diejer 
Verhältnijje jei die Gröffnung einer 
Wirthichaft in diefem Gebäude etwas 
Unerhörtes und deshalb wurde Herr Red 
aufgefordert, den Stein des Anjtokes, 
nämlich jene Wirthichaft wieder aufzu: 
heben. 

Die Sozialiften indofjirten einftimmig 
und mit lautem Beifall diefes Schreiben. 

Schließlich wurde noch eine Rejolution 
angenommen, den Bürgermeilter aufzu= 
fordern, gegen das Hazardipielen auf der 
Börfe vorzugehen. 

Brain 

Die Sonntagsbeilage der Abend« 
Yoft enthält 48 Spalten des anöges 
wählteiten Leſeſtoſſes, und koſtet 
unuur 2 Ceuts per Nummer. Die— 
ſelbe kann durch die Träger und 
alle Berfäufer der Abendpoft bes 
fiellt werden, 


Ernſt Poſſart. 


Das Debut des Broßen Künftlers. 


Gin fünftlerifder und finan 
zieller Erfolg. 
— — — 
Heute Abend Freuud Fritz“. 


Nur ein echter, wahrer Künſtler ver—⸗ 
mag es, ein Theater-Publikum ſo hinzu— 
reißen und zu begeiſtern, wie geſtern 
Abend Ernſt Poſſart, der zum erſten 
Male in Chicago auftrat und ſich ſozu— 
fagen die Gunft der Zuhörer im Sturm 
eroberte. Der Beifall, der ihm gejpen- 
det wurde, war nicht ein halber, noch ein 
von einer Dienjteifrigen Claque fünjtlich 
genährter; mit danferfülltem Herzen und 
freudig jpendete ihn das ganze Audito- 
rium, das fonnte manz. B. am Schluffe 
de3 dritten Aftes jehen, wenn man fid 
im Hauſe umſchaute und jede Hand in 
Bewegung jah. Das war fein Beifalls- 
fturm mehr, e8 war eine Lawine, die 
Alles mit jich fortrig und zwang, in den 
Jubel und die Begeiiterung einzuftim: 
men. Dreimal mußte der Künjtler nad 
diefer einen Scene hervortreten, und er 
hätte eö vielleicht noch mehrmals müffen, 
wenn ihm nicht das Auditorium die 
Grihöpfung angemerkt, die fich nach dem 
aufregenden Spiel der vorhergehenden 
Scene deutlich auf feinem Gejihte aus- 
geprägt hatte. Das erfte Auftreten 
Voſſarts war ein voller Fünftlerijcher 
Erfolg (und au ein finanzieller, denn 
das Haus war ausverkauft), ein Erfolg, 
der darthat, daß der Herrn Poffart vor: 
ausgegangene Ruf fein übertriebener 
war. Und dabei it zu bedenfen, daß der 
Künftler geftern feineswegs in feiner 
Stanzrolle auftrat und da das Publi- 
fum nod) feine Gelegenheit gehabt hatte, 
feine BVieljeitigfeit, feine vielfache Ges 
jtaltungsfraft würdigen zu fernen. 

Die Nolle Karl des IX. in Lindners 
Trauerfpiel die „Bluthochzeit“ hatte 
Herr Poflart oder die Direktion, wer 
num die Wahl getroffen hat, wahricheinlich 
nur des Gffeftes halber als Antrittsvolle 
gewählt. Thatjächlich bieten nur wenige 
Stüde eine folche danfhare Partie für ei- 
nen Schaufpieler, der fich ihr gewachjen 
fühlt, und diefem Umjstande ift e8 wohl 
auch zuzufchreiben, daß fi das Drama 
nod) heute auf der Bühne erhalten hat. 
Denn das Stüd im Ganzen ift wenig 
geeignet, den Zufchauer zu enthuſiasmi— 
ren; der Dichter hat der düftern Farben 
zu viele aufgetragen And wenige Licht: 
blife zur Befriedigung: des Herzens und 
Gemüthes gelafjen: 3 war ein viel: 
verjprechender Anfang, den der arme 
Lindner auf feiner Sichterifchen Laufbahn 
machte, die ein fo tfauriges Ende nahm. 
Mit feinem Erftlingsmwerfe „Brutus und 
Gollatinus“ errang erffih den Schiller: 
preis, dann folgte dig „Bluthochzeit“, 
jpäter floffen nocd,eine Menge Stüde 
aus feiner Feder, ale mehr oder weniger 
dichteriiche Schönheiten enthaltend, aber 
feines bühnenwirffam genug, um ihm den 
Erfolg zu bringen, den er erträumt 
und den ihn fein erfter Hatte hoffen laflen. 
Getäufcht in feinen Erwartungen, ges 
brochen an Herz und Seele, verfolgt von 
der blafien Noth, verfiel er der Nacht 
des MWahnfinns und ftarb im Arven- 
haufe. Die „Bluthochzeit“ allein hat 
feinen Namen der Nachwelt erhalten, 
denn nicht blos Künftler vom Schlage 
Roffarts treten mit Vorliebe in dem 
Stüde auf, fondern auh Schaufpieler 
von minderem Können und geringerer 
Begabung; wir haben in Amerifa 3. B. 
Raberg und GConried in Diefer Rolle ge: 
jehen. Aber wenn es Dieien diis 
minoris auch gelingt, einen Achtungs: 
erfolg zu erringen, "an einen Poſſart 
reichen fie in der Rolle nicht heran. 
Karl IX., dieien Schwädhling auf dem 
Königsthron, der fo viele böjen Leiden: 
ichaften umd blos die zwei guten, die 
Liebe zu feiner Schweiter und die An- 
hänglichfeit an Goligny zeigt, in 
richtiger Weife darzujtellen, dazu be- 
darf e3 eines Schaufpielers, der im 
Stande, fi in alle diefe Feidenfchaften 
und Momente hineinzuleben, der da3 
Selbft abftreift, und nur die Perfon 
darstellt, Die er darftellen fol. Und das 
thut Boffart, Auf die einzelnen Bhajen 
feiner Rolle einzugehen, dazu mangelt 
uns der Raum, wir wollen uns daher 
damit begnügen zu conftatiren, daß er be= 
fonders groß am Schluffe des dritten 
Aktes und im legten Afte war, 

Die Unterftüßung, die der Künftler 
von Seiten der Amberg’ichen Gefellichaft 
fand, war eine fehr gute, thatjächlich 
eine viel befjere, al3 man erwartete. 
Herr Amberg hat diesmal eine Gefell: 
jchaft hierher gefchidt, die nicht blos aus 
Marionetten und Schablonenfchaufpies 
len befteht; es find unter ihr einige 
wirklich trefflihe Kräfte, wie 5. B. die 
Herren Krüger, Kierfchner und Frl. 
Leithner, die geftern durch eine jehr be- 
friedigende Darftellung ihrer Rollen viel 
zum Gejammterfolge des Abends bei- 
trugen. Auch Frl. Weinert zeigte fich 
als tüchtige Schaufpielerin, wenn fie 
auch ihrer Rolle !ald „Katharina von 
Medici“ nicht ganz'gewachjen war; ebenfo 
die anderen Damen und Herren, Die mit: 
wirkten. i 

Heute Abend tritt Herr Pofjart in 
einer feiner beften: Rollen, als „Rabbi 
Sichel“ in Erfmann’Chatrians anmu= 
thigem Stüde „Freund Friß" auf. Die 
Beſetzung des Stüdes ijt eine vortreffliche 
und in der Anzeigeipalte des Blattes 
ausführlich zu finden, ı 

Deutihhes Theater, 


„Die Tohter der Hölle“ in 
MeBiders, 


In Mediders kam geitern wieder ein- 
mal das altbefanntefneifel’jcheLuitipiel, 
„Die Tochter der Hölle“ oder „Menich 
bezahle Deine Schulden“ zur Auffüh- 
rung. 8 ift nicht der einzige Fehler 
diejes Stüdes, daß e8 unjerem Theater: 
pnblifum fchon jo jehr befannt ift. Trob- 
dem es das vielverfprechende Attribut 


„Konkurrenz Breisiuftipiel* führt, zeigt | 


e5 dennoch mehrere bedeutende techniiche 
Fehler, deren größter wohl der ift, dag 
die Löfung des Knotend zum größten 
Theil ber #8 im dritten Akt ftattjindet 
und dak dieheiden darauf nod folgen: 
deu Akte nicht wirfjang genug find, um 


das Publifum bis zum Ende in Spans 
nung zu erhalten. Was bie in dem 
Luftipiel auftretenden Perfonen betrifft, 
fo ift ihre Zeichnung eine allgemein ges 
lungene. Als Trägerin der Titelrolle 
und zugleich al3 leitender Geift des gan: 
zen Stüdes präjentirte fih Frl. Clara 
Zahl. Genannte Dame gab fich jiht: 
bar die größte Mühe, ihrer Rolle gerecht 
zu werden, wenn es ihr auch nicht ganz 


vollfommen gelang. * Augenscheinlich litt | 


fie unter einer duch Erkältung hervor: 
gerufenen Indispoſition, die namentlich 
auf ihr Sprecdhorgan wirkte. Jedenfalls 
hatte Fıl. Zahl aber die Rolle der Sän- 
gerin Clara Walffried richtig aufgefaft. 
Der Freiherr von Cojtau fand in Herrn 
Nicdhard eine gute Vertretung und verdient 


legterer für jein von allen Uebertreibuns | 


lebenswahres Spiel volle | 
j | Ehns. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Clark Str., 


gen freies, 
Anerkennung. Der fromme Kandidat 
Sofeph Weiland fand in Herin Mage: 
ner einen richtigen Interpreten und 
wußte Lebterer feine nicht leichte Rolle 
dur Dermeidung aller Uebertreibungen 
jehr wirffam zu geftalten. Frl. Beh: 
tinger als Wittwe Dorothea von Ber: 
nad, eigentlih Ride Knopfnacher, 
wußte die heuchlerijche, felditiüchtige 
Schleicherin vorzüglich zu geftalten und 
namentlich gelangen ihr die Scenen des 
äußersten Affetts. Weniger gut gefiel 
das Spiel des Herin Paul Barthold, 
als Ferdinand von Marnberg, bei den 
man jedoch eine gewijje Rüdjicht nch- 
men muß, daer an den Folgen einer 
Itarfen Erkältung litt. Die mehr epi: 
jodiihe Rolle des durch getäufchte Liebe 
zum Menjchenfeind gewordenen Gall: 
apfel fand in Herrn Theodor Rechtel eine 
gute Vertretung, Maste jowohl wie 
Spiel genügten volltommen. Die Hei: 
nerven Rollen waren zufriedenjtellend be- 
jet. Das nicht befonders zahlreiche 
Publifum nahm die Vorjtellung im 
Ganzen beifällig auf. 

Am nächſten Sonntag tritt Frl. 
Marie Kronau vom Refidenztheater in 
Berlin hier zum eriten Male als Gait 
auf und zwar in dem Ohnet'ſchen Schau: 
jpiel „Der Hüttenbefiger. “ 


Sm Apollo- Theater, 


dem beliebteften Volkstheater der Süd: 
Weitjeite, gelangte am Sonntag die 
luftige Bofje von Jacobfon, „Der Po: 
ftillion von Mündeberg“ zur Auffüh- 
rung und abgejehen von einzelnen Elei= 
nen Mängeln ging die Vorjtellung glatt 
von Statten. Die Hauptrollen befanden 
fi) in den bewährten Händen der Herren 
Sundlah (Poitmeijter 
Grobeder (Boftilion Yerche), Div. Hep- 
ner (Theaterdirektor Bitterling), Alfred 
Majlow (Graf Guido), jowie die Da: 
men Clara Lufas (Fanııy, die Nichte des 
Pojtmeifters), Tony Hepner (Betty) und 
Emilie Wagner (Bäuerin Liefe). Fräu— 
lein Lufas möchten wir übrigens empfeh- 
len, etwas mehr Sorgfalt auf ihre Toi: 
lette zu verwenden, und auch nicht jo viel 
nah dem Zufchauerraum hin zu liebäu- 
gen. Das ziemlich zahlreiche Bubliftum 
nahm die ganze Vorjtellung jehr günftig 
auf und die Darjteller ernteten reichen 
Beifall. 

Am nähften Sonntag geht das ameri- 
fanijche Senjationgjpiel „Ein entlafjener 
Sträfling“, das von mehreren engliichen 
Theatern mit großem Beifall aufgeführt 
wurde, über die Bühne des Apollotheas 
ters, 

— 


In den Flammen umgekommen. 


Der zu dem Grundſtück No. 931 W. 
Madiſon Str. gehörende Stall ging 
geſtern Abend gegen 9 Uhr in Flammen 
auf und fünf Pferde ſowie eine Kuh 
gingen dabei zu Grunde. Der Stall 
mit dem Inhalt gehörte Herrn A. C. 
Montgomery und der Geſammtverluſt 
beläuft fich auf etwa 82000. Die Ur: 
fache des Feuers ift unbefannt, Doch 
jcheint eine böswillige Branditiftung 
vorzuliegen, denn als der Gigenthümer 
fih aus dem Stalle fortbegeben hatte, 
war nirgends ein brenmendes Yicht oder 
Teuer in dem ganzen Gebäude, in 
BVolizijt entdefte das Teuer zuerft und 
alarmirte die Feuerwehr und als lektere 
an der Branditelle anlangte, hatte das 
Teuer bereits einen foldhen Umfang ans 
genommen, daß es unmöglich war, die in 
dem Stalle befindlichen Pferde und die 
Kuh zu vetten, 


Kurz und Neun, 


* Rouis La Berge, ein wohlbefannter 
Wirth der Weftjeite, ftarb geftern früh 
9 Uhr plößlih, wie es hieß an einem 
fhweren Grippe:Anfall. Dr. Barter, 
der Arzt La Berges, jtellt Tetteres jedoch 
entichieden in Abrede. La Berge hatte 
zwar in voriger Woche an einer fhweren 
Erkältung gelitten, doch war er davon 
gänzlich wieder hergeftellt worden. Cr 
befand fich gejtern früh in feiner Wirth: 
chaft, 157 W. Madifon Str., als er 
plößlich todt zu Boden fiel. Ein Herz: 
Ichlag war die Todesurfache. 

* Peramen Bennan, ein etwa fünfzig: 
zigjähriger Deutfcher, wurde geftern von 
feiner Wohnung, 4734 Laflin Str., in 
ichwerfrantem Zujtande und halb ver: 
hungert nad dem Countyhojpital über: 
geführt, DBeramen wohnte allein in 
feiner Wohnung, da feine Frau ihn vor 
einiger Zeit verlaflen hatte. Sein jchlech: 
tes Ausfehen hatte die Nachbarn auf ihn 
aufmerffam gemadht und am GSamijtag 
wurde er halbtodt vor Hunger gefunden. 
Gr hatte jeit fünf Tagen nichts gegefjen. 

* Henry Lübben, ein 58jähriger deut: 
fcher Grocer von 868 31. Straße, ver: 
fuchte geftern Nachmittag 43 Uhr feinem 
Leben dur einen Schuß in den Unter: 
leib ein Ende zu machen. Kränklichfeit 
und Anfälle von Geiitesftörung follen 
ihn zu Diefem Schritte getrieben haben. 
Die ihn behandelnden Aerzte erklären 
die Wunde für tödtlic. 

* Der unerwartete Tod des Richter 
Kofpua E. Kniderboder hat unter jeinen 


zahlreichen Freunden große Beftürzung | 
Kniderboder jtarb ges | 


hervorgerufen. 
jtern früh um 3:20 an einem Schlagan: 


falle im Calumet-Clubhaufe. Der Ber: | 


jtorbene hatte in den lebten zwölf Jah— 


ren das Nahlafgericht verwaltet, und | 


erfreute fich einer großen Bopularität. Die 


Leichenfeier für den Verſtorbenen findet | 


morgen, Dienftag, um 1 Uhr in der 2. 
Presbyterianer Kirche, Michigan Ave. 
und 20. Str., flatt. 


Stollmanı), | 


werden? 


Anzeigen für die „Abendpofl«, . Mic kann der Friede erbalten 


Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt jich Die „Abendpoit“ ganz beionders 
für fogenannte Kleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vernriethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verkaufen will, Fan für wenige 
Cents ſeine Wünſche durch die „Abendpojt“ 
vielen Tauſenden bekannt geben. Um es nun 
den Anzeigeluſtigen möglichſt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annaßmefleiten 


eingerichtet: 
Nordfeiter 


| 


Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ede Lar- | 


rabee Str. 


Ede Divifion. 
8. 8. Duerfelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 
R. 9. Hanke, Apotheker, SO DO. Chicago Ave. 
John E. Seh, Apotheker, 247 O. Divifion Str. 


Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede | 


Schiller. 


Senry Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webiter | 


Avenues. 

Bm. 3. Boltmer, ir., Apotheker, 938 Hallted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Schimfty. Newsſtore, Ab O, North Ave. 


Weftfeite: 


Henry Schroeder, Apotheker, 453 Milwanfee Avde., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaufee 
Ave., Ede Divifion Str. 

DStto G. Saller, Apotheker, Ede Milwaufee nnd 
North Ave. 

Stto 3. Sartwig, Avotheker, 1570 Milwaufee Ave,, 
Ede MWeitern Ave. 

3. Breudede, Apotheker, 468 W. Chicago Ade., Ecke 
Aibland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 
Str., Ede Waihtenaw Ave. 

3. B. Herr, Apothefer, Ecke Lake 
Place. 

Lange Apotheke, 675. Lake 
Straße. 

E38. Graiin, Apotheker, Ede Halited und W. 12, 
Straße. 

Druehl & Franten, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal- 
fted Etr., Ede Eanalport Ave. 

3. 3. Schimet, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, SIOW. 21. Straße, 
Ede Hoyne de. 

3. 3. Babel, Aysthefer, 641 W. Madiion Str. 

Emil Filet, Apotheter, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 

©. Ü. Bochler, Store, 192 Blue Zöland Ave. 


Südfeite: 


3. WB. Zrinen, Apotheker, 
Harmon Eourt. 

Henry F. Thoma, Apotheker, Ede ©. 
und Arder Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth 
Are., Ete 31. Straße. 

H.B. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. N. Porter & Go., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

F- Dienede, Apotheker, Ede Wentwworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ecke 
DVeering Str. 


Town Lake: 
H. Nheinu, Store, 4817 Laflin Str. 


2ate Biew: 


Chas. F. Pfannſtiel, Apotheter, S.D. Edle Halfted 
Str. und Wrightmood Ave. 

& WB. Jacob, Apotheker, Edle Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

393. Munf, Newsitore, 755 Lincoln Ave. 


841 W. Divifion 
Str. und Bryan 


Sfr., Ede Wood 


522 Wabafh Ave., Ede 


Elarf Str. 


Wöchentliche Brieftiite. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem | 


Roftamt eingelaufenen Briefe. Alte in diejer Lifte anger 


zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zivei Wochen, vom | 
untenstehenden Datum an geredhiret, abgeholt find, wers | 


den nach der „Dead letter oflice* in Wajhington ge= 
fandt. Samjtag, 4. Januar. 
245 Ahern? Nuauft 379 Meyer Peter 

246 Anıbaich Phiilip 30 Michalsti Auguft 

247 Amanı Meri Frl 381 Mifnus Frank 

248 Banovis Mteht 382 Milter Minnie Frl 

249 Beder Gerhard 383 Migdalsti John 

252 Berg Gerge 384 Mofenfuß Guftad 

253 Besfi Herman 385 Mondichein Paulina 
255 Birder Selma Frl 385 Mlooi Frau 

2565 Blumenthal E Syrau 
257 Bohnftengel FA 
258 Bojak Frau 

%0 Bovermann Eruft 
261 Braun Konrad 

262 Brunmer Lira Frl 392 Naufe Wilhelm (2) 
264 Ealligart Jahann 385 Neyies Nicolaus 

255 Canter Dr S 396 Nieritadt Peter 

256 Cohen 3988 Nowat Frauceska 

267 Chylawska Michalina 400 Oberreuther Wilhelm 
268 Cline Louis (2) 401 Oederzyk Felix 

269 Cohen % 402 Off Johann 

270 Erisman Mery 403 Oihmann JYda 

272 Dedtleft Heinrich 404 Dftivold Jacob 

273 Deinzer Eitja Fıl 405 Paaid) Ehrijt 

274 Denz Johann 406 Palnı Albert 

275 Dewes Jojeph 407 Ranama B 

275 Demef Tomas 408 Baplow Earl 

277 Ederöberg HP 412 Begenau Felir 

278 Ellert Fobn 413 Belifan Donnick 

31 Fyeltes M 414 PBerour Edward 

282 Siedenjtein Sophia 415 Pertidy Otto 

283 sFlied Lucie 516 Peter Louiſe Frl 

284 rang Dr Herman 417 Petri Elizabeth Frl(2) 
Frey tick 418 Pohlman Adolph 

Fritz Lorenze 419 Polowsti Mar Frl 
Tröblic John 420 Praißler Charles 

uchs Ernſt 421 Preit Iſrael 

imer Suſſana 22 Pzolmsti Michael 

291 Genzinger Henrid 423 Raithel Nicol 

292 Gerber Maria 424 Raftenburg Fred 

293 Goderer Leni 426 Ravali Edivard 

294 Gonslofsky C 427 Rieker Charles 

295 Graffy Jac 428 Reinhardt X 

297 Greb Wilhelmina 429 Reitinger Michael 

299 Sronberg Dich 
300 Groß Gerar 

301 Gunzberg Kouiß 
302 Gerth Auguit 
303 Haag Tomas 


304 Hahn W 
305 Bunt Claus 


387 Woller Jelle Frl 
388 Morſcheck E 

389 Müller Helene Frl 
390 Naucke E 

391 Nawke Emil 


285 
286 
237; 
288 ; 
290 


430 Reniceg Jacob 
431 Rieger 

432 Roenau Johann 
433 Roggenbuöf Paul 
434 Rogozinsfi Jacob 
435 Role Auguit 

436 Rofinsti Auguft 
437 Rocher Alma Frl 
438 Rottenberg Adolpg 
439 Rothichield Lina 
441 Rozenberg & 

442 Rockoldt Wilhelm 
443 Ructoldt W 


306 Hansen S;oh Gottfred 
307 Hanien Sofina € 
308 Harste Dathilda 
309 Hartwig Auguite 
310 Qudorn Emma Frau 
311 Hermann Johann (2) 
312 Hillman Carl 444 Rubat U O 

313 Henridhien Yonife 445 Ruh Ehriftine 
314 Hoffeld Jojephina Fraudss Ruttunan Emil 
315 Hojnadı Franz 447 Ruttawsfa Kati 
316 Hoft Andreas FH Sabine PT 

317 Huner Friedrich 451 Sammlonı George 
318 Hunerbein Karl 452 Satberfa Ama 
319 Sacobion D 453 Schmidt Bernd 
320 Jãager Frederick 454 Schnaje Aler 
321 Jahnde Louiie 455 Schondaes Aug 
322 Gehart Johann 456 Schredt Geo W 
323 Sjerwelp joe 457 Schnubel Eva (2) 
458 Schulel George 
459 Schweyer John 
450 Simonoff M 
461 Simon Var 

462 Smolla Frant 
463 Sofie R ;zrau 
484 Sphra Maria G 
465 Spieß George 
466 Sianiſch Zelda Frl 
467 Streims Lina 

488 Staman Emma 
470 Staine Henry 

471 Strauß Herr 

472 Stred Yohanıı 

473 Stehle John 

474 Stotardfi John 
475 Suehfind Mar 
476 Syhowäfi Yorrph 
477 Syyndzinsti 

479 Szed Peter 

480 Tedrahu € 

481 Thrig Frau 

482 Thalmanı ‚Frl 
483 Zgbien Hermina 
484 Tordi Julie 

485 Treigiel Walter 
486 Tybursta Apslonig 
487 Haltiton Frau 

489 Bolger George _ 
491 Wachtel Balentin 
492 Wagner Beter 

494 Barnete Will 

495 Warszensti Frank 
406 Waſcha ot Karl 

497 Waerſtraße F 
498 Waſſerſtraße; 

499 Weimar Bertha 
500 Welinsfi Jacob 
501 Webzel Robert 
503 Wielicati Johann 
504 Will Aibertina 
505 Wilhelm Franz 
506 Winkler Henry 
508 Witt Carl 

509 Wolf Syoief 

510 Wolf Dieyer 


324 Jezyt Joſeph 
325 Senien Carl 
336 Sohnjon Kate Frl 
327 Jolle Emma 
33 Johan & 
331 Kahıl Ehrift 
332 Kageler Auguft 
333 Kaminäti Peter 
334 Rafiner S 
335 Heru Leo 
336 Rlapper Jofif 
337 Klojtermann Dir 
338 Kloppmann Auguft 
339 Anapp Peter 
340 Knoedel Fred 
341 Kobiela Johann 
342 Robza Jatob 
343 Kraßenftein SF 
344 Kruger Aron 
345 Areten Heinrich 
346 Areußer Guftad 
347 Arull Wilhelm 
348 —7 au 
349 Kros ki Albert 
350 Kuberaky Ignatz 
351 Kuchnowski Jacob 
352 Kuſch Karl 
353 Kunera Hermann 
354 Kunoditz 
355 Kufinsht Jan 
356 — Anton 
357 Rasyli Sorbif 
858 Leuenftein Bertha 
359 Lemibfe Aulius 
380 Lenf Lizzie 
361 Leſſer ATG 
362 Leufgun Peter 
363 Liebfe Maria 
364 Lindemann Anna Frl 
3865 Life Jatob 
366 Xobii Cart (3) 
367 Lygmanowsti Frank 
388 Lularyt Joſeph 
370 Malmiten Maria 
371 Maltopff M_ 
372 Malzahn Jojeph 
373 Mateje Augufta 511 Wtodarsfi Jojeph 
374 Mayer Bern 512 Zaunis Louis 
375 Mavbriuac Sjuro 518 Zerfaß Carl 
376 Mayerhaufer Anna 514 Zeuke Julius 
377 Debj Aibert 515 Ziebs Anna 
878 Meims Ernit 516 Jyniewiz Auna 
— —— — — — — 
Rejet die „WUbendpoft‘‘. Alle Nenigteiten 


Tür 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 


machung. Ausſcheller: 


Dieſe Frage beſchäftigt anläßlich der 
bulgariſchen Wirren alle Mächte auf das 
Angelegentlichſte. 

Und doch iſt die Sache ſo einfach! 

1. Man vernichte alle Welt ſo lange 
vom Erdboden, bis man allein übrig 
bleibt. Dann iſt der Friede geſichert. 

2. Man nenne ganz einfach das, was 
jetzt Friede heißt, Krieg, und — 
was jetzt mit Krieg bezeichnet wird, 
. Dann haben ivir ewigen Fries 

en. 

3. Man veriwidle fämmtlicdhe Natio 
nen der Welt in einen Krieg und führe 
diejen fo lange, biß dis ganze vorhans 
dene Geld verichofjen ilt, Niemand mehr 
weiter Tann und volle fünf Jahrhunderte 
dazu gehören, um ivieder zu Kräften zu 
fommen. Dann ijt der Friede auf ein 
halbes Jahrtaufend gefichert. 

4. Dan eröne eine allgemeine Auss 
anderung nad Amerika an ; dann wird 
Europa jeinen Frieden haben. 

5. Man nehme den Unfrieden, ziehe 
bas „Un“ davon ab, dann erhält man 
den Frieden. (U) 


— Auf der PBarijer Raten 
ausitellung werden u. U. vertreten jeun: 

Kammerlägchen jeder Größe, 

Kagenbudel der verichiedenjten Art, 

Eine Collection Kagentöpfe, 

Alles, was Mieß heift oder ift. 

Beim Schluß der Ausjtellung wird, 
wie man hört, ein jolennes Katerfrühr 
ftüd ſtattfinden. 


An die japaniiden Damen 
Bur geplanten Toiletten-Neform. 
Mählt als Norm, ich bitte fehr, 
Kas dem Aug’ gefällt, 
Und nicht das, was hinterher 
Euch entjtellt. 


— — — 


—A 


Einſt lag er beſeligt am blumigen Rain, 

„Die Würde der Frauen“ deelamirt er. 

Sept bodt er verziweifelnd im Kämmers 
lein 

Und den „Kampf mit dem Drachen“ ftus 
dirt er. 


— AUlteBelanntjhaften. Der 
Rentier Dimmler gebt mit jeinem 
Freund, dem Kuchenbäder Depperchen, 
zulammen auf der VBogelwieje. In eine 
Bude, in der ein Menſchenfreſſer zu ſe⸗ 
ben ijt, der lebendige Kaninchen mit 
Haut und Haar verzebrt, treten fie beide 
ein. Als der Menjchnfrefjer fieht, daß 
außer Dimmler und Depperchen Nies 
mand anmweiend tjt, jagt er: „Mei guts 
fter, beiter Herr Depperchen, näbın Ce’3 
nich for ungut, wenn ich Se jeßt oogen⸗ 
blicklich geene Ganinchen freſſen dhue, 
das Zeig ſchmeckt Se wärklich niche, un' 
mir beede, m'r gennen uns ja alle beede 
ganz genau, oder gennen Se mich denn 
wärklich nich mehr, ich bin Se ja Ihr 
friherer Lährling Goddlieb. 

— Der Humoriſt Saphir war 
krank. Sein Arzt, Dr. Ad. Loewenſtein, 
hatte ihm verordnet, im Bett zu bleiben 
und ihm Medizin verſchrieben. Saphir 
hatte gehorcht, auch pünktlich ſchon einige 
Male eingenommen. Am Nachmittage 
ſchlief er ein; als er erwachte, bemerkte 
er an der eingetretenen Dämmerung, daß 
er den Moment, einzunehmen, wohl um 
eine Stunde verſchlafen habe. Er ſchell⸗ 
te; ſein Bedienter trat ein. „Raſch, 
Fritz! einen Löffel Medizin. Der Bur⸗ 
ſche ſtürzt auf den Tiſch zu, ergreift die 
Dintenflaſche, füllt den Löffel mit ihrem 
Inhalte und reicht ihn dem Kranken. 
Saphir bemerkte erſt die Verwechſelung, 
als er eingenommen. „Du haſt mir 
Dinte gezeben,“ ruft er. Fritz ſteht be— 
troffen. „Raſch!“ Fährt der Humoriſi 
fort: „Einen Bogen Löſchpapier, daf 
die Diute eingeſogen werde.“ 

—Beinahe unglaublich klingt, 
was der „Figaro“ aus den Krankenhäu⸗ 
ſern der Stadt Paris zu erzählen weiß. 
„Mit Staunen,“ ſagt er, „bemerkt der 
Beſucher eines Spitals, wenn er an ein 
Kranlenbett tritt und die auf dem Tiſch— 
chen ſtehende Medicinflaſche betrachtet, 
daß das Etikett derſelben folgende Auf— 
ſchrift trägt: „Franzöſiſche Republik. 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichleit. Arz⸗ 
nei für äußerlichen Gebrauch.“ Der 
Kranke, der das lieſt, ſoll ſich nur unter 
ſtehen und nicht geſund werden.“ 

— Einen wahrhaft naturs 
mwüchligen Appetit haben die fürzlich in 
Berlin zu ihrer 59. Jahresverfammlung 
zufammengelommenen deutfchen Natur: 
forfcher entwidelt. Bei dem Felttiner 
wurden nämlich u..a. nicht weniger als 
200 Stüd Ochfenzungen, 700 Enten, 
2000 Pfund FFilet3, 1000 Hummern und 
1000 Pfund Rheinlachs verjpeift. Die 
Herftellung einer einzigen Sauce bear» 
naise erforderte 200 Pjund Butter und 
1000 Eier. Das Diner wurde durd 
250 Kellner jerpirt. 

— Schnöber Bergleid. Frau 
v. A. Warum verkeiratken Sie ich nicht, 
2. Major? Major v. B. Ja, jehen 

ie, gnädige Frau; ich denke, ed wird 
mir mit einer Frau jo gehen, ivie mit 
meinen Cigarrenfpigen, wenn ich fie ans 
geraucht habe, dann intereffiren fie mid 
nicht mehr. 

— Aud e#ı Troft. Eine Witt 
ive, die am Grabe ihres eben beerdigten 
Gatten meinte, trodnete enblidh ihre 
Tränen und fagte: Eenen Troft hab’ 
ick doch, jetzt weeß ick wenigſtens, wo er 
Nachts is. 

— Ich laufe. Ein beſchäftigter 
Herr begegnet einem bekannten Schiväs 
her und bemüht, ihm zu entwiſchen, ver⸗ 
doppelt er ſeine Schritie. Der Schwätzer 
jedoch verſucht ihn aufzuhalten und 
ruft: „Guten Morgen, wie geht's, was 
machen Sie ?“ Der Andere aber ſetzt 
ſich in Trab und ſagt: „Ich laufe.“ 

— Unſere Landleute. Pfar⸗ 
ser (tröftet die Tochter der ſterbenden, 
alten Bäuerin): Beruhigt Eu. Die 
Engel werden Eure alte Mutter in 
Abrahbams Schoo$ tragen | — Bäuerin : 
(jeufzend): Ad ja, Herr Pfarrer, geben 
Tönnte fie aud) jo weit nicht mebr. 

— Berjproden Ein junges 
Mätchen bereute ihre Verlobung und ers 
Härte, den Bräutigam nicht nehmen zu 
wollen. — Aber haben Sie fih denn 
nicht verfprochen ? — Ei freilid, ants 
wortete fie, ftatt nein, jagte ih ja. 

— EineoriginelleBelannt 


Heut’ Dbeb 
ift Berfammlung vom us⸗ 
ſchuß. Von dene, wo Tommet, jei’s 
erwuͤnſcht; von dene, wo net kommet, 


weid agnomma, daß je wegblejbet! 





Montag, den 6. Januar 1890, 


92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Nordfjeite 
Mar Rschler, 309 Sedawid ©t.; Anzeigen-Annahnes 
ftefle der „Abendpoft“. 
&. 5. Duerjelen, deutjche Apothefe, 201 DO. Chicago 
Are., Anzeigen-Annabmeftelle der „Abenbpoft*, 
Fran rate Kreuſer, 232 Sedgwid Str 
Newsftore, 147 Wells Str. 
©. € Action, 334 Oft Divifion Ste 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Putsam, 249 Eiybourn Ave, 
Newsftore, 128 Willow Str. 
&. Echinmpfly, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Nemwsftore, 757 Elybourn Ave, 
A. Deicyte, 362 Larrabee Str. 
WB. 3. Miesier, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 
©. U. & M. MeComb, 655 N. Clart Sta 
Frau A. Beder, 660 Wells St. 
Harry Wichyers, 464 Rarrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
WB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3.5. Soljapfel, 280 Wells Str. 
U. B. Fiedlund, 282 Eat Divifion Ss, 
Oswald Upcit, 195 Larrabee Str. 
F- 3. Matthiejen, 212 Eentre Str. 
Nuhofi, 761 Elybourn Ave. 
%.B. Charbonnier, 329 Larrabee Ste 
Bm. %. Chorengel, 69 Dat Str. 
Sred. Beiktwanger, 113 Jllinois Str, 
A. Ziumer, 36 DO. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 2831 O. Diviſion Ste. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Elarf Str. 
D. 8. Erwin, 403 Eiybnurn Ave, 
oe Ihul, 784 Haljted Str. 


Südſeite. 


Henry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave, 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave 
Rome, 2926 Wentworth Ave. 

BP. Peterjon, 2414 Eottage Grove Adı 
Newsftere, 2131 ©. State Str. 
Birdyier, 442 ©. Elarf Str. 

U. 6. Fleiiher, 3505 ©. Halſted Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ang 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Srau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Stk 
Heury Holſt, 3100 ©. Halited Str, 
Ghas. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Sty, 
Gaitello, 3766 ©. Halfted Er. 

Bm. Sanfen, 2143 Arcer Ave. 

J. Sueyder, 3902 S. State Str, 
Pflugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 
Blautich, 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 

BD. €. Brown, 365 ©. State Str. 
&. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
FSranf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
MeReith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birdler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
BD. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweftfeite, 


Sacob Kurt, 821 Milwaukee Ave, 
Newsitorc, 1050 Milwautee Ave. 

%. Sirihmann, 1110 Milwaukee Ave 
Miller, 1173 Milwaufee Ave. 

Dieße, 1700 Miltwaufee Ave. 

Sohn Asmumſſen, 376 W. Chicago Aye 
Ghad. Etein, 418 W. Ehicago Ave, 

8. Sarlion, BIN. Afhland Ave. 

Heury Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

©. F. Lihiner, 307 W. Diviſion Str. 
Silliam Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 
C. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 
&. Eicvers, 891 MW. North Ave. 

9... Saufen, 33 W. Randolph Str. 
N.G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Ste. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

=. 6. Browers, 5M. Indiana Str 
6.M. Berry, 18 W. Lake Str. 

&. Beterjen, 1011 California Ave. 
RNewsſtore, Ede Armitage Ave. und Ballon tg, 
Geo. 3. Hoffmann, 223 Mihwaufee Ave, 
Mewsjtsre, 623 Welt Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weft Indiana Str, 

J. O'Connor, 251 W. Lale Str. 

S. E. Wilſon, 282 W. Lale Str. 
Kojure & French, 612W. Lake Str, 
&. Beterion, 760 MW. Lake Str. 


Südweſiſeite. 


A. €. Brunner, 38 Eanalport Ave, 

©. Buchienfihmidt, 90 Ganalport ie 
Frau Ebert, 162 Eanalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str, 
®tofihaas, 872%. 21. Str. 

&wigart, 776 W. 22. Str. 

©. U. Bochler, 192 Blue Jsland Aug, 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 11% Blue Yland Ave. 

Schulz, Ede ©. Haljted u. Marwell Sty, 
Aug. Schulz, 3837 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 
Shes. Scholzen, 301. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 

Goldnet, 559 W. 12. Etr. 

Sojeph Müller, 550 Eid Halfted Ste, 
3. %. Peters, 533 Blue I3land Ave, 
Shriit. Stark, 304 Blue Island Ave, 
Fran Engel, 574 Ogben Ave. 

3.8. Lallahn, 151 W. 18. Str. 
Hideard Sanlon, 133 W. 12 Str. 

®. T. MieDdermott, EHEM. 14. Ste 
Frau PicLaughlin, 144 W. Harrijon Sig, 
M.Rocmer, 448 Canal Str. 
Kewöitere, 171 ©. Haljted Str. 

BB. ©. Ploran, 117W. Madijon She 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 

W. J. Hall, 632. 12. Str. 

BP. 6. Urmbrufter, 41 MW. 12. Str. 
M.KRapp, 134 Blue Jsland Ave. 

U. Hoch, 22. Harrifon Str. 

$.D. Sarichberger, 40 W. Randolph Sta 
Growley, Ge Harriion und Desplaines Ste, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 

FB. Sonnerburg, 15918. Str. 


2atle Biew, 
308. Munt 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpojt“, 
Nudel, 789 Lincoln Ave. 
M. Ediemmel & Eon, 1203 Halfted Ste, 
Frau ©. 6. Harwood, 485 Lincoln Ave. 
®. @. Egleff, 1227 PR. Wihland Ave. 
©. 8. GCodjrane, 856 Elybourn Ave, 
GM. Adam, 549 Lincoln Ave, 
6. Gröuvall, 816 Lincoln Ave. 


ZowuLate 
SH. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 
- dei „Abendpoit". 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
@diele, 4355 Wentworth Ane. 
I. Geppie, ll Wentworth Ave. 
Ge». Suuneshagen, 47% Wentworth ua 
MNewsit re, 4054 ©. State Str, 
Kempfte, 4643 ©. State Str. 
Me, 3%0 ©. State Str. 


Englewoo) 
Nie. Prigen, 6250 Wentworth Aue, 
®. 8. Sal, 316 62. Str. 
Jefferſon Bart. 
WB. Beruhardt, Eile Diilwaufee umd Larorecueiipe, 
Avondale. 
Geo. Hodel, Warſaw Ade., nahe Belmont Wine, 


Feſte und Vergnügungen. 


Turnverein „Rordmwef*. 


Die Gefangsfektion des jugendFräfti: 
gen Turnverein „Nordweit“ trat am 
gejtrigen Nachmittag und Abend zum 
erften Male in Hages,-an der Ede von 
Elybourn und Southport Ave. gelegener 
fhöner neuer Halle vor die Deffentlich- 
feit. Das Programm des feitlichen 
Tages, welches beiläufig um 3 Uhr Nach: 
mittags feinen Anfang nahm um erjt 
heute am fpäten Morgen zu enden, um: 
faßte Conzert, Theater-Vorftellung und 
Ball und muß man fagen, daß die junge 
Gejangfeftion unter der Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten, Herrn Augujt 
Harnijch, geradezu Auferordentliches 
leiftete.. Das zur Vorführung gebrachte 
Theaterftüf „Die Einwanderer”, welches 
einer fjogenannten „grünen“ Familie 
ſchrecklichen Reinfall und ſchließliche 
Errettung durch einen wohlwollenden 
bereits „akklimatiſirten“ Landsmann in 
gewandter Form ſchildert, war von dem 
talentvollen Agenten Herrn Auguſt Hon⸗ 
rich eigens für die geſtrige Feſtlichkeit 
verfaßt worden und wurde von einem 
ſtattlichen Dillettantencorps in anerken— 
nenswertheſter Weiſe zur Darſtellung 
gebracht. Ganz außerordentlichen Bei— 
fall erntete der Darſteller der Hauptrolle, 
eines „grünen“ Schneiders, Herr Theo— 
dor Rahn, des bekannten Wirthes Maucks 
bekannter Aſſiſtent, während auch Frau 
Keitel als Schneidersfrau, Herr Frank 
Schmitt, Frl. Annie und Herr Her: 
mann Hage, Herr Frank Jordan, Herr 
Franf Schnidt und Herr Peter Holdt 
reiche Anerfennung fanden. Das vor: 
zügliche Arrangement des Feites lag in 
Händen der Herren Auguft Honrid, H. 
Hage, Frank Jordan, John Waller und 
Ferdinand Mahr. 


Mastenball des Schleswig: 
Holfteiner-Sängerbundes. 

Die Apollo-Halle, wie Yedermann 
weiß, an der Blue Jsland Ave., nahe 
der Zwölften Str. gelegen, war am 
Samjtag Abend der Schauplatz eines ur: 
gelungenen, von dem Schleswig-Hol- 
fteinev-Sängerbunde abgehaltenen Mas: 
fenballes. Alle Anwejenden amüfirten 
fih auf's VBorzüglichite und „Chriichan 
Piependedel“ jowie viele andere „Heilige“ 
des alten Plattdeutjchland, waren aus 
der fernen Heimath eigens herüberge: 
fommen, um dem Ganzen dur ihre 
hochgeehrte Gegenwart erjt den rechten 
Teitesglanz zu verleihen. „Chriichan 
Piependedel*, alias Her Wilhelm 
Studt, ließ fi jogar gnädiglichjt bejon- 
der herbei, die „weltberühmte Orgel 
und automatijchen Zwerge aus dem 
Schlaraffenlande* höchit eigenhändig zu 
drehen, bei welcher Gelegenheit die jonft 
recht hochgewachfenen Herren Auguft 
Hennings, Adolph Dit, Henry Böttcher 
und Wilhelm Schröder als Zwerge figu: 
rirten, näjrend dic Herren H. Böttcher, 
%. Rannien, %. Schüemann, BP. Bär: 
nau, J. Dibbner, H. Bock, G. Maaß, 
C. Groth, H. Heich und F. Off das 
Arrangements-Comite bildeten. Bei 
der allgemeinen Demaskirung war die 
Menge der plötzlich im Saale auftauchen— 
den friſchen und hübſchen Mädchengeſich— 
ter angenehm überraſchend. 


Die Garfield-Loge No. 
des Indep. Order of Mu— 
tual Aid of Ill. 
hielt Samſtag den 4. Januar eine öffent— 
liche Inſtallirung der neuerwählten Be— 
amten in ihrer Logenhälle, 2311 Went⸗ 

worth Ave., ab. 

Wie bereits bei allen ihren früheren 
Vergnügungen und Bällen hat fich auch 
hier wieder gezeigt, welcher gejunder, 
lebhafter und brüderlicher Geijt unter 
den Mitgliedern Diefer Loge herricht. 
Die neuen Beamten wurden öffentlich 
durch den anmwejenden Deputy Groß: 
Präfidenten d«3 Ordens, Herin Arnold, 
vorgenommen und machten Durd) Die vor: 
geichriebenen Geremonien und die glatte 
Ausführung derjelben durch Herin Ar- 
nold einen ungemein günftigen Cindrud 
auf die anwejenden Gäjte. Nah Schluß 
der Geremonien wurde die Logenfigung 
geichloifen und den Säjten und Mitglie- 
dern Raum zum Tanzen gemadt. Wäh- 
rend einer Zwilchenpaufe trugen die bei: 
den jungen Herren Grube, Söhne des 
Mitgliedes der Garfield:Loge, Herrn 
oa. Grube, einige Conzertftüde auf 
der Violine mit Klavierbegleitung vor, 
welche einen ungemein lebhaften, wohl: 
verdienten Beifall hervorriefen. Dieje 
beiden jungen Herren find Künftler in 
ihrem Fache und erjt Fürzlich von Paris 
zurüdgefehrt. Ein Jebhaftes Hurrah 
erfolgte, als Aldermann John S. Oeh— 
men erichien, welcher ebenfalls ein Mit: 
glied diejer Loge ift, jedoch durch feine 


Pflichten als Stadtvater verhindert ift | 


an den Sikungen der Loge theilzuneh: 
men, An Gejelligfeit und Fröhlichkeit 
ließ diefer Abend nichts zu wünfchen 
übrig, da außer den Brüdern des Ordens 
nur Befannten und Freunden der Ein: 
tritt geftattet war. Die Stunden ver: 
Ihwanden nur zu jchnell für die heitere 
Gejellihaft. Die neuerwählten Beam: 
ten der Garfield-Loge find: Bräf., Po: 
dolsty; VBice-Präf., Bräutigam; Sefr., 
Sommer; Schabmeijter, Lauterbach; 
Finanz-Sekr., Wuchter. Die jährliche 
Situng der Groß-Loge J. O. M. A. 
findet am 4. bis 7. Februar dieſes Jah— 
res in der Senats-Halle zu Springfield 
ſtatt. 


Humboldt Legion No. 
of A. O. U. M. 

Dieſe Loge hatte am 4. Januar Abends 
die Inſtallation der jetzt neu gewählten 
Beamten in Schönhofens Halle, Mil: 
waufee Ave., vorgenommen, mit welcher 
ein Tanzfränzchen verbunden war. Als 
Vertreter der Großloge war Herr ©. 
Bender anwefend, der bei diefer Gelegen- 
beit eine dem Zmwed entjpredhende Ans 
Ipradhe hielt, welche an vielen Stellen 
ftarf applaudirt wurde. Nach der Be- 
endigung nahm das Kränzchen feinen 
Anfang und fand erft in jpäter Stunde 
fein Iuftiges Ende. Um diefes Feit im 
engiten Kreife hat fich hauptſächlich das 
Comite, bejtehend aus den Herren $. 

. Roſenthal, F. Knutz, J. Schwartz, 

. Goldſtein und N. Veith, verdient ge⸗ 
macht, ebenſo Herr Weber, der mit Hu⸗ 
mor und ſeinen zahlreichen, oft recht ge⸗ 
lungenen Witzen die Feſttheilnehmer an 
der „Bar“ nie troden ſtehen ließ. 


20, 


150 . 


Zu Ehren bes Braumeifters 
Friſch. 

Die Angeftellten der „Peter Schönho⸗ 
fen Brewing Company” gaben am 
Samjtag Abend ihrem fheidenden Brau- 
meifter, dem als Menfchen wie als VBors 
gefeßten gleich beliebten Herrn Frifch, 
ein glänzendes Abjchiedsfeit, bei welchem 
von Anfang bis zu Ende der fröhlichite 
Humor und eine wahrhaft erquidende 
Harmonie unter fämmtlihen Anweſen— 
den obwaltete. Schreiber diejes hat fich 
felten fo urgemüthlich gefühlt, als zwi— 
ſchen dieſen treuherzigen Vertretern ber 
Brauerzunft, welche fi den ganzen 
Abend Hindurdh als wahre Gentlemen 
bei unabjehbaren Strömen d:3 prächtig 
ften Schönhofen’fhen Bieres auf das 
Borzüglichite amüfirten und damit den 
verruchten Temperenz- Spruch: „Wo der 
Diertrinker anfängt, da hört der Gentle: 
man auf“, auf's Shmählichite zu Schan: 
den machten. Herrn Ariich, welcher be: 
fanntlid an die neue „Northweitern 
Brewery“ übergeht, wurde bei Ddiejer 
Gelegenheit als eine Erinnerung an feine 
alten treuen Genoijen ein prächtiges gol- 
denes, mit weißem Gmaille-Juße ver: 
jehenes Tintenfaß überreicht, für welches 
Gejchent derjelbe in herzlichen bewegten 
Worten dankte. Gin fröhliher Tanz, 
welcher die ganze eftlichfeit vom Beginn 
bis zum Schluß begleitete, hielt die zahl: 
reichen Anwejenden bis zum frühen Mor: 
gen beifammen. 

ee 


Deuticher Kriegerverein, 


Die im lebten Dezember gemwählten 
Beamten des deutfchen Kriegervereins 
wurden gejtern feierlich in ihre Aemter 
eingeführt. Der Vorftand des Vereins 
beiteht aus den Herren Wim. Schmidt, 
Präf.; Aug. Thies, Vice-Präf.; Aulius 
Eggers, prot. Sekretär; %. Neierabend, 
Finanz-Sekr.; A. Nieſenwand, Schatz— 
meiſter. Der Finanzbericht weiſt eine 
Einnahme von 89507.29 und eine Aus: 
gabe von $10,153.64 auf. Der Verein 
zählt 568 Mitglieder und fein Vermögen 
beträgt $5,579.75. Der Berwaltungs:- 
rath bejteht für den erjten Bezirk aus den 
Herren; Borfißer, %. Kwiatowsfy; 
Beifiker, Carl Kefler, G. Kroll, Louis 
Schröder, Ed. Schwarze; für den 2. 
Bezirk aus den Herren: Borjiker, O3- 
wald pi; Beifiger, Adolph Woyner, 
F. Solly, Frit Neihau, Samuel Meif: 
ner und für den 3. Bezirk aus den Her: 
ren: VBorfiger, Dr. %. Harding; Beis 
figer, Carl Heyme, Carl Schledorn, 
WB. Wolff, Frig Krüger. Das Jinanze 
Gomite weilt folgende Namen auf: %. 
Lindemann, os. Gchlenfer, 08. 
Forde. Fahnenträger für die Kaijer: 
fahne: Hy. Uhl; für die amerifanijche 
Fahne: Louis Kitter; für die deutiche 
Fahne, Hy. Fauſt; Standarte: Hy. 
Schalk. 


Selbſtmord einer Gefallenen, 


Ollie Graham, eine 28jährige In— 
ſaſſin des Hauſes der Barbara Oswald 
in der dritten Ave. nahm ſich geſtern 
Abend um 10 Uhr 45 Minuten durch 
einen Revolverſchuß das Leben. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt nicht be— 
kannt. Ollie ſoll ſeit einiger Zeit ſchwer— 
müthig geweſen ſein, hatte aber niemals 
eine Aeußerung darüber gethan, ſich das 
Leben nehmen zu wollen. Sie hatte ſich 
faſt ganz ausgekleidet über das Bett ge— 
legt, ihren Revolver an die Schläfe ge— 
ſetzt und gefeuert. Poliziſt John Co— 
leman war der erſte, der nach dem Schuß 
Ollies Zimmer betrat. Die Leiche der 
Selbjtmörderin wurde nach der Klaner’- 
ſchen Morgue gebracht. 


— — —— — 
Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Erneſt Schädel, Carrie Hannann. 

Joſeph Patera, Frances Vane. 

Olaf L. Olſen, Auguſta Kaſten. 

Wm. Streib, Mary Müller. 

Joſeph S. Lewis, Mary S. Schneider. 

Frank Sonntag, Frida Dietrich. 

John Schlunz, Frau Chriſtiane Viero. 

Hermann Schmidt, Chriſtina Peterſon. 

Joſeph Sulek, Cäcilia, Rucerova. 

W. M. L. V. E. Henn, Frau H. C. Bergzahl. 

Albert Gehrke, Auguſta Kühn. 

San Gralaf, Rozalia Vogt. 

Auguft Lundberg, Anna G. Liijiblad. 
a3. H. Harris, Frau Sophia Petich. 
Frederick Wukel, Frau Mary Dobezinski. 

Sanſom W. Elliott, Mamie Geiger. 

Joſeph Petraſck, Mary Seveik. 

Joſeph Friedmann, Sophie Wolfſon. 

John Bode, Hattie MeCuski. 

Samuel Harris, Mary Cohn. 

Frank Rubinowitz, Rachel Sax. 

Wm. L. Slaker, Mary Modaff. 

Wm. Schlön, Annie Harder. 

J. von Puttkammer, Mary Petſch. 

Chas. Strelka, Mary Voriſek. 

Salo W. Hoffmann, Johanna Lewinski. 
— —— —— 


Todesfälle. 


Am Naftehenden veröffentlihen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Geiundheit3amte äWwi« 
hen geit ern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Friedrich Perlid, 386 Henry Str., IX. 
Eoward Ahrendt, 193 Waihburne Ave., 8J. 3 M, 
Louis Weltih, 337 ©. Indiana Str, IM. 4X, 
Anna Nezel, 380 Southport Ave, 5%.2M. 

ohann Kahn, 3721 Bloom Str., 23. 

as. Hind, 309 Wood Str., 4%. 2M. 

reddie Kohl, 180 Anıbroie Str., 1%. 1M. 

mma Schmitt, 1794 Diilmanfee Ave., 6 5. 
yon Burgwald, 82 Fıy Str., 805. 

uguft Otto, 75 Aberdeen Str. 
—— Hoffart, 141 Mohawk Str. 19 J. 4M. 

ohn Feldkamp, 56 Beethoven Place, 61 J. 

obn Seller, 40 J. £ 

riedrich Bruhe, 356 N. Baulina Str. 

ugufte Roll, 79 Divifion Str., 48 3. 1M. 
Margarethe Göß, 685 Milwaukee Ave. 
Guftad Syreutel, 153 Willow Str., 9 J. I M. 
Eliſabeth Chernich 723 ©. Canal Str., 35. 2M. 
Katherine Grom, 5%. 8T. 

enry Lubben, 863 31. ©tr.,. 53%. 

ermann Heblein, MON. State Str., 25 

arie Adam, 29 Star Str., 663. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
P. A. George, für 2 Aſtöck. Wohnhäuſer, No 
4121 4128 Lake Avbe., veranſchlagt aͤuf 
88000; Oskar E. Anderſon, 4 2ſtöck. Kobn- 
ze, an 44. Str. und Calumet Ave., $20,- 

; ©. R. NRodjeller, 2Zitöd. Wohnhans, 
No. 3732 Salumet Ave., 84500; Chas. F. 
Baird, Zitök. Wohnhaus an George Str., 
nabe Belden Ave., 812005 Geo. Severang, 
2 Kottages, No. 3439-341 Marihfield 


Ave., 81600. 
— — — — 


*Bernard Bloch von 57 Liberty Str. 
lag geitern Abend um 10 Uhr auf der 
Lounge feines Zimmers, als fünf Mänz 
ner plöglic die Thüre aufbrachen, auf 
ihn losftürzten und ihn niederjchlugen. 
Er wehrte fih Fräftig, wurde aber von 
zweien der Räuber jo lange feitgehalten, 
bis die übrigen alle Wertbfachen an fich 
genommen hatten. Als die Räuber fort: 
gingen, banden fie Bloc noch feit, doch 
gelang e8 diefem fchlieflich, fich zu bes 
freien und die Polizei zu benachrichtigen, 
€8 ift noch keine Verhaftung erfolgt. 


Vergnügu 

MecvVickers Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft, „Mvid Garrick“. 

Golumbia Theater— Salvini uud Gefellichaft. 

Chicago Opera Houfe — MeGaul Operettens 
Geſellſchaft in „Capt. Fracaſſa“. 

Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 
die Amberg-Geſellſchaft von New York. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal 
und Geielihaft. 

Haymarket Theater — Frederic Warde und 
Geſellſchaft. 

Windſor Theater — „The Burglar“. 

Criterion Theater — „Herminie“. 

People's Theater — Cheel“. 

Jacobs Clark Str. Theater — „The Great 
Metropolis“. 

Ncadeny of Mufic — Schweitern Baidis und 
Geſellſchaft. 

Havlins Theater — Chas. Gardner in „Fa— 
therland“. 


Wegweiſer. 


Trauen dem „Baron“ nicht. 


Die Vereinigung der Straßenbahn: 
angejtellten traut dem Herrn Perkes 
nit, denn fie weigert fi), dem Vor— 
ichlage des Barons, 200 „Cara“ mit 
81.50 für fiebenftündige Arbeitözeit eins 
zuitellen, ihre Zuftimmung zu geben. 
Sie meint und weiß, daß fieben Styn: 
den nicht ausreichend find, um das Püb- 
lifum zufrieden zu ftelen und wittert 
daher mur einen „Irid* des Straßen: 
bahnfönigs. Zu Beamten des Vereins 
der Straßenbahnleute wurden gewählt: 
Präfident, Thomas Croafe; Vize-Prä- 
fident, Benjamin Phillips; prot. Sefre: 
tür, Michael Heffernan; Eorrefp. Sefre- 
tär, John Griffitihs; Finanz-Sekretär, 
X 8. Salter; Schaßmeifter, Fred 
Klaus: Anfpeftor, Daniel Lynch; Agi— 
tations-Delegat, James Haworth; Ver: 
waltungsräthe, P. H. Keegan, John 
Frewen und Peter Thompſon; Thürhü— 
ter, M. L. Vanetta. 


— — 
* W. H. Wrigley wurde geſtern auf 
eine von M. A. Weinberg von 118 
Clark Str. gegen ihn erhobene Beſchul— 
digung der Fälſchung verhaftet und in 
der Station der 35. Str. eingeſperrt. 
Wrigley ſoll dem Kleiderhändler Wein— 
berg einen gefälſchten Check über 825 
in Zahlung gegeben haben. 
— — — “rrrnmh 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Mamie gegen Frederick 
Mitchell, wegen Ehebruchs; Maria gegen 
George Peter Wagner, wegen grauſamer 
Behandlung und Trunkſucht, und Mar— 
gareth gegen Joſeph Willber, wegen 
grauſamer Behandlung und Ehebruchs. 


AuqusiTioenig 
Du MmBEU eier 


—— a3 alte beutihe— 


Blutreinigungsmittel. 


Die beſte, ſicherſte und billigſte Medizin gegen 
Verdauungsbeſchwerden, Dyspepſia, Kopfſchmerz, 
Gallenleiden, Vollblütigkeit, Hautkrauk⸗ 
heiten, Bleichſucht, Ausſchläge, 
Uebelleit, Leberleiden, 

Geſchwüre 
und andere Krankheiten des 


Ragens, Ber Leber oder des Blutes, 


—— Ebenio genen bi — 
Leiden des weiblichen Gefchlechts, 
Preis 50 Gent; in allen Apsthefen zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 


Ntänner-Schwäche. 


Böllige Wiederheritellung der Seiundheit und 
geihledhtlihen Nüftigkeit, 
mittelit der 
2a Salle'ihen Maftdarn: Behandlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere fehls 
geſchlagen hat. 
Die La Salle'ihhe Methode und ihre Borzüge. 


Unfere Präparate heißen Dr. La Salle'ſche Heilmittel 
auf Grund der Thatjadhe, daß wir die urfprititgliche 
Formel vn dem berühmten Arzte diejes Namens erbiel- 
ten unter der Garantie, daß, fall3 wir jpäter die Eins 
führung feiner Behandlung und jeiner Heilmittel an= 

emeften finden jollten, dies unter jener a, ges 
füchen würde. Bor einigen Jahren fam Dr. La Salle 
auf die Idee, nerpdfe und gefchlechtliche Beiden durch Be= 
handlung vom Maftdarm aus zu furiven, indem er fich 
bon berfelben folgende Vortheile veriprad: 

Applifation der Mittel direlt am Sik der Kran 


Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der Wirkfamkeit der Mittel. 

3. Enge Annäherung an bie bedeutenden nnteren 
Deffnungen der Rirtenmarfönerven aus der Wirbel- 
äule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven- 
— und der Maſſe des Gehirns und des Rück— 
grats. r 

4. Der Patient fan fich felbft mit jehr geringen Kos 
sten ohne Arzt heritellen. 

5. Yhr Gebraud) erfordert feine Beränderung der 
Diät oder der Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abjolut unihädlich. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle ein- 
zuführen und Wirken unmittelbar auf den Sit des 

ebel3 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geihwächt, deren 
Nerven erihöpft, deren Geift ftumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren ift, finden ficdere und beitändige 
Rettung dur Dr. La Salle'8 Heilmittel, ber befte und 
alleinige Freund, welden der Xeidende befitt. 
Anfiht mediziniiher Sahverfiändiger über 

die abjorbirende Mraft des Reltums. 

Sollten Sie das Auffaugungsvermögen ded Dtaft- 
barm3 bezweifeln, fo werden Sie Aufklärung finden in 
Dr. Bodenhammerd mit Recht beriihmten Werfen über 
diejen Gegenitand, fowwie in den mediziniichen Zeitichrifs 
ten diejes Landes und Deutfchlands, Frankreihs un 
Englands, 

Bas der geiunde Menihenverftand fagt. 

Man würde einen Menicgen für ebenio thöricht er= 
flären, welder, um ein Geihtwür am Bein, oder einen 
— Finger zu hellen Arzneien einnehmen, und 
nicht die geeignelen Waſchmitlel und Salben unmittel⸗ 
bar auf den leidenden T uchen wollte, wıe beit» 
jenigen, welder Samenkranfpeit oder Schwäche zu hei« 
len verfuchen wollte, ohne'die Stelle felbft in Angriff zu 
uehmen, wie die Dur Gebraud von Dr. 
2a Salles eleganten und unfhädlihen ‘‘Bo- 
lus Remedies’’ geicjehen fann. 


Krantfheiten der Nieren, Blafe und 
Boritehdrüfe. 


Ihre — 9 kön et ohne Magens 


Kennzeichen: Häufiges Urinigen, Aufitehen bei Nadft, 
um zn uriniren, Schmerz:o vennen beim Laffen des 
Wafferd, Radtrödfeln van Ugin nachdem dies geichehen, 
Bei erung der Boritehdrüje. right ſche Nieren⸗ 

a 


Die en! — Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmitiel unmittelbar 
am Sit des Leidens applizirt, 
* fi von großem Nugen erweiien werben. 
ent der Bolus im den tdarm eingeführt ift, fo 
gibt er unmittelbar am Slaſenhals. Blajenfteine, 
afferjucht der Beine und Füße. 
Behandlung. 


Spezififhe Seilmittel für fpesifi- 
fhe Leiden. 

1. Spezi ‚ bei Schwäche, Ausflüf- 
fen, re ee ei =. En 20 de 
einzelne Schaßtel; der volitändige Kurjuß mit drei 
Schachteln auf 3 Dionate rei d, 810.00. 

2. Kurjus No. Männerihwäde. 
Eine Schachtel für einfache oder frif tie 86.00; drei 
Schachtein chwere und andauern Yet: bei Mäns» 
nern über ben wittleren Jahren, fc) Reuten u. j. 


w. 315.00 für 3 Monate. 
4. Nierenblajen:Rurfus, bei Urin», Blafen- und 


—— twerden. Eine tel 34.00, zwei 
da In 88.00. & teln en v 
4 Kräfti . us, beionder® geeignet al 
id ak we 


a ehe 18.00, für 

5. Blutreinigungs : F Skropheln uns 

Br BE es Fe 

Ba Bit Segen und @ewraugsanmeiung grati 

Dr. Hans Treskow, 
S22 Broadway,  Mew Dart, A. — 


Die Hypotheken-Abtheilung 


Der deutichen Advofatur von Mubens & Wott, Le 
mer 49-53 No. 168 Rand Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Binjen umb unter den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erle Snpotheken ftetö zum Verlauf vorräthig. 


— — — 


GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Heute, Montag, 6. Januar 189, Gaftipiel vun 


ERNST POSSART 


unterjtügt von der Fang = mn mann Seien.” 
Ichaft des Amberg Theaters in New Dort. 


Freund Fri! 
Ländliche Sittengemälde in 3 Alten, von Erdmann 


: Ckatrian. 

zit Holm. bänerlicher Grumbbefiger Herr Krüger 
. * - 

— ‚Herr Ranf 


avid Si sl, NRadbiner.. 
5 
Herr Meyer 


tiedric, Tyelddermeiler..... 
anjen, Etenereinnehmer. 
..Herr Walter 
Frl. Sterned 


hriftel, Pächter 

& jez, deiien Tochter 

Sjo’epb, Zigeuner Herr Gerold 

& Frl. Echmitz 
Frl. Werner 


atherine, Wirthfſchafterin 
Lisbeth Hauisinggd 
Schnitter und Schuitterinnen. Die Handiung ſpielt 
auf einem Bauerngute im Elſaß in unſerer Zeit. 
* „ * David Sichel, Rabbiner 
Herr Ernit Pojlart als Gait 
Repertoire. 
i an.: Kaufmann von Venedig. 
Mittwodh, deu 8. Yan.: Ernit Bofiast in 2 ver- 
fchiedenen Charakteren: Ein gebildeter Berliner 
und Die Tochter des Fabricius. Donntritag, d. 
= te Bluihechjeit. Treitag, den 10. Jan.: 


Dienftag, den 7. 


5 
reund Fri. Säamitag, 11. San: Matinee 2 Uhr, 
— Friiz; Abends 8 Uhr, Kaufmann von 
enedig. 

Nejervirte Site zu 81.50, 81.00, T5c und 506 find jest 
in der Kaffe de8 Grand Opera Houje zu haben. 
6” Kaffıneröffnung 7:30. — Anfang 8 Uhr, 10 


Achtung! 


HOD CARRIERS’ UNION, BRANCH NO. 2, 
h f iter Eegelwäbigen Berfammlungen ab, 
wie folgt: Den eriten Dienitag in jedem Monat, in 
63 Emma Sir.; den zweiten Dienftag in jedem 
Monat, in Taylor und Canal Str., und den 
vierten ng an Salited Sir. und Jul: 
lerton Ave. in Rogers Dalle. 


friamodi7 Im Auftrage der Union. 


Horse Shoe Mining Co. 


Den Aktionären zur Mittheilung, da näcdhiten Mitt- 
wod,den8.SJanuar, ım No. 11. Dearborn 
Str., die jährliche Beriammlung ftattfindet, in dr die 
Beamten fürs näcdjte Jahr gewählt werden. Ein reges 
Ericeinen ijt erwünicht. 

4jalotld Yohann Phil. Straub, Sehr 


Eine_vorzügliche Helegendeit 


zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie de3 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlidhit befannten, neuen und er- 
probten, 6000 Tons großen Pojtdampfer diejer 
Linie fahren vegelmäpig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 


Direct, 
und nehmen PBajjagıere zu jehr billigen Prei— 
jen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Rerienach dem Welten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Paflagiere 
glücflich über den Ocean beiördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Yinie, 
Weitere Auskunft ertbeilen: 
AM. Shumader &Eo.,, General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md. 
3 m. Eidhenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, AU. 
oder deren Vertreter im Inlande. Zjanlje 


Nach Deutfchland 


zu Weihnadten und Neujahr Beldauszahlun: 
gen und PBaflageicheine beiorgt aufs Billigite 
und Beite 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave, 


Louterbach’s Place, 


45 WB. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20dezim3 W. LOUTERBACH. 


Denticher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madijon Str., Ede Halfte» Str, 


Telephbonu 4045. 
Ausstellung geiegliher Dolumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Wu. BoLpenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elart und Wafhington Str., Chicago. biw6 


Hamond Hydropathie Inſtitute, 182 State 
©tr,, gegenüber dem Balmer Haus. 


Neueingerichtet und bis in’3 Kleinfte elegant ausge» 
ftattet. Die Geihäftsführerin, da Dr. Neil, geftügt 
auf 2Ojährige — in öſtlichen Städten und ähn⸗ 
—* nſtituten im Weſten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufrieden heii. da ſie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 
tigt. Die —— Bäder find eine Specialität. ler» 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Euca- 
Iyptus, See-Salz, Prafiege und jhwediidhe Reibungds 
bäder. Augenblicliche Abhilfe wird geichaffen und in 
den meijten ‚Fällen — eilung don Aheumatis- 
mus, Neuralgie, Baralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfrankheiten. AHe renoms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das nftitut 
zu befuchen und zu infpiciven. Offic-Stunden von 9 Uhr 
morg. 518 8 Uhr nahmitt., Sonntags von 9 — bis 
1uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl na 
der dritten Etage. 220,310, 


G. Sramaifer, 


auf ber Wiener Univerfität Diplomirte Geburtss 
elferin, giebt über alle Frauen- und Kinderfrank« 
eiten umentgeltlig Auskunft 3231 South Halited 
tr. 230,3m,7 


WBeltern Medical_& Gurgical Zuftitute, 127 
8a Galle Str. Dr. Mt. Greer, feit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle ſpeziellen Dlän- 
nerfranfheiten. vr. Greerd nee Heilmittel Furiren 
fofort. Ein ficheres Mittel augen erbenfgwäden. 
Spredftunden 9—8 täglih, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


BAD en 


21de31j6 F. Reihardt, 83.M. Kinzie Str. 


Pianos, Orgeln zıc. 


Großes zu. von gebraudten Pianos in ge 
tem Zuftande und vollftändig garantirt. Ver⸗ 
kauft auf leichte Abzahlung. Abends offen. R. 9. 
Day & Eo., 179 Wabajh Ave. momifrbw7 


Photographen. 


333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet⸗Photographien. 


Verſchiedenes. 


SHöðrt auf Rente zahltzul Bau⸗ und Darlehens⸗ 
— 82,500,000. Ein ‘Jeder fan mit feiner Rente 
ein eigenes Haus abzahlen. Zum Anfauf von Hüte 
ern, Lotten oder armen, wo immer, wird Geld pörge- 
treckt, weldje3 in Heinen Beträgen, in Höhe der eigenen 

ente, fnccefftve abgezahlt wird.—ede Auskunft wi:d 
erteilt in der Zlinoid-Office der Granite State Propi« 
dent Aff’n, 150 Wafhington Str., Ehtrago. 6ja4wuio 


Joſeph Silemann. Schieferdecker; für und neue 
Arbeit; wird garantirt. 1907 Bhie Island Avbe. 10 


Berlaufen : Ein gelber, mittelgroßer Hund mit lan⸗ 
en Ohren, Füße umd Bauch weiß, auf den Namen 
daniel hörend, Bicenz.Rummer 7213. iederbringer 
erhält eine Belohnung. M. Budgeifel, 915 N. Haljted 
Straße. 10 
Herr Schneider, ber eine Antiwort auf ein Heiraths- 
euch eingejhickt hat, wird gebeten, fi umgehend 106 
ee3 Str. zu melden, da jeine Adreife abhanden gefom- 
men ift. 10 


pas: Ein Partner mit 32000 Kapital, um ein alte, 
fi gut a endes Geſchäft mit auszukaufen. Adreſſe 
C. W. „Abendpoft“. 


fmo2 


Aufgepapßt, Safe Biewund Nordjeite. 
220-3500 zu verleihen auf Möbel, Piano, Bierbe, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perfönliche® Eigenthirmt. aten niedrig; fein Aufs 
enthält; 1-12 Monate Zeit. Eigenthum — 
nommen. Gen en nad Belieben; ehrli es 

mblung; im alle JHr Anleihen von anderen Leuten 
abt, E men iwir fie auf und erneueru fie. Late View 
van &o. 631. Lincoln Ave. und 891 Eiybourn Ape., 
nabe Fullerton. 5d3mtE 


——— 
4 D. h 
E nad dem über ro» 


Kleine Anzeig N, 


Stelengefuhe und Annoncen, in denen 
Wrbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgelilih. WUlle anderen ‚‚Tleineren‘‘ Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Berlangt: Männer und Knaben, um Schweinsfühe | 
zu pußen. 85 Newberry Ave. bei Ch. Feige. 10 


— — en une | 


Berlangt: Tücti er Retouchenr bei Henry Huebmer, 
— — BEER DA 


Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde aufzınvar- 
ten in einer Bäderei. 554 ©. Wejtern Ave, nahe 12. | 
Straße. 10 





Verlangt: Ein guter Dann im einer Reftauration. | 
233 Oft Randolph Str. 10 | 


Derlangt: Bute Leite um Stalender zu verkaufen, 
böditer Rabatt. 76 5. Ave. Room. 105,3m8 


Berlangt: Frauen und Mädden. | 


r 
gewöhnliche Hausarbeit. 5 26. Str. ( 
Verlangt : Ein deutiches Mädchen für die Küche; muß | 

wajcen und bügeln fünnen. 2403 Wabajh Abe. 10 
i I 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; Heine Zamilie 4143 Berkeley Ave., Hyde 
Par. mo,dild 


Verlangt: Gin ordentlicheß dentiche® Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 454 Otto Str., Groß Part. 
m,di,milO 


derlangt: Tüchtige Mädchen, welches Lochen, wa- 
chen und bügeln fann, für ein feine? Haus. Nachzuira- 
gen 232 W. 13, Straße. 10 


Verlangt: 50 gute Mädchen für Privat-fzamilien- 
Boardinghäufer. Herridaften werden gut bedient bei 
Frau Peter, 225 Yarrabee Str. 6jalmw10 














Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei €. Lundt, 
Müllers Halle, Ede Norih Ave. und Sedqwid Str. 10 





Verlangt: Mädchen, das fochen, waschen und bügeln 
faun; drei in der yamtlie. 100 Elybourn Ave. ındi,mild 
Verlangt:_ Eine Frau juht Waihpläge 208 N. 
Desplaines Str., hinten. 10 


Berlangt: Ein ordentliches beutiches Mädchen als 
weites Hausmädchen, und am Zifh aufzumwarten. 38U 
t. Hıllied Sir., Ecke N, Brand) Str. 10 

Bearlıngt: Ein Kindermädcen, ungefähr 15 — 17 

Jahre alt. 280 Wells Str. 10 

Verlangt: Ein auted deutiches Mädchen für leichte 

Hıusarbeit; feine Wäfche. 309 Elybrum Are. 10 


Brrlangt: Eine Zrau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Geringer Lohn, gutes Heim; Abends nad 6 Uhr. 80 
B. Auftin Ave., oberer Stod. 10 





Derlangt: Gin Mädchen, welches die Handarbeit 
grimdlich veriteht; muß zu Haufe jplafen. 41 Beetbo- 
ven Place, 3. Flat. 10 

Verfangt: Eine gute Waichfrau, um Wäichhe ins 
Haus zu nehmen. ZEN. Clark Str., Zimmir No. 3. 0 


Verlangt: Agenten, Damen vorgezogen, zum Ber: 
kauf meiner importirten leinenen Schürzen und Taichen- 
tüder. Sicherheit für Mujter-Sortiment verlangt. 
Man ichreibe für Preislifte mit Mujftern. Earl Leder 
518 Wells Str., Chicago, ZU. 4%, 1103 


Nachzu⸗ 
j,mos3 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
fragen 4065 Milwautee Ave. 





Verlangt: 6 Mafchinenmädden, aud folde, die e3 
lernen wollen, an Hojen. 642 N. Lincoln Str. Zjaniw6 





Stellungen juhen: Männer. 
Befuht: Ein junger Denticher, Kavallerift, fucht 
Stelle ald Reitburiche oder Kutjcher. Briefe unter J K. 
456, „Abendpojt". 10 


Geſucht: Ein reipek. junger Mann wünjcht freunds 
liches warmes Zimmer mit yrühftüd und Abendeiten 
nahe W. Chicago Ave., zwiicen Noble Str. und Ajh- 
land Ave. Adr. M. & 12, „Adendpojt". iv 


‚Geiudt: Ein 18jähriger junger Maun fucht irgend 
eine Stellung in einem Viiihgeihäft. Nachzufragen 132 
Fry Str, 10 


Geſucht: Ein junger Mann fuht Board in einer 
Privatfamilie in der Nähe des Hanmarfet._ Adr. Brief 
mit Preisangabe an A. Gehl, 735 Fulton Str. j,mod 


Stellungen fuden: Frauen. 


Geſucht: Eine deutsche Frau fucht Pläge zum wafchen 
und pugen. 159 De Koven Str. 10 


Kauf: und Berfaufs- Angebote, 


Zu vertaufen : Eine 4 Rannen-Milhroute mit allem 
Zubehör und Haus und Lot. Nachzufragen 80 Parmer 
lee Str. . 6jalwlo 


Zu verfaufen: Gin antgehender Saloon für 2600; 
$400 baar. 76 Eornell Str. 4janlmw2 
Zu verfaufen: Ein guter Heizofen, billig. Schwarzer, 
45 Hull Str. imoz 
! 
l 


Zu verkaufen: Counter, Shelves, Showcafe, Kleiner 
Stock in Tabak, Candy und Toys gegen Baar billig zu 
6% Lincoln 


verkaufen wegen Aufgabe des Geihäjts. i 
4jalıw2 


Ave. 


Zu verfaufen: Eine Zeitungs-Route. Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpojit“, bw? 


Zu verkaufen: Eine neue Bäcderet mit Ofen und 
Wohnung fehr billig zu verkaufen, oder geden ein Fleines 
Gefhäft zu vertauichen. Nachzufragen Ede Basel und 
Wabenzie Ave., nahe Humboldt Park. 30de3, 1103 

Zu verkaufen: Notions, Gigarren- und Bäcker-Laden. 


425 Larrabee Str. 20dez, 2w3 





Zu verkaufen: Monatlide Abzahlungen 7 Room 
Bridhaus, Steinfundament, Yront nad) Often, 50x125 
uß, 2 Lotten, nahe Gars. %, a. Eoleman, 302 Tacoına 
uilding 12d1mt4 


Bevor man Fauft, fche man fi unfer Lager von 
arlor-Meublement an und fchicfe zum Aufpolftern nach 


281 Wabaih Ade., Edle Ban Buren Str. Obw7 





Yuvaliden-Betten, Roll» jomwie verjtellbare Stühle 
KRopitiiien, Bettipeiiebretter, Krücden. 2831 IBabaih Ave. 





Zimmer und Wohnungen. 


Zu vermiethen : Eine Schlafftelle für zwei ordentliche 


Männer. TOMorth Ave. 6jalwid 


Zu vermeiden: 2 gut möblirte Frontzimme:. = 


Rarrabee Str., nahe North Ave. ım,dilO 


Zwei junge Männer finden Koft und Wohnung tei 


einer Meinen Kamilie. 53 Ordard Str. mo,dil) 





Zu vermiethen: Billig, möbl. Zimmer an eine an= 
ftändige Dame. Voelfer, 118 Wisconfin Str.  3j1m7 
Zu vermiethen: Als Tanzſchule jſt Veter Krohns 
Orcheſtrion Halle zu vermiethen. Nachzufragen 121 und 
123 R. Desplaines Str. 30de3. 103 


u vermiethen: Eine fchöne große Pereins-Halle 
mit Benugung eings quten Piangs für Geiang- und 
andere DBeretne. achzufragen bei Richard Ziesler, 
632 N. Clark Str. 248207 








Gij enbahn- Fahrpläne, | 


Zumeis Gentral:Eifenbahn. 


Depot am up der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39, Straße Tidet-Officen: 194 Elart 
Straß: Abfahrt f 

Et. Louis & Terad Erpreß si 

©&t. Rouis und Teras Schnellzu: 

Cairo & New Orleans Erprep. 

New Orleans Schnell-Erpreß.. 

und Bloomington Pas 

agierzug . 

2 tac & Springfteld Erpreß .. .3 





Ant nft 


anfafee & Gilman Pafjagierzug... 
Rodford, Dubuque, 
Sioux Falls Expre 11.459 


gs City und, | 

aRodjord, — & Siouz City ; 
| 

} 

l 


4.5N 
Rodjord & Freeport Expre 
Dubuque & Rockford Expreß — 
a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. c Tägli, aug- 
s, Siour Eity bi8 Dubugue, täglt 
* Züglid, aus 


p 11.359 
no > Aragon a. 


genommen Sonnt 
von Dubuque bis Ehicago. 
genommen Sonntag. 


$ Zäglid- 


Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 


Depot3: Vafe Front, Fuß von Dionroe Straße und Fu 
der 22. Straße. Tiddel-Dffices; 193 Elart me = } 
Palmer Houfe, Abfahrt nkunft 
——— 810 M 

ew —— imited 1010 M 
eſtibuled Limited — 255 * 
ittsburg & Wheeling Limited .. * HO5N *6.55M 
alferton Accommodation "AEN *9IOM 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 
CTaglich Alle Füge 1» über Waifington. Keine | 
Ertraberehnung für d. &D. Limited-Züge. | 


5.15N 
9404 | 
’10.55 9 





Gleveland, Eincinnati, Chicago & St. Kouiss 
Eifenbahn. Big Four Route. | 
uß bon Lake Str, Fuß don 22. und 39, 
idet-Offices in Depots und 121 Randolph Str. 
otel und Balmer Houfe. | 
Abfahrt Ankunft | 


EHM 62804 
8.164 6.50M 


Depots, 
Str. 
Grand fic Hotel ur 
Alle Züge täglich 
Einrinnati, Indianapolis und Louis» 
ville T p 
Ditto ra ae 


Babafh:Eifenbahn. | 
I 


Hohn Dieulta, Einnehmer. F e kommen an und ver⸗ 
laſſen Dearborn Station, Ede dat u. Dearborn Str, 
— 2 : = e rt = — Grand | 

cificHotelu. Dearborn Station. ahrt Anku 

Et. Zonid, New Orleand und Teras- tab * 

6. 20N 


7.15M 
KRanlaseity, Hammibal, Jadionville, 
Pe und R : * OR 145N 
orig, x 
Moined und Dttumwa: — 


J Som TISR 
fier Pact und Eier enncnn MEOM ASS 


! Galesburg & Ft. Madifon Erprei +3.0M 


| Etreator, Joltet und Pekin Erpreß + 1.15 


| — Streator & Rockford. 
Council Bl 


Smaha Council Bluffs. Cheyenue 


— < gen 


Eifenban-Faprplänt, 


Chicago, St. Paul & Kanfas Eity:Eifenbahn, 


Kinie_der Schnell-grpreizüge (Zimited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tieet-Offiee, No. 204 Clark 
Etr., Depot Edle Harriion und 5. Ave. 
Alle Züge täglich Abiahrt Ankum 
Et.Paul & Minn. Limited Erpred.. 5.0N 9. 
Des Moines & St. oe Lim. Ervre 5.0R 9. 
Et, Paul und Minn. Nadt-Erpreß.. 11.004 10.5% 
Et. Charles & Eycamore Kocal..... 1.0@X 10.6 
Et. Eharies & Byron Loral........ 4.30R 1 
Chicago & Alton:-Gifenbahn. 
Grand Union Paifagier-Depot, Canal Str. 
Madiſon und Adanız Str. Abgang 
Tacific Beitibuled Erpreß.......... ..*12.008 
Kanias Eity Vejtibuled Kim *6.0N 
Kanias City, Eol. & Utah Erpreß...*11.0R 
Et. Yonis Veftibuled Limited *920R 
Springfield & St. Louis Tag-Erpreß+ 9.008 
Springfield St. Louis Nacht-Expr* 11.20 n 
Soliet & Streator Accom...........+5.00R . 
*räclid. +Täglid Sonntags ausgenommen, 
Santa Fe Route. Chicage—KRanias Gity. 
Züge gehen ab von Tearborn-Ötation, Ecke Dearbors 
und Polt Straßge. Abfahrt. Ankunft. 
+.5R 


"55R *9.00M 
72.10R 
7.00 M 


7.00M 


— 
1.30R 


Kanjas Eity, Xo3 Angeles u. San 
Diego Beltibule Schnellzug 

Ean Francisco Erpreß 

Kaniaz City, Athifon & St. Jos 
fepb Erpreh 11.308 
” Zäglid. + Somuteg ausgenommen, 
Sffices: 212 Glarf Straße, Erte Adams. 


"11308 


Michigan Geutral. 

New York Gentral und HYudion River, Vofton und Ya 
bany-Eiienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Lepots: Fuß von Lafe Straße und am Fuß nom 2% 

Struße. Tieet-Dffices: 67 Elart Straße, Enns 
bon Randolpp Straße Palmer —— und Grand 
Pacific Hotel. bfahrt Ankunft 
oft (über Haupt-Fint)......... 7 
New York u. Bolton „Fag:Erpreß 
New York und Boston Limited... 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Nacht⸗Expreß 
Ueber die Chicago und Weſt-Mi 
Grand Ravids u. Mustegon Polt + 
Grand Rapids u. Musfegon Erv. + 
Grand Rapids u. Must. Steeper. "10.10 
Täglih. + Ausgenommen Sonntag 
nommen Samſtags. 
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Kalte Shore und Mid. Southern, New York 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen. 


Die Züge gehen ad und tommen an Wie folat: icago 
Kafe Shore Depot, Ban Buren Str. fotgt — 
New York — Srand Eentral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bojton und Aibany Depot, Kırzeland Str, 
Tidet:Offices, 66 Elarf Str. — Pevot, 22, Str. — 
Grand Pacıfic und Palmer Houie Abſahrt Ankun 
Foftzug (alte Linie) z * 800M * 6.45 
N. Y. uud Bofton Tag-Erpreß 
New York und Bolton Schnellzug..$ us 
30 


TA 


Veitibule Limited i 
New York und Bofton Erpreß 

Naht-Erpreg N. 9. und Boiton.... "11.304 
Elkbart und Goiken Accom........ $ 


KTäglid. * Sonntags audgenommen. 


m 
22222— 


338286 
*—52* 


en 


Die PenninIvania:Linien. 


Ainion Raffagier-:Station, Canal Straße, zwiichen Ma 
dijon und Adams. — ee Clark Str., Pal 
wer Houfe und Srand Pacific-Hotel. 

Züge gehen F Mail ıpreß . ge Ta 

nad New ort, Phir 5 — Spezial...” 2 5 

ladelphia, Baltimore ——* — * 5.I0R 
Waihington und P&aitern Ervren.......* 8.159 

Nittsburan. SEDERUE NER, 
F Atlantic Erpreß 

PNad Lonisvile Gincinnati, Indiana | + 8.30W 
polis, Golumbus und dem Süden.........) * 8.554 

F Via Fort Wayne Route _P Via Pan Handle Route, 
Erpreßzüge fommen in Chicago an um *.5 ®, 

7.00 8., *9.00 ®., + 5.00 U., *6.30 W., *9.30N. 
*Täglich. * Täglich ausgenommen Sonntag?. 


Great Rock-Joland Route. 

Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
fies: 104 Glarf Str., Neues Opernhaug-Gebände, 
Ralmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Ankunft. 


i Abfahrt. 

Sfinois und Jowa Erprep...... 55 * 
ouncil BUN, | Peak, Traum TIME 
Peoria & Dakota Erpme ..... 100. R 2 

Minreapolis, St. Paul & Spirit m — 
TORE GENE 3: —— "L0R 1258 

Kanjas City, Yeadenmwortbh, Den- 
ver, Colorado Gpringd & 
Puedlo Solid Beltibule Erpreß 

St. Yoieph, Atdhifon, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Beftibule Erpr:$ 

Eouncil Bluff3 und Omaha Soltd 
Limited VBeitibule Erpreß 

Soliet Accommodation 

Peru Accommodation .......... 

Eouncit Bluff3 Naht-Erpreß.... 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Lafe Nadt-Erpreß 

Bu un era ri 
anfas Eity, St. Jojep i⸗ 

ſon ege +11.30 4 6.25 M 

Janſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ * 
jen Samfiag Racht Erpreß z10.0A 3 060M 
"Täglich. FIäglih, ausgenommen Sonntag. +Tägs 
lc, ausgenommen Samftag. 4 a ausgenommen 
Montag. xNur Samftag. OoNur Montag. 


"445R +90 M 


vo. M 


—J 
10.45 M 
tloso M 
6.50 M 


J 6.50 M 
16.28 M 


* 5.00% 


* 3.00% 
”-40R 
+505R 
»10.30 4 


"10.30 4 
+11.30 A 


Chicago & Northiweitern-Eifenbahn. 


Zidet-Office Nos, 206—208 Elarf St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oafley Str, und am 
Depot, Erde Well! u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Eoumcil Buff, Omaha, Denver, [sı2 ON 812.00N 
Lincoln, Siour City Des 7.0M 
Moines, fowie nach Orten in 2 
Galifornien und Oregon....... 

Nebraska, Blad Hill. Wyoming a 

St. Paul, Minnenpolis, Duluth J I ION 
und Aihland, Madijon ı 910.35 4 

Huron, Aberdeen, Winona, und J , HOOM 
Madilon, SZanesdille u. Belvit. | 225 
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Milwaufe und Racine 


SARASEHESEE 
= 


>83 


Madiion und Wauleiha dia Mil 
waukee 

Foud du Lac, Ojbkofh, Neenabh, 
"und Mtenafha, Appleton und 905 A 
Green Bay S = 

Ofhfofh, Neenah und Appletom.....3 3W R 

Marquette und Lake Superior 3954 


Ripon, Green Lake und Princeton. a 
Afbland, Hurley, Appleton, Wal) aoy 
fau und Duluth......... .. 054 


149, 
Samesville, Watertown, Yond du | * 9.20M 
Lac und Oſhtoſh "AN 


*10.15M 
Sreeport, Rodford und Elgin.... ' 


"4a5N 
: "11.304 
Rodford und Elgin.... ö 
NRoctord via Harvard. 
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En STE re sc $I0M 56504 

8 Täglich. * Täglich, Sonntags ausgenommen. x Nırr 
Sonntags. + Zäglih, Samftag ausgenommen. f Tägs 
ih, Montag ausgenonmen. 


Chicago, Milwautee & St. Paul: Bahn. 


Nnion Paffagier-Bahnhof, Ede Madilon, Ganal- und 

Adams Str.” Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. eu 

atäglih, b täglid, ausgenommen Sonntags, c täglid, 
ausgenommen Samjtags, d tägfid, ausgenoinmen 
Montag3. — — 

Milwaukee, St. Paul & Minnea⸗· 5 so. A 
SE u. snessnesenee sone (ILONA 

Madijon und —9— b11.0M 


* 


Milwautee, 
sten — 

Milwaukee und Madiſon 

Milwaukee, nur Sonntags........ 


Milwautee 


Marquette & LakeſSuperior 

Iron Mountain & Menominee... 

GCedar Rapid, GSivur City, 
Omaba, Denver und San Fran 
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a 6.50M 
b 2.30R 
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Dubuque. Jowa und Dakota alz30 4 

Plaͤtze tb1L.104X b650M 
Kanias Eity und St. ojeph d 6.50M 


Für Fahrpläne nad anderen Punkten iprede war in 
en Tidet-Dfficen dor. 


Disconfin Central. 


Depot: Ede Harrifon Strake und Fifth Avenue, 

Stadt-Tidet-Dffices: 205 Elarf Straße. 

Züge nad St. Paul und Minneapolis verlaffen Chis 
cago um "5.00 N und "10.459. Chippewa Falls und 
Eau Elaire 48.00 M, *5.00N und 10.454. .Ajhland, 
Dufuth und Lake Superior *5.00N und +10.45 Abınds, 


| Fond du Lac, Oihtojh und Neenah +8.00M, *3.00R, 


5.00N und "10.459. Waukeſha "8.00 M, *3.00R, 
*5.00N und "10.45 A. 
° Füglih. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 


Ghicags & Eajtern ZNinoid-Eifenbahn. 


Tietet-Dffices: 64 Elarf Str., Palmer Honje ımd Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Poll Str., zwiichen State 
. und Glarf Str. ahrt Wut 
Danville und Terre Haute Poftzug ..” 800m * 6.0 
Evansville & Jndianapolis Lütie...g11.20 2 8 7.05 
Raihvile und Southern Gchueils 
BÜUE ....2200>0unecaarsee nennen DROE 
Paris, Diarjhall und Cairo Linie... IHN $ 1.05 
Momence Baflagier 5.15% 8.15M 


| Burlington Route. -—E.B&0. Eiienbahn. 


Bir, Zideit - el Dekan Ipreät bor 211 Glart 
ape und im Union-Bahnhofe, Ganal he, 3Mie 
(hen Madifon und Adams St, " abdf Sr 

S +8.5M 

uffs, Omaha & Denver *12.01R 

Bon Soumecil Bluffs, Schnellzug . 


! Rocelle und Rodford 


Streator und Mendota.......... 


| Omaha und Denver 
| Kanjas Eity, St. Jofeph und Ats 


iſon 
genial Galvefton und Texas . 
t. Paul und Minneapolis...... 


und Denv .... 10304 
Kanfas Eity, St. Jofeph, Athifom 
und Quincy ... ä 10.303 
Et. Paul und Minneapolis 110.504 
Taglich. Taglich ausgenommen 
2Taglich ausgenommen ſtags. 


CEhieago und Atlantie⸗Sifenbahn. 
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- Willenlos, 


Roman von 2, Haidheim, 


... (10, Fortjegung.) 
Wer. ift da? Was jol’s?* fragte 
eine en, welcher fie den 
Schreden anhörte. > 

„Wohnt bier der Herr Baumeifter, 
Herr von Albret?” fragte Rofine und 
fah, daß die alte Frau mit den weißen 
Haaren bleich ausſah. 

„Albrecht? Herr von Albrecht? Der 
wohnt oben in der Burg! Wie Sie mid) 
erjchredt haben!“ rief diefelbe vorwurfs> 
voll zurück. 

Roſine dankte und entſchuldigte ſich. 

„Woher kommen Sie denn mitten in 
ber Nacht, Frau?” fragte die Dame neu: 
gierig. 

„Bon Königsborn!” gab Rofine Aus: 
funft. Sie jah nicht, daß die aus dem 
Schlaf Gewedte ihr forfhend und unent: 
| ichlofjen nahblidte und große Luft hatte, 
ihr zuzurufen: 

„Er war ja erjt vorgeftern dort. Unb 
mitten in der Nacht eine Botin? Was 
beißt das?“ murmelte bie weißhaarige 
Frau. 

Ein heftiges Klingeln im Hauſe machte 
ſie anfhorchen. ⸗ 

Sie nahm einen Mantel aus dem 
Schranke, warf ihn über ihr Nadhtkleid 
und ging eilig ber Thür zu, da Elingelte 
es ſchon wieber mit aller Macht. 

„Mein Gott, was ift da8?” jagte fie 
unmwillig vor fi hin. ALS fie aber bie 
Kammer ihres Sohnes betrat, fhrie fie 
laut auf, 

In Blut gebabet lag er in feinem 
Bette; er hatte einen Blutfturz gehabt. 

Unterbeß Feuchte Rofine den Berg wei- 
ter binan, bieje legte Strede war bie 
fhwerfte. Halbohnmädhtig von der un: 

ewohnten Anftrengung kam fie oben an. 

inen rafchen, erjtaunten Blid voll 
dumpfer Bewunderung warf fie auf das 
alte Gemäuer, welches jet mit feinen 
neuen Säulen und rei mit Ornament 
geihmüdten Thorbogen jhon einen groß: 
artigen Anblid bot. 

Ein Mann holte eben Waffer vom 
Brunnen; er jah fie hoch verwundert 
an, als fie fagte, fie fomme von Königs: 
born und mühe den Baumeijter jprechen, 

Langfam und bebädtig rief er feine 
er und diefe, welche Rofine fofort er: 

aunte, begrüßte voll VBerwunderung die 
Todlmüde. 

Eine Viertelſtunde ſpäter konnte 
Roſine, von der Wirthin auf das Beſte 
verpflegt, Herrn von Albrecht ihr An— 
liegen vortragen. 

Ich muß kommen! Ich bin der Ein— 
zige, der helfen kann?“ bemerkte jener 
in ſeinem Schrecken über Roſine's Er— 
zählung. Erſt nach und nach kam er 
dahinter, daß die Magd ganz aus eignem 
Gefühl und Antrieb heraus zu ihm ge— 
laufen war, und wenn er dies auch wie 
eine Enttäuſchung empfand, ſo blieb doch 
die Thatſache, daß die Gräfin ſeiner be— 
durfte. 

„Sie iſt ſo geſund, wie wir Beide, 
aber ſie kann nicht aufkommen gegen die 
Bosheit und den Verdacht!“ wiederholte 
Roſine weinend. 

Die Wirthin ging, das Frühſtück 
bringend, währenddeß ab und zu. Vor 
der treuen Seele brauchte man kein Hehl 
zu haben. 

„Alſo mitkommen ſoll ich? Und Sie 
wollten den ganzen Weg noch einmal zu 
Fuß machen? Das iſt für Sie einfach 
unmöglich“, rief Herr von Albrecht. 
Er war tief erregt. Hätte er Agnes vor 
fih gehabt, jo würde er gejagt haben: 
„Sch weiß, ich begehe da wieder eine Don 
Duichoterie, aber ich fanır nicht anders. 

Dies Gefühl, nur das zu thun, was 
er jeiner Natur nad thun mußte, war 
für ihn enticheidend, Schwieriger war 
Ihon die Frage, wie er Rofine heim— 
Ihaffte. Es blieb nichts Auderes übrig, 
als einen Bauernwagen zu miethen. 
Für ihn ging das Alles aber viel zu 
langjam; je mehr er von Rofine, deren 
Herz und Mund von bitteren Klagen 
und Anklagen überftrömten, hörte, um 
fo unverftändlicher fchien ihm das Ber: 
fahren des Dberft, den er zum Schuße 
ber Gräfin berbeigerufen. Auf Agnes 
warf er beinahe einen Grol, da fie, 
die Beatrice mit Weberzeugung gejund 
genannt, dieje Ueberzeugung jo jchnell 
wechjeln fonnte, 

Dem Wirth und der Wirthin hatte er 
die Anjhaffung de Wagens und Mo: 
fine’s Heimfahrt überlafjen, er war fon 
auf feinem Pferde unterivegs, ehe er fi 
fragte, wa8 er denn eigentlich auf Kö: 
nigsborn wolle? Dabei jagte er fi, an 
Agnes dentend, unaufbörlid: Ich bin 
ihr fehuldig, daß cch fie berubige, ich 
muß zu ihr, und dann erfchraf Er über 
das Gefühl für das holde Mädchen. 

„Herr von Albreht! Sie fendet mir 
®ott!* rief ihn eine Frauenjtimme an. 
„D, Fommen Sie! Warten Sie hier 
einen Augenblick!“ 

Dringende Bitte, höchſte Unruhe ſpra⸗ 
chen aus dem Klang der Worte, noch 
mehr aus dem Geſicht der alten Frau, 
die ohne Haube, das volle, weiße Haar 
noch unfriſirt, ihn vom Fenſter des Forſt—⸗ 
baufes anrief. 

Er ritt an biefes heran. Die alte 
Dame intereffirte ihn und er wußte doch 
nicht, war es wirflid Sympathie, oder 
nur ihre Pluge, vornehme Art zu jpres 
den, die ihn anzog; fie batte einen 
Ihwarzen Schleier über ihr Haar gebun: 
den und kam zu ihm heraus, ohne jeinen 
widerftrebenden Blik zu beachten, und 
bie Eile, die er offenbar hatte, fortzu: 
fommen, zwang ihn, fie zu ihrem Sohn 

u begleiten, der ınit Teichenhaftem Ge: 

ht, ftumm und ftill, aber bei vollem 
Bemwußtjein auf feinem Bette lag, das 

ie nothdürftig mit frijcher Wäjche bebedt 
atte. 

„Was fol ich tun? Nathen Sie, 
helfen Sie, Herr Baumeifter! Ich babe 

nur die Magd, ein Pleines, unwiſſendes 
Ding. DO Bott, wenn Sie zum Arzt 
zeiten wollten! Erbarmen Sie fich mei: 
ner Noth!“ 

8 trieb ihn mit glühender Unruhe 
nad Königsborn, aber er fagte fich, die 
Bremde habe ein Recht auf feine Hilfe. 

-&o verjprad er ihr, den Ummweg zu 


man: 

„Sie bedürfen befjerer weiblicher Bes 
bienung, gnädige Frau, wenn Sie Ihren 
Kranken pflegen wollen,“ fagte er ihr 


zu „aber wo follt’ ich fie finden?“ 
Ki: Antwort Klang verlegen abmwel: 
=. F fühlte inftänftio, fle dachte an 

Deneh wur 28 ihr welches 
angubie ; —* 


— — — 


me bin gepmu n, eiligft nach Kös 
nig3born zu reiten, * jagteer beruhigend ; 
„einftweilen fie ich. den Mebicinals 
rath. Nachmittags bin ich zuräd und 
Ipreche wieder vor. Sie werben mir bie 
‚Ehre erweifen, über mid in jeder Art, 
die Ihnen nütlich ift, zu verfügen.“ 

Sie Jah Albrecht dankbar an, dann 

ab fi ihm mit impulfiver Geberde bie 

and, 

Er date: „Wie eine Königin ihrem 
Ritter.“ i 

Die Blide des Patienten trieben ihn 
auch ungeduldig zur Eile; es lag die 
ärgerlidhe Frage darin: „Was wilft Du 
noch? Warum eilft Du nit, mir den 
Doctor zu. holen ?” 

Seine Mutter geleitete Herrn von Al: 
brecht vor die Hausthür, 

„Iſt nicht die Gräfin Layos auf Kö: 
nigsborn wahnfinnig ?* fragte fie. 

„So wenig wie wir Beide, gnäbdige 
Grau.” 

„Richt irrfinnig ?” fragte fie mit einem 
—— daß ihr die Stimme faſt ver⸗ 

agte. 

Er achtete gar nicht darauf. 

„Nein, ſo geſund wie Sie und ich! 
Und nun Adieu, in einer oder zwei Stun⸗ 
ben ift. der Doctor da.“ 

Dann, als er fchon fort war, fiel ihm 
aber das, in diefem Nugenblid doppelt 
verwunbderliche nterefje der Dame für 
die Gräfin Layos ein. 

Der Mebicinalrath war zu Haufe. 

„Wohin wollen Sie tvenn?“ fragte er, 
nahdem er Albrehts Pferd recht um: 
ftändlich befehen hatte. 

„Nah Königsborn!” gab der Bau: 
meister zur Antwort. 

„Ra, da find wieder [höne Gejichten 
pajfirt,“ bemerkte darauf der alte Herr 
ärgerlich. 

„Ih weiß wohl und deshalb reit’ ich 
hinüber, * 

„Ja, aber was mollen Sie denn? 
Berzeihung, ich glaube, ba ift eine Ein: 
miſchung nutzlos.“ 

„Möglich! Aber wenn man ein Freund 
ſein will, muß man es in der Noth be- 
weiſen. Adieu!“ 

„Ein gutes Wort und ein braver 
Sinn, Herr Baumeiſter!“ rief ihm der 
Medicinalrath nach. Und in ſein Haus 
zurücktretend ſagte er vor ſich hin: „Bei 
Gott, der junge Mann gibt mir eine 
Lehre.“ Dann machte er N fertig, um 
nad dem Forfthaufe zu fahren, 

Der Fall lag hier flar, traurig Far 
für die arme Mutter, Sollte er ihr 
gieid die harte Wahrheit fagen? Er 

lite in ihre Augen und—jchwieg. 

Während er eine Anordnung traf, 
fah fich, der Arzt im Zimmer um. Aerm: 
lid war die Einrihtung, aber hier und 
da wurbe ein Stüd befjerer Art fichtbar, 
MWäfche mit Fojtbarer Stiderei, ein jchö: 
ner großer Schildplattfamm, mit dem 
die Frau des Kranten Haar ein wenig 
glättete. Ein reizender Junge in dem 
jehr vernachläjjigten Anzug eines Kleinen 
Prinzen fchlich fi umher, der zwei Mal 
um fein Frübftücd bat, ohne e& zu erhal: 
ten. Die Frau war wohl feine Groß: 
mutter, 

„Herabgefommene Familie !* fagte 
fih der Medicinalrath. 

Die Dame erzählte ihm Furz, ihr 
Sohn habe in Holändiihen Dienjten ge: 
ftanden, fie hätte ihr Vermögen verloren. 
Sie fprah von Herrn von Albredt mit 
Dankbarkeit, dann Fam fie auf Königs: 
born und fragte nach der irrfinnigen 
Gräfin Layos — fie hörte von der Dame 
reden. 

„Die ift fo wenig irrfinnig wie Sie 
und ih? Zwar habe ich fie feit achtzehn 
Monaten nicht gejehen, aber ich jchwöre 
dennoch auf ihre Zurechnungsfähigkeit, “ 
war die Antwort. 

hm entging nicht der Ausbrud von 
Berftörtheit, der über das Geficht der 
Alten flog; aber er dachte, fie erinnere 
fi, daß fie zu lange mit ihm plaudere. 

Sp nahın er alho Abjchied und ver: 
Iprach, wiederzufommen. „Solid Jh: 
nen eine Wärterin jchiden 2” 

„Ah, nein! Ich habe ja den ganzen 
Tag nichts weiter zu thun!“ Tehnte fie 
ab, 

Sie fragte nicht, ob ihr Sohn in Ge: 
fahr jei, das wußte fie. 


Am Garten faßen der Oberit und 
Agnes beim Frühftüd, der Baron fchlief 
no. Beide daten gedrüdt und be: 
fümmert, wie fie ihren fehler von gejtern 
wieder gut machen könnten und empfans 
den benjelben jo jchwer, daß fie gar nicht 

u hoffen wagten, Beatrice werde denjel: 
* leichthin verzeihen. 

„Ih will zu ihr hinübergehen, Groß: 
papa,“ hatte Agnes gejagt, indep ber 
Oberſt mit großen Augen vol Schreden 
den Zufammenbrudh der Dachauer Bank 
las und fich beunruhigt fragte, ob e8 am 
Ende die8 Schwindelunternehmen fei, in 
welches der Bruder fein Geld geftedt. 

Der Löftlichite Frühmorgen lag auf 
dem Park; fie beachteten e8 Beide faum, 
aber eins jah IE Beatrice fam auf 
die Laube zu. Sie fprang auf, wurde 
glühendroth und jtärzte dann der Gräfin 
entgegen, bie eben zu ihnen trat. 

„Beatrice, liebfte Beatrige, wie freund: 
lich, daß Du kommftl Bergieb uns! 
Wir fühlen, daß wir Dir Unrecht thas 
ten“, rief fie in ihrer warmberzigen 
Weiſe und Füßte die junge Frau, über 
deren ernjtes Geficht ein heller Freuden: 
ihein flog und welche die Begrüßung 
ſchweigend, aber fichtlih erfreut erwis 
derte. 

Sie trat zu dem Oberft, der, fidh er: 
bebend, au etwas von Verzeihung und 
Uebereilung murmelte und jehr bedrüdt 
ausfah, gab ihm die Hand und fagte, 
mit vollem Blid zu ihm aufjehend ernft 
und gehalten: „Eben deshalb Fomme 
ih, lieber Onkel; ich fühle jehr tief, 
baß ich felbjt mir den unglüdlicden Ver: 
bat, in welhem ich nur einen Schleier 
erblidte, der mich verbergen follte, zu 
einer drohenden Gefahr habe werben laj: 
fen. Und jet ift e8 an mir — an mir 
allein — Alles gu thun, wa8 mich davon 
befreit. Ich bin nun aber vollftändig 
unwifjend betreffs der Wege dazu. Eins 
nur ift mir Elar, e8 müfjen Aerzte kom: 
men, welche feftitellen, daß mein Geiftess 

uftand ein normaler ift. In eine An: 
hatt, um mid beobachten zu laffen, will 
ih nicht. — Jh bitte Euch, mir die bes 
rühmteiten Irrenärzte zu nennen, dann 
will ich jelbft einen oder zwei davon 5 
Aen und ihnen felbft auch fchreiben, fie 
möchten —— kommen. Sodann aber 
hahe ich beſchloſſen, ſoll — und wenn es 
nöthig iſt, ſogar gerichtlich — feſtgeſtellt 
werden, was es auf ſich hat mit dieſen 
Giftpülverchen“, die man, wie ich jetzt 
überzeugt bin, erft meinem Bater und 
dann Dir, Onkel, 


mr nn m 


gegeben datt 


ee 


„Der Mebieinalrath meint, es könne 
ies kein ee fen fein, fonbdern nur 

techmittel in —* Dofen,* warf der 
Oberft ein. konnte ſich vor Erſtau⸗ 
nen über ſeine Nichte nicht faſſen. War 
dieſe energiſch redende und klug bedachte 
Frau dieſelbe zarte, haltloſe Einſiedlerin, 
die er vor kaum mehr als zwei Wochen 
hier gefunden? 

— ſagte Beatrice, „möge es auch 
nur ein Mittel ſein, mich zu verdächtigen, 
ſo wird es doch möglich ſein, feftgufie en, 
wo fie gefauft wurden unb wer der Käus 
fer war. 

„Ih fehe wohl, Du mwunderfi Dich 
über mid, Ontel,” fuhr fie, feine Ges 
banken errathend, fort. „Es follen fich 
Andere noch mehr wundern! Rathlos, 
ee ohne jeden Freund, und geäng: 

igt von den Briefen eines Mannes, der 
mein natürlicher Beihüger fein jollte 
und an den ih nur mit Beratung und 
Furcht denken fann, bin ich. den Anfein: 
dungen unterlegen. Das Weib dort — 
fie zeigte mit verächtiicher Kopfbewegung 
nad) dem Schloffe—hat mich mit Waffen 
vertrieben, gegen bie ich Feine Abwehr 
fand. Jetzt — fie athimete Hoch auf — 
„jet fol das alles anders werben. Ich 
bin wohl Eörperlih [wach und meine 
moralijche Kraft Hat fi nicht groß ges 
zeigt, aber Dank fei es den Erfahrun: 
gen, die ich jegt machen mußte—fie haben 
meine Willenskraft gewedt und ich werde 
nicht mehr nachgeben. Dich aber, ber 
zu meinem Schuge gefommen ift, und 
den ein yremder rief, weil er Erbarmen 
mit der Unglüdlichen von Königsborn 
fühlte, — Did, den die eriten Herren die: 
jer Gegend aufgefordert haben, meines 
Bater3 unmwürdige Lage und feine zerrüt- 
teten Berhältniffe zu ändern und zu ord⸗ 
nen, Dich bitte ich jegt: -Lafje mich ges 
währen, laffe mich thun, was ich will, 
tritt mir nicht entgegen.“ 

Ganz jtarr vor Staunen hatten ber 
Dberft und Agnes die zarte Erjcpeinun 
u die da vor ihnen jtand, rot 
und bleich werbend und zitternd vor 
Erregung, deren dunkle, fhöne Augen 
aber glühten und auf beren weißer 
Stirn, in deren Mienen und Stimme 
jeßt — wie dur) Zauber gewedt — eine 
Beitimmtheit und Entjhlojjenheit lag, 
die vollftändig jeden Einwand, mehr 
noch, die jogar jeden Zweifel befiegten. 

„Und was willft Du thun, Beatrice? 
Komm, jeke Dich zu uns, jprih Di 
aus über Deine Bläne,* fagte ber Oberjt 
unter diefem Eindrud, 

„Ich will mich wehren, Onkel,“ ermwis 
derte fie, den Stuhl mit einer Hanbbe- 
wegung ablehnend, 

Sie war zu erregt, um fich nieberjeßen 
zu fönnen, 

„Aber wie, liebes Kind? ch möchte 
Dein Bundesgenoffe fein, wenn ich Dein 
Bertrauen nicht verfcherzt babe.“ 

„Du meinft, weil aud Du, armer 
Dnfel, an mein „Giftpälverchen“ ge: 
glaubt haft!“ Gie lächelte gutmütbig. 
„Rein, ich vertraue Deinem “guten Wil: 
len, wie Deinem NRechtsgefühl, aber, 
fiehft Du, ih möchte feinen einzigen 
Schritt übereilt tun, möchte Feine Ab: 
fihten ausfpredhen, die ich nicht völlig 
wahr machen fann, Laß mich darum 
Zeit finden zum Nachdenfen. Für's 
Erjte laß uns Namen juchen, berühmter 
Männer Namen, daß ih mir Zeugen 
wähle für den Faden, der in mir gejpons 
nen, mein Denken und Thun folgerecht 
durchzieht.“ 

„Bewiß, gern! Ych will mich befinnen 
und fie notiren,“ willigte dev Oberft ein, 
Die Nollen dienen getaufht; er war 
nie weniger er jelbjt gemwejen, als jebt, 
wo er fich jelbit jagte, be Mebdicinals 
ratbs Bermuthung, Agathe habe die 
Sntrigue erfonnen oder eingefäbelt, milfje 
wahr fein. 

Beatrice verließ ihre Freunde und Tief 
in den Park hinein. Wie eine Siegerin 
fam fie jih vor. E8 war ihr, als fei 
fie aus einem jchweren Traum erwacht, 
als fähe fie zum erften Mal feit Jahren, 
daß die Sonne feine, daß der Himmel 
blau und bie Welt jhön war. Am Thee: 
bäuschen feßte fie jich auf die morjche 
Gartenbank. 

Immer wieder wanderten ihre Blicke 
umher. Ueber ihr wölbten ſich alte 
Baumkronen, eine weite, blumenbedeckte 
Grasfläche lag vor ihr, der Teich, von 
Waſſerlilien überwuchert, dort zu ihrer 
Linken. 

In dieſen Park war einſt der Sohn 
eines Kaifers mit ber Geliebten einge: 


zogen. 

Bir oft hatte Beatrice Gräfin Layos, 
das traurige Gejchid diejer [hönen Frau 
wohl fohon überdadht. Ohne Freunde, 
ohne Helfer war fie untergegangen. Und 
nun malte fie felbft fi) au, wie auch fie 
bier jo vergejjen, jo einjam gewejen. 

Plöglih fprang fie banıı von ihrem 
Site auf, erzürnt auf fich felbjt. Hatte 
fie fich da nicht eben jhon wieder in jen- 
timentale Träumereien verloren, fie, bie 
fi eben mit großen, feften Worten ges 
rühmt, baß fie fih aus eigener Kraft 
helfen wolle ? 

Eine Angft vor der eigenen Willens» 
fhwäcde überfam fie. Haftigen Schrit- 
te ging fie den Weg entlang, als müjle 
die Körperanftrengung ihr Gemüth be: 
freien. Sie jah den Reiter nicht, der 
ihr entgegen fam, bis fie nicht jehr weit 
mehr von einander waren, Er grüßte 
und jprang vom Pferde. 

„Bräfin, wohin wollen Sie?“ fragte 
er fie baftig mit unrubigem, aber jehr 
theilnehmendem Blid, 

Erft jet erinnerte fie fi, daß fie fait 
gelaufen war. Sie jah ihn beftürzt an. 
„D Sott, au Sie zweifeln an meinem 
Berftande ?“ rief fie und jchlug’die Hände 
zufammen in tiefem Schreden. 

„Sräfin, ih komme, Ihnen meine 
Dienfte anzubieten. Rofine rief mich zu 
Yhrem Beijtande —* IH weiß Alles,“ 
fagte er, das Pferd am Zügel haltend. 

„Rofine?* 

An ihrer Aufregung hatte die Gräfin 
ihre Dienerin gar nicht vermißt. - 

Der Baumeijter band fein Pferd an 
einen jungen Baumftamım, dann reichte 
er ber Gräfin feinen Arm und bemog 
diefelbe, während fie aufs und niebders 
jhritten, ihn über die Gejchehnifje der 
legten Tage zu unterrichten, 

Während des Geſprächs miſchte ſich 
in die Empfindungen Beider kein wär— 
merer Hauch. Albrecht ſah wohl, wie 
anziehend und jung ſie war, aber — er 
fühtte eö mit einer plößlichen Heftigfeit 
— Agnes ftand vor feiner Seele, fie 
liebte er. 

Wie ein Blit kam ihm diefe Erkennt: 
niß und machte jein Herz hoch aufjchla= 


en. Er ftarrte gen erichroden vor fi 
in. Sonberbar! Die Gräfin hatte ihn 
—— bejcäftigt, aber fie war hier 


nur die Sitfebehikeftige, ſchutzloſe 


r die er ſich ſchon intereſſirt hatte, ohne 
e zu kennen. 

„Beatrice! Here von Albrecht!” Fang 
ein überrafchender-Ausruf neben ihnen. 
Diefer fanı von u Nun ftand fie 
erihroden da. Sie förte wohl? Und 
da war das Reitpferd. 

„AH!“ Das junge Mädchen that einen 
befreienden Athemzug ; ihr Staunen wich 
einem Lächeln, fie erflärte fich jebt bies 
Zufammentreffen. 

Albrecht ſtand immer noch finmm vor 
Ueberrafhung da, Agnes aber blieb völlig 
arglos. 

Das iſt Ihr Pferd und Sie wollten 
es dem Onkebzeigen, Herr von Albrecht? 
Und da ſind Sie Beatrice begegnet und 
die hat Ihnen erzählt, wie grauſam der 
Onkel und ich geweſen und wie ſchwer 
unſer Unrecht. Ach, bedenken Sie ernſt⸗ 
lich, was ein ſolch abſcheulich wirkendes 
Getränk aus dem ſanfteſten Menſchen 
machen kann! Und alle die anderen Um— 
ſtände! Beatrice, nicht wahr, Du haſt 
vergeben?“ 

Beatrice nahm lächelnd ihren Arm und 
alle drei ſchritten dem Schloſſe zu. Es 
war Albrecht zu Muthe, als hätte er das 
reizende Mädchen noch niemals vorher 
geſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Neichstags⸗Ferienbetrachtungen. 
(Hamburger Reform,“ deutſch⸗freifinnig.) 


Merkwürdige Erſcheinungen bot der 
Reichstag in der letzten Zeit dar. In 
der on war eine bejhlußfähige Mehr: 
heit überhaupt nicht zur Stelle. Drei 
Tage jebod war der Neichstag beihluß: 
fähig, aber in dem beichlußfähigen 
Reichstag batten die Cartellparteien nicht 
die Mehrheit. Die Mitglieder berjelben 
waren jhon zahlreich in die Weihnadht3- 
ferien gereift, dagegen waren die Mit: 
glieder der Gentrumspartei, die Polen 
und die Elfäffer auf den Ruf Windt— 
borjts nahezu vollzählig angereift gefom: 
men zu Ehren der drei Jnitiativanträge 
ber Gentrumspartei. Da nun einmal 
eine Mehrheit zur Stelle war, jo wurde 
auch gleich der clerical:conjervative Ge: 
jeßentwurf wegen Einführung des Be: 
fähigungsnachweifes in zweiter Bera⸗ 
thung angenommen. 

Der Frühere Zeiten im Reichstag 
durchlebt bat, der muß jtaunen über die 
verjchiedene Art, wie jet gegen früher 
die artellparteien die Gentrumspartei 
behandeln. Bon Seiten der Conjer: 
vativen wurde ihr ausdrüdlich durch den 
Mund des Oberjtantsanwalt3 Hartmann 
die Anerkennung zu Theil, daß fie eigent: 
li au zum Cartell im weiteren Sinne 
gehöre, — eine aufdeingliche Zärtlich- 
feit, welche Abg. Windthorft jcharf zu: 
rüdwies mit der Erflärung, daß er Alles 
thun werde, um das Cartell bei den 
Wahlen zu befämpfen. Bei den Natio: 
naßiberalen kann Wahljpeculation nicht 
im Spiele fein. Man war daher nicht 
wenig erjtaunt übendie Erklärung Mar: 
quarbjens, daß die. Nationalliberalen in 
ihrer großen Mehrheit jett für die Auf: 
bebung des Erpatriirungsgefeßes ftinn- 
men mwürben. Es: ifE noch nicht. lange 
ber, daß ‚Hobreht im beftigfter Weije 
Namens ber Nationalliberalen für die 
Beibehaltung biefes Gejekes eintrat. 
Aber jeitbem der Kaifer wiederholt den 
Bentrumsmann Treibern von Huene 
ausgezeichnet bat, ijt die Meichätreue 
der ehemaligen Reihöfeinde in ben Aus 
gen der Gartellparteien ganz außerordent: 
li gewadfen. Man würde es fih jett 
zur bejonderen Ehre anrechnen, bei den 
Wahlen die Stinnmen der Gentrumsmwäh: 
ler zu erhalten, 

ür fünftige Hofchroniften wird es 
nicht leicht fein, zu enticheiden, ob in 
neuefter Zeit Herr Miquel oder Freiherr 
von Huene vom Kaifer mehr auögezeichs 
net worden ift. Die Kreuzzeitungspartei 
aber zerbricht fich darüber nicht im Min- 
beiten den Sopf, fie jcheint aus jolchen 
Höflichfeitsbezeugungen feinerlei politi= 
Ihe Conjequenzen ar die Zukunft zu 
ziehen, Ebenfo wenig bat fi) ihre Hal- 
tung nach der befannten Kundgebung im 
„Reihsanzeiger” verändert. Sie geht 
mit auffallender Sicherheit und Be: 
ftimmtheit vor und ift nicht einmal be: 
reit, Srhrn. v. Hammeritein, den Kreuz: 
zeitungsredacteur, al8 Gündenbod zu 
opfern, 

Aller Augen im Gartell warten auf 
den Kanzler. Bon ————— iſt 
ſeit langer Zeit keine beſtimmte Kunde 
herüber gekommen. Empfindet der Kanz⸗ 
ler mehr als bisher des Alters Beſchwer⸗ 
den oder wartet er nur ab, bereit, noch 
einen großen Schachzug vor den Wahlen 
u thun? Aber in welcher Richtung? 

on großen Fragen bleibt für dieſen 
Reichätag nur noch das Socialiſtengeſetz 
zu entſcheiden. Hier iſt aber der Kanz⸗ 
ler mit den Nationalliberalen ſelbſt noch 
nicht einig. Und wenn er nach Neujahr 
einig wird, woran wir nicht zweifeln, ſo 
find doch die Socialiſtenfragen nachge⸗ 
rade ſelbſt vom Cartellſtandpunkt aus ſo 
controvers geworden, daß ſich bei den 
Wahlen damit nichts anſtellen läßt. 
Socialiſten-Fragen, Colonial-Fragen, 
Schutzzollpolitik, Zünftlerei, auch die 
kaiſerliche Botſchaft von 1881 mit der 
gerühmien Socialpolitik, Alles will nicht 
mehr ziehen. Aufi die zwei Augen bes 
Kanzlers aber das ganze Wahlprogramm 
zu Heilen, demjenigem blind vertrauen, 
was ber Kanzler vom neuen politifchen 
Feen etwa noch ausdenten wird, gebt 
auch nicht an, nahbemdie officiöje Preife 
fort und fort mitähren Betrachtungen 
über einen „kommenden Mann“ daran 
erinnert bat, daß für fünf Jahre ge: 
wählt wird, und der Kanzler bas 75, 
Lebensjahr zurüdgelegt haben wird. 

&8 ift eine interdffante Zeit, die alten 
Mittel und Formen; ziehen nicht mehr 
für die Regierung. Neues brobelt und 
Ihäumt wohl hier wnbs dort herauf, aber 
was daraus werben ’foll, weiß no Nie- 
manb zu jagen. 


„Rur für Berren.‘ 


„Srauen oder Mädchen, welche eines 
Verbrechens, welches e8 auch fein möge, 
überführt find, dürfen Fünftig weder ge: 
prügelt, noh an den Branger geftellt 
werden” — fo lautet der jeltjame, wie 
aus dem Mittelalter berüberklingende 
Untrag, welchen ein Gejeßgeber von De: 
Iaware fürzlih zur Beihlußfafjung in 
der Legislatur des Staates vorlegte. 

Daraus een wir zweierlei, nämlich 
einmal, daß bis heute die Prügel- und 
PVrangerftrafe für Delaware völlig zu 
Recht befta daß bieje 


nd, und ba 
aud Hnftig für SRänner ned 


Strafen a 


De 


Frau, | in Geltung bleiben follen. Delaware | wenn fie es 


wird alſo A Weiteres bie wenig bes 
neidenswert * nung genießen — 
wie ba8 auch für Dedlenburg in Deutfchs 
fand bis zum Erlaß des norddeutſchen 
Strafgefeßbuches galt — daß e8 ber ein= 
ige Staat der Union ift, in welchem bie 
Defigelftrafe eine geheiligte Inftitution 
ift. Nun wird allerding3 gemeldet, daß 
die Prügel für Frauen — wenigftens für 
weiße — feit 1836 völlig außer Hebung 
gefommen find, fodaß jener Zufa& zum 
Strafgefet des Staates Delaware nur 
gefeglich fanctionirt, was thatfächlich be: 
reit3 längjt_geübt wurde. Aber den 
Buditaben des Gejebes nad fteht die 
Prügelftrafe für Frauen noch auf Ur: 
fundenfälfhung, Pferbediebftahl, fchwes 
rem Diebitahl, Brandftiftung, fhwerer 
— und Morbverfuch mit: 
tel3 Gifts, er Pranger ftand auf 
Meineid und —— dazu, Hehlerei, 
Wahrfagen, Zauberei (!) und Verausga⸗ 
bung von Falſchmünzen. Es ſteht feſt, 
daß Negerinnen noch bis zum Jahre 1870 
ausnahmslos für Die bezeichneten Ver: 
geben an den Pranger geftellt wurben., 

tahdem bie - Prügelftrafe für weiße 
Frauen wegen einfachen Diebftabls be: 
reitö im Jahre 1871 .abgefchafft war, 
wurde dieje Beftimmung dann auf alle 
weiblichen Wefen ohne Unterſchied der 
Rafje ausgedehnt. 

&3 gibt heute noch eine Menge Leute 
in Delaware, welche -fich noch recht gut 
der Zeiten entjinnen fönnen, als die 
Prügelftrafe in. ihrer böchften Blüthe 
ftand. Es kam häufig genug vor, daß 
unter den furchtbaren Hieben mit der aus 
BDüffelleder gebrehten Peitiche des Büt: 
teld das Blut in Strömen von dem 
Rüden des unglüdlichen Sträflings her: 
abfloß und bieler ohnmächtig mweggetra= 
gen werden mußte. 

&3 ift Mar, daß der Sheriff bei Ver: 
abreichung der Prügel es völlig in der 
Hand hatte, ob er den Gefangenen halb 
todt jchlagen, oder nur mit leichten, 
faum fühlbaren Streichen davon fommen 
laffen wollte. Das Borurtheil fpielte 
dabei eine große Rolle. War der She: 
riff 3. B. ein Farmer, fo konnte fich der 
ihm überantwortete Pferdedieb auf einen 
Ihredlihen Denkzettel gefaßt machen. 
Dehe aber wieder dem Ladendieb, wenn 
fein Büttel zufällig jelbft ein ftädtifches 
Gewerbe betrieb! in häufiger Zeuge 
jener widerlichen Erecutionen berichtet, 
daß er dabei zwar nie habe Blut fließen 
jehen, daß aber die Striemen fingerdid 
und blutrünftig aufliefen und der Rük— 
fen ber Opfer volljtändig damit bededt 
war. 

Der Pranger war in früheren Zeiten 
noh fhlimmer, als die Peitihe. So 
fam es einmal vor, daß ein Fleifcher, 
Namens Stanhope, auf der Landjtraße 
überfallen und beraubt wurde. Der 
Räuber wurde gefangen und an den 
Pranger geftellt. Stanhopes Freunde 
batten fi hierzu mit einem Yaß fauler 
Eier verjehen, und eröffneten ein regel: 
rechtes Bombardement auf den bejam: 
merndwürdigen Sträfling, der fih im 
Halseijen nicht regen und rühren Fonnte, 
Seitdem hat man den Pranger in das 
Sunere der Gefängniffe verlegt. 

Die Ausübung der Prügelftrafe ift 
gegen früher bedeutend milder geworden. 
Schon früher war e8 Feine Seltenheit, 
daß der Sheriff weiße Sträflinge aus 
feinem eigenen County fehr milde abfer: 
tigte, denn er wußte, daß er fich für die 
nächte Wahl damit einen Freund gewon: 
nen hatte. Neger dagegen kamen meift 
fehr jchlecht weg; man dictirte ihnen die 
Strafe in Dojen, d. 5. fie wurden an 
drei hintereinander folgenden Samftagen 
geprügelt und dann gewöhnlich für einen 
Spottpreis nadh- dem Süden verfauft. 
Noch heute Tebt im Armenhaufe von New 
Gaftle ein alter Mann, der ein Geichäft 
daraus machte, bejtrafte Neger nach dem 
Süden zu verkaufen. 


Betrüger und Patrioten, 


Durh die Auffindung einer Anzahl 
bisher gänzlich unbefannter Documente 
und Brieffhaften ift man einer der inte: 
refanteften und traurigften Epijoden des 
Bürgerfrieges auf die Spur gefommen, 
welche zugleich fein bejonders günjtiges 
— für den Scharfſinn und die 
Menſchenkenntniß der ſüdlichen Führer 
ablegt. 

Es war gegen Ende des Sommers 
1864, als der Süden in den letzten 
Zügen lag. Die Rebellenheere waren 
chrecklich gelichtet und demoraliſirt, die 
Gelder floſſen ſehr ſpärlich in die Kriegs— 
kaſſe, während der Norden immer —* 
und ſiegesgewiſſer ſein Haupt erhob. 
Während ſo die Regierenden in Rich— 
mond, unter ihnen Jefferſon Davis und 
Judah P. Benjamin, ſein Staatsſecre⸗ 
fär, ſich rathlos anſahen, erſchien plötz⸗ 
lich ein Comite von vier Polen, Leute, 
welche die Belagerung von Wilmington 
mitgemacht hatten. Sie traten mit einem 
außerodentlihen GSelbftbewußtjein auf, 
und ftellten fih al3 Abgefandte ihrer 
nad vielen Taufenden zählenden Lands» 
leute vor, welche bereit jeien, ihr Blut 
für den Siden und feine Befreiung vom 
Joche der Nordftaaten zu vergießen. 
Uebrigens war der Eine ein entlafjener 
Kanzleibeamter aus dem Kriegsamt in 
Maihington; der Zweite machte einen 
jehr jalbungsvollen Eindrud und führte 
fid, als katholiiden Kapian ein. „hr 
Plan, jo unglaublid er au Elang, 
wurde von ben Machthabern ernitlich in 
Erwägung gezogen, und lief darauf hin; 
aus, daf man die Auswanderung aus 
Polen, welches unter der graujamen 
Knute eines Muramieff jeufzte, möglihjt 
befördern und nah den Südftaaten len: 
fen follte. Daß die Ausführung diefes 
Plans bedeutende Summen erforderte, 
war Mar, denn die Polenflüchtlinge 
mußten doch Foftenfrei aus ihrer Heimath 
nad den Südftaaten befördert werden. 
Was war deshalb natürlicher, als daß 
fi jene Vier zu Bermittlern anboten? 
Zwar hatten fie feinerlei Empfehlungen 
oder Beglaubigungsichreiben, und fonn: 
ten nicht die geringfte Garantie dafür 
bieten, daß jene Auswanderer auch ohne 
Weiteres fich bereit finden würden, in die 
Armee der onföderirten einzutreten. 
Aber wie der Ertrinfende nah dem 
Strohhalm greift, jo bemächtigten fich 
auf Davis und Benjamin mit Gier Die: 
jes Projects. . 

Daß jene „edlen Polen aus der Bo: 
Iadei” nichts weiter waren, ald abge: 
feimte Betrüger, it jebt völlig ermwiejen. 
Sie hätten den faft gänzlich erichöpften 
Staatsfhap der Rebellen bis zur völligen 
Neige ausgeplünbert und wären dann mit 
ihrer Beute jpurlos verduftet. Das un: 
terliegt Zeinem Zweifel. Aber ſelbſt 


— —— — — — 


n ih gemeint hätten und 
ihr abenteuerliher Plan fi. als aus: 
re erwiefen hätte, fo wäre doch die 
endgiltige Entfeidung des Bürgerkrie- 
ges nur um eine Turze Galgenfrift ver: 
ögert worden. Und dann die fchredliche 

ntrüftung, welche fich bes Nordens be: 
mächtigt hätte! Man denfe nur daran, 
in mie traurigem Anbenten noch heute 
der Name der Hefien in den Ber. Staa: 
ten jteht. Die Zeitgenofjen Wajhing: 
ton waren zu —— um begreifen 
zu können, daß jene unglücklichen Sol⸗ 
daten gegen ihren Willen fämpfen muß: 
ten, baß fie von ihren fchuftigen Landes- 
berren für jchnödes Geld an die Englän- 
der verfhacdhert waren. „Auchhe, nad 
Amerifa!* mußten die armen SKerls 
[hreien, al8 ihre meuterijchen Kamera: 
den von den Söldnern ihres „Landes: 
vaters“ niedergefhofien wurden (vergl. 
Schillers „Kabale und Liebe*). 


Glücklicherweiſe follte e8 jenem fauberen 
„Patriotencomite“ nicht befchieden fein, 
ihre Abfichten zu erreihen. Die Ber: 
treter der Südjtaaten in Europa, Wils 
liams und MeRae, waren fharfjichtiger, 
als Jefferfon Davis und feine Freunde, 
Sie bedten den ganzen Betrug auf, in: 
dem fie fich mit dem polniichen National: 
comite in Verbindung festen,‘ und be: 
wahrten dadurch die Nebellenregierung 
‚vor einer unjterblichen Blamage und den 
Staatsihag vor völliger Plünderung, 


Die 40 Milionen-Botterie, 


Die Berliner Stabtverorbnetenver: 
fammlung hat befanntlid) den Plan, das 
Geld für die Freilegung der Schloßfrei: 
heit durch eine großartige Rotterie zu er: 
langen, gebilligt. Dazu jagt die demo: 
tratifhe „Berl. Volksztg.”: In den 
Sahrbücdern der deutihen Hauptftabt 
wird der geftrige Tag für alle Zeit mit 
einem ſchwarzen Strich ausgezeichnet 
jein. Seitdem e3 eine preußijche Stäbte- 
ordnung gibt, hat fih no nie eine 
Stadtverorbnetenverfamntlung mit einem 
ähnlichen Fleden beladen, wie gejtern die 
hieſige. ie Lotterie-Patrioten haben 
einen „glänzenden“ Sieg erfochten; ſie 
haben, wie es ein Redner der Minderheit 
bezeichnete, den „unverſchämteſten Spiel⸗ 
wucher“ ſanctionirt; ſie haben das gol⸗ 
dene Kalb aufgerichtet und die Organe 
des Lotterie-Patriotismus tanzen mit 
kreiſchendem Jubel um das gleißende 
Götzenbild. Die Organe des Lotterie⸗ 
Patriotismus, d. h. die „Nationalzei— 
tung“ und das „Berliner Tageblatt“, 
welche heute mit dem ebenſo dreiſten wie 
wohlfeilen Cynismus der Börſenpreſſe 
auf die Grundſätze ſpeien, welche ſie ge— 
ſtern erſt aus dröhnender Mannesbruſt 
bekannt haben. Die conſervative Preſſe 
— Ehre dem Ehre gebührt! — iſt für 
dieſes Maß unwürdiger Selbſtverachtung 
nicht reif; ſie hält ſich vollſtändig zurück 
gegenüber dem Lotterie-Patriotismus; 
höchſtens, daß ſie ſich heimlich in's Fäuſt— 
hen lacht über die unvergleichliche Thor: 
heit des geſtrigen Beſchluſſes. 

Auch die hochconſervative Kreuzzeitung 
iſt gegen die Lotterie. Sie ſchreibt: 
Zweifellos werden mehrere Millionen 
den Banken und Agenten zugewendet 
werden müſſen, und dem gegenüber muß 
die Frage immer wieder auftauchen: iſt 
das wirklich nöthig? Man lafje zunächft 
einmal den Werth jener acht Grundſtücke 
feftftellen. Angenommen, diefelben find 
im Enteignungsverfahren jür vier Mil: 
lionen Mark zu kaufen, darf dann dem 
Lande eine Xotterie von 40 Millionen 
Mark zugemuthet werden? Das fchmedt 
nad Oründerei und Speculation, und 
auf folder Grundlage wünfchen wir nicht 
das Denfmal Wilhelms I, errichtet, auch 
nicht das Stammfhloß der Hohenzollern 
und Wünjche des regierenden Kaijers da= 
mit in Berbindung gebracht zu jehen, 

> — 
Zu unerhörten Scenen 

ift es jüngjt in der griechiichen Deputirs 
tenfanmer gefommen. Aus Athen wird 
darüber gemeldet: Bei der Berathung 
des Gefepentwurfs über die Konverfion 
einer noch aus der Zeit de3 Unabhängig: 
feitöfrieges ftammenden Anleihe fam es 
in unjerem Parlament‘ zu fcandalöfen 
Auftritten, wie fie jelbft bei unferen heiß 
blüthigen VBolfsvertretern glüdlichermeife 
zu den Seltenheiten gehören. Herr Del: 
yannis hatte im Namen der Oppofition 
jehr fharf gegen die Vorlage und Herrn 
Trikupis polemijirt, dejien Verhalten er 
als das eines Mörbers, aber nicht eines 
Staatsmannes harafterifirte. DieMehrs 
beit hatte diefe Beleidigung gegen den 
Minifter » Präfidenten mit Böhnifchem 
Schweigen hingenommen, aber als gleich 
darauf Trikupis felbjt die Tribüne be: 
ftieg, brach der Scanbal Ios. „Sie 
wollen die Rage der Finanzen nicht durch 
die Converfion, jondern durch den Bans 
ferott heilen!” rief der Minifter der Op: 
pofition zu, die darob in eine maßlofe 
Wuth gerieth. Der jugendliche Athener 
Deputirte Lewilo eröffnete den Reigen. 
„Herunter mit dem Berräther!“ ruft er 
wüthend und fchleubert feinen Filzhut 
nad) Trifupis. Damit war das Signal 
zu unbefchreiblihem Qumulte gegeben, 
bei dem es im Parlament gerade wie in 
einer gemeinen Schenfe zuging. Die 
DOppojitionellen drängten gegen die Tri— 
büne vor, von ber fie Tritupis mit Ge: 
walt berunterreißen wollten, während 
ficd die Trikupiften zur Vertheidigung 
um ihren Minifter jchaarten. 

Drohend geballte Fäufte und ge- 
[hmwungene Stöde waren überall zu 
jehen und vergebens fuchte die Glode des 
Präfidenten den furdtbaren Lärm zu 
übertönen. MUeberall im Saal fam es 


lebhaften Kämpfen zwijchen einzeliten | 


zu 
Deputirten. Hier hatten fich zwei Ab- 
geordnete erbittert am Kragen, dort zog 
ein Deputirter gar den Revolver und ein 
anderer entledigte fich rafch feines Rodes, 
um in Hembärmeln wirfjamer in das 
Gemwühl eingreifen zu Fönnen. Um zwei 
bejonters erbitterte Kämpfer zu trennen, 
Elettert der Deputirte Rhalis ralch über 
den Pla von Delyannis, wirft dabei 
deflen brennendes Lit um und wird da= 
für fofort von anseren Kollegen bedroht. 
„Schließen Sie die Situng, er hat die 
DOppofition beleidigt, wir Tafjen ihn nicht 
weiter fprehen |” Drüllt man von links 
den: Präjidenten zu, während die Trifus 
pijten dazwijchen jchreien: „Die Situng 
Toll fortgehen, fließen Sie niht!* Ein 
Soldat mit blanfem Bajonnet und ein 
Gendarmerieofficier mit  gezogenem 
Sübel find plöglich mitten unter den De: 
putirten und fein Menjch weiß, wie fie 
in den Situngsfaal gefommen. Wäb- 
renddem fteht Tritupis immer noch ruhig 
und gelaffen auf der Tribüne und jchaut 


dem tobenden Kampf zu, ber jchon über 


eine Stunde bin und wogb; Er wi 


nicht vom Plak wei aber das wüßte 
Gebrüll wird immer furdtbarer, bie 
Verwirrung immer umlöslicher und auf; 
das Zureben des Minifters Dragumis 
bin verläßt Trifupis endlich die Tribüne, 
Der Präfident vertagt die Sigun auf 
zehn Minuten und nun beruhigt fi alls 
mählig auch die Oppofition, die ja ihren 
Willen durchgeſetzt hat. Anderidalb 
Stunden dauerten diefe unerhörten S 
nen, bei denen nur wie durch einen Zu⸗ 
fall Mord und Blutvergießen vermieden 
worden find. Die Sitzung wurde an je⸗ 
nem Abend nicht wieder aufgenommen. 
—__- —— 


Rohnbewegung in England, 


Der 2 der englifhen Lohnbewes 
gung, „John Burns, trägt fi) augens 
jgeinlih mit großen Zufunftsprojecten, 

Beranlaft durch den fiegreichen Aus: 
gang des unter feiner Leitung in’s Werk 
gejegten und beendeten Dodarbeiters 
itrifes, hat fih der gefammten englijchen 
Arbeiterwelt eine Kampfesluft bemäch⸗ 
tigt, welche in zahllofen Einzelausftäns 
den oder bo Ausftandsdrohungen in die 
Erſcheinung tritt und dem engliſchen 
Arbeitsmarkt eine ganz neue Phyfiogno⸗ 
mie aufprägen dürfte, Bis jest ging 
jedes Gewerk auf eigene Fauft vor, ohne 
fi mit verwandten Zweigen, geſchweige 
denn mit der Gefammtbeit der Arbeiters 
verbände in vorheriges Einvernehmen 
gejeht zu haben. Und bis jet ift diejes 
Vorgehen, troßdem e8 nicht? weniger als 
planmäßig genannt werden fanıı, von 
Erfolgen gekrönt worden. Sett trägt 
aber Burns fi mit dem Plane ber 
Schaffung eines englifchen Arbeiters 
Generaltathes, zu welchem jedes einzelne 
Gewerk einen Delegaten entjenden joll, 
Diejer Generalrath wird die Aufgabe 
haben, alle zwifchen Arbeitgebern nnd 
Arbeitern beitehenden Zwiftigleiten zu 
unterfuhen und je nachdem entwes 
der gütlih beizulegen oder im Wege 
des wirtbihaftlichen Kampfes zum Aus: 
trag zu bringen. Das publicijtifche Ors 
gan de8 Central = Strifecomites, ber 
„Labour Elector“, hat einen Aufruf an 
alle Gewerkihaften und fonftigen Arbeits 
tervereine des Königreichs erlafien, fi 
mit den Beſtrebungen Burns' ſolidariſch 
u erklären. Die einflußreichen Londoner 

lätter begrüßen dieſes Vorgehen ſym⸗ 
pathiſch. 

oe a — — 

Der vielgenannte Eifen 
bahn: Magnat Robert Garrett ift jchon 
wieder bedenklich frank, und es fheint 
abermals in jeinem Kopfe zu vappeln, 
Er Fann jeine gejchäftlichen Erfahrungen 
mit anderen Eifenbahn:Magnaten ofjenz 
bar nicht vergejien. 

Hat fih doh endlid eins 
mal eine jchriftitellernde Berfon ges 
funden, die nah flüchtigem Befuch in 
den Der. Staaten Fein Buch über 
Amerika fchreiden wil. Fu Dr. 
Amelia Edwards ift es, welche diefen 
anerfennenswerthen Borjak ausgefpros 
chen bat. 

Borvierzehbn Monaten vers 
urtheilte in MaflachufettS ein Richter 
eine rau dazu, einen gemwifjen Geldbes 
trag herauszugeben, den man in ihrem 
Belig vermuthete. Die Frau bejtritt, 
das Geld zu haben, und erflärte fich 
außer Stande, über eine jolhe Summe 
zu verfügen, und deshalb ließ fie der 
weife Kadi wegen Mißahtung des 
Gerihts in’s Gefängniß abführen. 
est, nah vierzehn Monaten, Hal der 
Nihter die Frau entlaffen, weil er fi 
nach diefer langen Zeit überzeugte, baß 
fie fi Feiner Mißachtung des Ges 
richts [chuldig machte, jondern das Gelb 
wirklich nicht befjaß. Uber hat fich das 
durch der Richter nicht einer Mikachtung 
der perjönlicen Freiheit jehuldig ger 
macht? 


Dr. Ernft Piennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Giybouen fe ei 


Befte Sold-Fillungen und Gebiffe eine Spezialit 


ähne werdeit gejahr: und jchmerzlos gezogen. Billig 
preise. loc 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


BAT Rorıh Avenue, Ede Bine Straße, 
(über Ylumenfelds Store), 1968 


Zahn ER Arzt. 


Preife billiger al an der Sübfeite. Befte Sold⸗ 
Bu en $1 aufwärts. Alle anderen Fülhngen 
) &t3. bi3 $l. Ein Gebiß befte Zühne 88. Theil-Gebig 
8, $1u.$5. Mlle andere Nrbeit im Berhältuik. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CICAGO OPERA Housp, 
Brakliziren in allen Gerichten, cinfchließlich bed Vom 
mundichaftsgeriht®. Kerr Gerpheibde ift cin Deutſcher. 
— — — — — — — — — ——t — 


OFFICE DER CHICAGO 


Eaudlords’ Proleclive Society 


871 Larrabee Str. 12018 


Finanzielles. 


art, wer bei mir Zeteutadn, Colũte oder 
wilchendeg nach oder von Deutſchlaud kauſt. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotierdam, Amfterdam— 
Paris, Stettin ꝛe. via New York * 
Ig iere nach Europa Tiefere 
Gepäd frei an Bord des Danıpferd, Wer Freunde 
oder Berwandte von @urepa fontıgen lalfen 
lann es nur 8 ſeinen Inbereſſe finden, bei 
Tarten zu ldjen. Mntunft der Baijagiere 
Chicago ftetö rechtzeitig gemeldet. Näheres in daS 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Bollmadıid: und Erbihaitöiadhen im 
GoHleftionen, Po — 18 


| 2:2 
— 2 uhr. 20 


a 
pt beforgt. Eonutags oflen bis 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den ni?ds 


rigſten Zinſen. 
aırıjo 


Erfte Sypotheten für fihere Kapis 
tals Anlagen ſtets vorräthig. 


[U — — — — — — 
Die Chicago Mortgage Loan Co., 
u Geld auf ns eine beliebige Zeit und zu 

Waldınen, —* ⸗ i — 
ae ta Bıflte bes igen mers verbleiben), 

rn 
rt ine n jo gem 

—— nn u. Sat aurücbeza —— — 
wodurch bei jeder Abzablung die Zinſen iia 
ve xt werden. Da wir weiten daß 
—— Shoe — m» wie im 


die fen 
Ay u ae 
. Goran Mer 





